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Neue Abonnements
für die Monale

Februar und März
werden von allen Poſtauſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneten Expedikion entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. D. für
Februar und März.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und
Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
BVotenlohn monatlich 85 Pfennig

Halle a. S., im Januar 1900.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitungfür die ProvinzSachſen.

Zur Flottennovelle,
Die Steigerung der deutſchen Seeintereſſen

von 1896 bis 1898.
Ebenſo wie der Flottenvorlage des Jahres 1897 eine

Denkſchrift beigegeben war, welche zum erſten Male die
deutſchen Seeintereſſen in und überſichtlicher Form
darſtellte und damit weiteſten Kreiſen einen Einblick gewährte
in den Umfang und die Bedeutung dieſer für die deutſche
Volkswirthſchaft ſo wichtigen Verhältniſſe, ſo
Flottennovelle, die wir in der r der
mitgetheilt haben, ebenfalls vongehend die bedeutende S ſchildert f. e Pierre

cim Laufe der e 1896 bis 1898 erfahren haben.
Intereſſen an Umfang bedeutend zugenommen haben, dürfte bei
der auch für eine oberflächliche Betrachtung klar zu Tage
liegenden Konjunktur des wirthſchaftlichen Lebens in den Kreiſen
der Großkaufleute, der Großinduſtriellen und in den Reihen
der Wirthſchaftspolitiker überha als bekannt vorausgeſetzt
werden, indeſſen glauben wir, daß wohl Niemand, der die Ent
vickelung nicht genau verfolgt hat, eine derartige gewaltige Zunahme
der deutſchen Seeintereſſen erwartet hat. Wenn es manchen
Kreiſen noch zweifelhaft war, ob unſer Seeverkehr durch ſeinen Um

r J ſteigenden Aufwand für eine ſtarke

nkſchrift ſchließt ſich im Weſentlichen
an die Denkſchrift über die Seeintereſſen des Deutſchen Reiches
vom Jahre 1897 an. Sie beſchäftigt ſich eingehend mit der
Bevölkerungsbewegung, uit der Entwicke des Außenhandels,
des deutſchen Schiffsverkehrs, der deutſ Rnederei. Sie
ſchildert zum erſten Male die Entwickelung des deutſchen
Schiffsbaues, der eine Fülle wichtiger volkswirthſchaftlicher
Intereſſen in ſich verkörpert, ſie geht auf den Ausbau der
deutſchen Häfen ein, auf die deutſche Hochſeefiſcherei, auf die
Entwickelung der Kolonien, auf die Ausdehnung des deutſchen
and des internationalen Ka

Jeder einzelne Abſchnitt bietet eine
Materials und wird eingehender Würdigung bedürfen. Jmmer
hin ſeien vorläufig folgende Hauptergeb niſſe hervor

Die Bevölkerungsvermehrung im Deutſchen Reiche
al ſich rapide geſteigert. Sie vollzieht ſich ſchneller als in

einem anderen der europäiſchen Großſtaaten, ja allein der
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle war 1898
in Deutſchland mit rund 947 000 Köpfen größer als
die Geſammtzahl der Geburten in nkreich
überhanpt. Dabei bleibt zu beachten, daß die Aus
wanderung ſtetig zurückgeht und in allen anderen Staaten
verhältnißmäßig viel größer iſt als in Deutſchland. Raſcher
noch als die h ſchreitet die Entwickelung auf den
Gebieten des Handels Verkehrs infolge des Aufſchw
unſerer Jnduſtrie und der wachſenden Verbrauchskraft
Maſſen t Der deutſche Außenhandel bewerthete ſich 1899
mit 10 Milliarden und hatte ſich in den Jahren 1896 bis
1898 um 16 Proz. vermehrt, eine Steigerung, die in
der deutſchen Handelsgeſchichte beiſpiellos daſteht.

Am Außenhandel aber hat der Seehandel einen ſtets
ſteigenden Antheil, er betrug 1894 66 Proz., 1898 bereits
70 Proz. Er machte 1898 6,6 Milliarden aus und wird 1899
J Milliarden erreicht haben, was für die letzten drei
ahre eine Steigerung von 1300 Milllfonen be

ſeit 18904 um 36 Proz., der
gehen der Seehandel wird
rlichen w. von Roh
er der ferti uſtrie-ung unſeres Karte vom

deutet. Der Seehandel i
Landhandel nur um 16 Proz.
immer mehr einem unenkbe
materialien, ſowie zum Abn
produkte, wir zur

le wichtigen

Weltmarkt an das Ausland abſetzen müſſen. Schon allein
dieſe große Abhängigkeit der geſammten deutſchen
Volkswirthſchaft vom Seehandel läßt die Offen-
altung der Seeverkehrswege als eine Lebens-
rage für Deutſchland erſcheinen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſem ſteigenden See-
handel der Schiffsverkehr in den deutſchen Häfen enorm zu
n hat. Die Zahl der in den deutſchen Häfen ver
ehrenden Schiffe ſtieg von 1896 bis 1898 um 25000, ihre

Tonnage in t um 4x Millionen. Andieſer Entwickelung hat die Küſtenſchifffahrt einen großen An
theil, ſie hat durch die Ausbildung des Seeſchleppverkehrs einen
u neuen Charakter erhalten. Beſonders ſeit Eröffnung des
Kaiſer WilhelmKanals hat ſich längs der deutſchen Küſte ein
Verkehr mit ſogenannten Seeleichtern entwickelt, wie ſie bereits
ſeit langer Zeit an den nordamerikaniſchen Küſten und auf
den großen Binnenſeen in Gebrauch ſind. Aber auch
die Verkehrsleiſtu r nach Ueberſee nehmen rapide
zu, die Steigerung im Verkehr mit fremden Ländern ſtellte ſich
in 1896-98 auf 2900000 TDonnen. Zieht man die in
Frage kommenden Entfernungen in Betracht, ſo iſt das noch
eine ungleich größere Verkehrsſteigerung, als in der Küſten-
ſhifffahrt. Auch hier muß beſonders hervorgehoben werden,
daß ie deutſche Flagge an dieſem Verkehr einen
ſteigenden Antheil hat. Bereits 1898 waren 75 v. H.
aller in deutſchen Häfen verkehrenden Schiffe e
Nicht unbeachtet darf bleiben, daß Deutſchland in der
Schnelligkeit der Entwickelung den anderen Staaten relativ er-
heblich überlegen iſt. Von 1894 bis 1897 ſtieg der deutſche
Verkehr um 20 v. H., der Verkehr Englands nur um 12 v. H.
Bemerkenswerth erſcheint ferner die Entwickelung der deutſchen
Küſtenſchifffahrt in überſeeiſchen Ländern. Hier ſtieg von 1894
bis 1897 die Tonnage deutſcher J im Verkehr zwiſchen
überſeeiſchen Ländern um über 29 v.

Naturgemäß ſpiegelt ſich die beiſpielloſe Entwickelung im
ung der deutſchen Rhederei wieder. Allein in

41898 99 iſt hier eine Steigerung um 96 Mill.
r kapital eingetreten das Aktienkapital
ägt m r 273 Millionen Mark, dazu kommen noch

72 Millionen Prioritätsanleihen. Der Kurswerth der Rhederei
kapitalien der Aktiengeſellſchaften iſt auf 325 Millionen Mark
a ſo daß, wenn man die Kapitalien der nicht in
Aktiengeſellſchaften organiſirten Rhedereien hinzunimmt, die
a Rhederei über mehr als 500 Millionen Mark Kapital
verfüg

Jm Schiffbau iſt die Bauleiſtung für Handelsſchiffe,
die von 1894 bis 1896 von 123 000 auf 80000 Tonnen
ſchwankte, von 1896 bis 1899 wieder auf 190000 Tonnen ge
ſtiegen. Die Werften repräſentiren heute einen Werth von
110 Millionen Mark und ſind mit weiteren Vergrößerungen
n gbetall ein ſehr gedeihllcher Auf

So muß überall ein ſehr gedeihlicher Aufſchwung konſighirtwerden. Bei der näheren Erörterung der einzelnen Aen

aus dieſer Beilage zur Novelle werden die neuen Hafenbauten
und Flußkorrektionen, ſowie eine Reihe anderer Momente, wie
die Entwickelung des Kolonialbeſitzes und die Steigerung der
überſeeiſchen Kapitalintereſſen beſprochen werden. Hier ſei nur
noch einmal ausgeſprochen, daß es eine enorm geſteigerteMenge von Jnkereſſen iſt, und daß ſie ſich ſhueller ver

mehrt haben, als die tereſſen anderer Staaten, Sie ſind
ein integrirender Beſtandtheil der deutſchen Volks-
wirthſchaft geworden und ihr raſcher Aufſchwung bringt
eine geſteigerte Verantworllichkeit mit ſich.

Deutſches Reich.
Halle, 26. Januar.

Ueber die neue Kanglvorlage bringt die offiziöſe
Nordd. Allg. Zitg.“ einen längeren Artikel, der eine

betaillirte Jnhaltsangabe enthält Wir werden darauf
eingehender zurückzukommen haben, theilen aber ſchon heute
daraus das Hauptſächlichſte in gedrängter Ueberſicht mit.Danach ſind v Vorbereitungen zu der neuen erweiterten

Kanal-Porlage im vollen Gange. Der Rhein-ElbeKanal
wird dabei in unveränderter Form Aufnahme finden.
Sodann iſt beabſichtigt, die Warthe, Netze und Brahe, ſowie
den Bromberger Kanal ſo umzugeſtalten, daß ſeit von
4--500 Tonnen Tragfähigkeit in den Abmeſſungen
der Oder Spree Kanal Kähne vom Rhein bis zur
Weichſel und mit Benutzung des Friſchen und Kuriſchen
Haffs ſowie der dahin führenden Waſſerſtraßen bis Königsberg
und Memel gelangen können. Die ſeitens der Regierung ab
g Erklärung hinſichtlich der Privatkonzeſſion zur Lippe

irung und diejenige zu Gunſten Schleſiens bezüglich der
ltung der Wettbewerbsfähigkeit mit dem Ruhrgebiet wird

aufrecht erhalten. der BerlinStettiner Kanal ſoll in
der Vorlage d finden die Baukoſten der Weſtlinie
ſind auf 40 Millionen Mark veranſchlagt. Jn gewiſſem, kaum
trennbarem Zuſammenhange mit der beſſeren Entwäſſerung des
Oderbruchs und dadurch mittelbar auch mit dem Berlin
Stettiner Kanal ſteht die Regulirung der unteren Oder. Es
liegt ferner in der Abſicht der Staatsregierung, den Maſuriſchen
Kanal, für welchen die erſte Baurate ſchon einmal im Jahre 1874
genehmigt war, und von welchem bereits ſeit Anfang dieſes
d ein techniſch und wirthſchaftlich vollſtändig ausgearbeiteter

niwurf vorliegt, der neuen Kanalvorlage einzufügen. Die

eſchätzt. ie von den rechtsſtehenden Parteien erhobenen
chwere finanziellen Bedenken gegen den Bau des Kanals
werden jn keiner Weiſe entkräftet, ja, es wird kaum der Verſuch
dazu unkernommen. Die von der Provinz Sachſen geforderten
Kompenſationen werden von dem Artikel mit keiner Silbe er
wähnt, man ſcheint ſie alſo nicht berückſichtigen zu wollen. Nach
alledem dürfte ein Umſchwung der Anſichten in Bezug auf die
Kanalfrage ſchwerlich zu erwarten ſtehen.

Thörichte Verdächtigungen. Seitens der konſervativen
Parteileitung iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden,
daß der konſervativen Fraktion ſehr daran liegt, daß die
Flottenvorlage im Reichstage glatt angenommen werde,
ſchon wegen des Renommees unſeres deutſchen Vaterlandes gegen-
über dein Auslande. Trotzdem ſchämt ſich ein Theil der linksfrei
ſinnigen Preſſe nicht, neuerdings wiederum die Verdächtigung
auszuſprechen, es komme den Konſervativen und „Agrariern“
bei der Flottenfrage hauptſächlich darauf an, „die Reichsregierung
in einen Konflikt mit dem Reichstag zu verwickeln, um auf dieſe Weiſe
über den Konflikt der Rechten mit der Regierung wegen der
Kanalvorlage hinwegzukommen.“ Eine ſolche Kampfesweiſe iſt
infam. Die Konſervativen haben das Wohl und die Ehre
des Vaterlandes noch immer höher als das ParteiJntereſſe
gehalten Die Preſſe des radikalen Freiſinns ſollte doch nicht
von den Gepflogenheiten dieſer Partei auf andere ſchließen.
Uebrigens braucht die konſervative Partei einen Konflikt wegen
der Kanalvorlage falls ein ſolcher wirklich einmal eintreten
ſollte keineswegs zu fürchten. Auch die Neuwahl zum
Landtage würde betreffs der Kanalfrage nicht anders ausfallen
als die vorige. Die ganze Verdächtigung der freiſinnigen
Preſſe iſt mithin nicht nur unanſtändig, ſondern auch
thöricht.

Eine falſche Vrhan burg Der nationalliberale Ab
eordnete Dr. Sattler äußerte in einer Eſſener Verſammlung
es nationalliberalen Centralkomitees für die Rheinprovinz nach

di a Weſtfäl Zeitung“, daß die Partei ſ. Z. ſich ver
habe, für eine Reform des Gemeindewahlrechts einzu

treten.
„Doch werde ſie, ſo erklärte er weiter, nie zugeven, daß bei einer

ſolchen Neform der Ultramontanismus oder Sozialismus das Heft
in die Hand erhalte. Es beſtehe die Gefahr, daß in
dieſer Beziehung Centrum und Konſervative
einen Pakt ſchließen um den Preis der Kanalvorlage, wie
es bereits im vorigen Jahre geſchehen ſei. Dies müſſe
die Partei zu verhüten ſuchen.“

Hierzu bemerkt das offizielle Organ des Wahlbureaus der
deutſchen konſervativen Partei:
z Wie haben dieſe Mittheilung ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen
m vorigen Herdſt als „Schwindel“ gebrandmarkt und fordern Herrn
Dr. Sattler hiermit auf, für ſeine Vehnuptung Beweiſe beizubringen,
widrigenfalls wir die entſprechenden Schlüſſe aus ſeinem Verhaiten
zu ziehen gezwungen ſein würden.

Humaniſtiſches und Neal-Gynmaſinm. Es ſcheink,
daß mit dem Wechſel im Kultusminiſterium auch eine den
Realgymnaſien günſtigere Strömung eingezogen iſt. Wenn
die „Tgl. Noſch.“ von einer vollſtändigen Reform unſeres höheren
Schulweſens zu berichten wußte, ſo iſt dieſe Mittheilung zwar
mit Recht von allen Seiten angezweifelt worden, aber der
Miniſter iſt, wie nach der „Poſt“ zuverläſſig verlautet, ent
ſchloſſen, eine Reform im Berechtigungsweſen,
die lange erſtrebt worden iſt, durch
zu führen. Außer der philoſophiſchen Fakultät, die
den Abiturienten der Nealgymnaſien bisher ſchon
gäng ich war, ſoll ihnen, wie das genannte Blatt hört, auch
ie mediziniſche zugänglich gemacht werden. Freilich ſei

Koſten des v Unternehmens werden auf 450 Mill. Mark

noch eine kleine Einſchränkung vorhanden Die Nealgymnaſial
abiturienten, die ſich künftig dem Studium der Medizin zu
wenden wollen, werden ſich einer Nachprüfung in
Lateiniſchen unterwerfen müſſen, um ſo in dieſem Fache
den Abiturienten der Gymnaſien einigermaßen ebenbürtig zu
ſein. Dagegen ſoll die Prüfung im Griechiſchen, die
bis jetzt noch erforderlich iſt, in Zukunft wegfallen. Wir von
unſerem Standpunkte würden das bedauern, w. wir denn
jede Beeinträchtigung der Vorrechte des humaniniſchen Gym-
naſiums, das ſeinem ganzen Weſen nach den Jüngling zuidealer
Lebensauffaſſung begeiſtern und ihn geiſtig fähig machen ſoll
zum Studium aller Wiſſenſchaften, nicht ohne einen gewiſſen
Schmerz preisgeben ſehen. Selbſtverſtändlich wird die Durch
führung der Neuerung noch längere Zeit in Anſpruch nehmen,
vor Allem wird dazu eine Einigung der deulſchen Regierungen
nothwendig ſein. Die ar die ſich der Reform gegenüber
ſympathiſch verhält, macht bei dieſer Gelegenheit noch auf eine
andere Folge derſelben aufmerkſam ſie ſchreibt:

Von Bedeutung wird dieſer Erfolg der Realgymnaſien vielleicht
auch für das Kadettenkorps ſein. Die Abdgangsprüfung aus
der Prima iſt bekanntlich der eines deutſchen Realgymnaſiums

Wenn nun die Abiturienten der Realgymnaſten zum
tudium der Medizin zugelaſſen werden, ſo muß dieſe

Berechtigung auch den Abiturienten der Kadettenanſtalt
zugeſtanden werden. Das iſt beſonders deshalb bedeutſam,
weil es der Heeresverwaltung nur erwünſcht ſein kann, wenn der
Nachwuchs an Militärärzten, zum Theil wenigſtens, aus
der erprodten Schule der Kadettenanſtalt hervorgehen kann.

Auch in dieſer eng werden die Meinungen weit aus
einander gehen. Es wird Viele geben, die das Kadettenhaus
r für eine ſonderlich geeignete Vorſinfe zum ärztlichen Be
rufe erblicken.



Ein Kaiſertelegramm. Jn Hannover haben ſich am
Geburtstage Friedrichs des Großen die althannoverſchen
Offiziere einem Feſtmahle vereinigt, bei welchem ſie nach
einem Toaſt auf den Kaiſer einen Huldigungsgruß an
Se. Majeſtät nach Berlin überſandten. Wie aus Hannover
gemeldet wird, iſt darauf die folgende Antwort des Kaiſers
eingetroffen

Jch danke den verſammelten Offizieren der vormaligen
hannoverſchen Armee ruhmvollen Angedenkens für den mir
bereiteten Huldigungsgruß und freue mich, daß der Geburtstag des
Großen Friedrich, unter dem vor hundert und vierzig Jahren auch
Hannoveraner deutſche Siege erfochten, ein Gedenktag geworden iſt,
an dem bewährte althannoverſche Kameraden ein Wiederſehen feiern.

Wilhelm R.
Zur Eiſenbahnvorlage wird hinſichtlich des ge

forderten hohen Kredits gegenüber verſchiedenen Bedenken
offiziös bemerkt:

Es iſt zu bemerken, daß von den für den Bau von Haupt und
Nebenbahnen geforderten Sümmen in dem laufenden Jahre voraus-
ſichtlich nur ein ganz geringer Betrog flüſſig zu machen ſein wird,
weil das ganze Jahr in der Hauptſache mit Vorbereitungen für die
Jnangriffnahme des Baucs ſeloſt vergehen wird. Liegen doch in
einer ganzen Reihe von Fällen noch nicht einmal giltige Beſchlüſſe
der kommunalen Körperſchaften für die Leiſtungen vor welche die
Vorausſetzung für die Jnangriffnahme des Baues von Seiten
des Staates bilden. Aver auch der Betrag von 20
Millionen Mark, welcher zur Förderung des Baues
von Kleinbahnen bereit geſtellt werden ſoll, dürfte vorausſichtlich in
dem laufenden Jahre nur zu einem geringen Theile zur Auszahlung
gelangen. Denn zwiſchen der Bewilligung einer Staatsbeihilfe, die
regelmäßig in den erſten Stadien für die Herſtellung einer Klein-
bahn erfolgen mur, und in der Auszahlung derſelben verläuft immer
ein mehr oder minder großer Zeitraum. Jn den meiſten Fällen erfolgt
die Zahlung der Staatsbeihilfe überhaupt erſt nach Maßgabe
des Fortſchreitens der Bauausſührungen ſelbſt. Die Ausführungen
aber ſelbſt finanziell völlig geſicherter Kleinbahnen dürften in der
nächſten Zeit ſich nicht in allzu oichem Tempo vollziehen, ſowohl
wegen des hohen Zinsfußes als wegen der hohen Preiſe der Ober-
baumaterialien und Berriedsmittel. Man iſt daher zu der Annahme
berechtigt, daß durch die in der Nebenbahnvorlage in Ausſicht ge-
nommenen Anleihen der Geldmarkt in dem laufenden Jahre nicht
oder wenigſtens doch nicht in irgend wie bemerkenswerther Weiſe in
Anſpruch genommen werden wird,

Das Kadettenſchnlſchiff des Lloyd. Am Mittwoch trat
die Kommiſſion des Verwaltungsausſchuſſes für das Kadetten-
ſchulſchiff des Nord deutſchen Lloyd „Bremen“
zu einer vorläufigen Prüfung der eingegangenen Meldungen zu-
ſammen. Der Andrang von Bewerbern iſt ein überaus großer,
aus allen Theilen Deutſchlands liegen Anmeldungen vor. Abgeſehen
von zahlreichen Anfragen beläuft ſich die Zahl der Ver-
merkten ſchon jetzt auf etwa 400; von den
Bewerbern wurden etwa 100 zur engeren Wahl zugelaſſen,
von welchen wiederum 40 für den erſten Jahrgang zur Einſtellung

elangen werden. Freiſtellen ſind auf dem Kadettenſchulſchiff des
Norddeutſchen Lloyd nicht eingerichtet. Die Annahme weiterer
Anmeldungen iſt mit Rückſicht auf den überaus großen Zu-
ſpruch für den gegenwärtigen Jahrgang bereits geſchloſſen
worden. Hieraus ergiett ſich zur Genüge, in welchem Umfange
eine derartige nützliche Einrichtung auf die Sympathie und die Unter
ſtützung weiter Volkskreiſe rechnen kann.

Der Rhederei des Barkſchiffes „Hanus Wagner“
iſt von der Freigabe des Schiffes, die in einigen Blättern

gemeldet wurde, nichts bekannt. Sie erklärt es für un
wahr, daß das Schiff Dynamit an Bord hatte.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Reichstages für die Münznovelle hat

geſtern ihre Arbeiten abgeſchloſſen und den Reſt der Vorlage von Ab
ſatz 3 des Artikels 4 ab unverändert angenommen. Genehmigt wurde
außerdem folgender Antrag des Abg. Schwarze (Ctr.): „Der Bundes-
rath wird ermächtigt, Fünfmarkſtücke und Zweimarkſtücke als Denk-
münzen in anderer Pragung herſtellen zu laſſen.“ Schließlich ge
langte auch folgender Antrag des Abg. Speck (Ctr.) zur Annahme
„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dei Neuausprägung von Reichs-
goldmünzen auf eine vermehrte Prägung von Kronen hinzuwirken.

Zum Vorſitzenden der Kommiſſion des Reichstages für die
Unfallverſicherungsgeſetze iſt der Abg. Röſicke-
Deſſau (lib.) gewählt.

Die Petitionskom miſſion des Reichstages hat vorge-
ſchlagen, über die Geſuche des Bundes deutſcher Frauen-
vereine zu Berlin um Abänderung des Bürgerlichen Geſetzbuchs
(Familienrecht) zur Tagesordnung überzugehen.

Die Einberufung des Centralvorſtandes der
vationalliberalen Partei iſt für den letzten Sonntag im
Monat Februar in Ausſicht genommen.

Ausland.
Frankreich.

Mit dem Ausbruch eines franzöſiſch-braſilia niſchen
Zollkriegesſcheint von den Pariſer Regierungskreiſen allen Ernſtes gerechnet zu

werden, wenigſtens faßt man in der öffentlichen Meinung Frankreichs
die vom Finanzminiſter Caillaux noch für die laufende Woche an
gekündigte Einbringung einer Vorlage wegen Aufſtellung eines
Maximal- und eines Minimalzolltarifs für ausländiſche Kolonial
erzeugniſſe übereinſtimmend dahin auf, daß deren Spitze
gegen den Braſilkaffee gerichtet ſei, nachdem braſilianiſcherſeits
bekanntlich den Franzoſen zu verſtehen gegeben iſt, man würde ihnen
in Braſilien die Meiſtbegünſtigung entziehen, wenn der franzöſiſche
Einfuhrzoll auf Kaffee nicht eine weſentliche Herabſetzung erführe.
Darauf will ſich die franzöſiſche Regierung aus verſchiedenen Gründen
nicht einlaſſen, namentlich nicht, weil eine weitere Ermäßigung des
Kaffeezolles den Ruin des Kaffeebaues in den franzöſiſchen Tropen-
olonien zur unausbleiblichen Folge haben müßte.

Die Aſſumptioniſten.
Infolge der Auflöſung des Aſſumptioniſten- Orden s

verfällt deſſen Vermögen dem Staate. Die Aſſumptioniſten gedenken
nach Belgien auszuwandern.

Serbien.
Die Skupſchtina

hat das Geſetz betreffend die Einkommenſteuer angenommen, der
Miniſterpräſident hatte die Vertrauensfrage geſtellt. Das Geſetz tritt
an Stelle der Geſetze betreffend die Vermögens und die O eſteuer.

Aſien.
Rußland in Afghaniſtan.Die wohl informirte transkaſpiſche „Rundſchau“ meldet: Auf

Befehl des Emirs von Afghaniitan ſind alle Wege,
die aus dem Gebiet Herat nach Kuſchk führen, zerſtört
worden. Den Anlaß dazu haben die engen Handelsbeziehungen
zwiſchen Bewohnern Nord-Afghaniſtans und dem Transkaſpigebiet
edient. Ferner hat die Herater Behörde Befehl ertheilt, den

ilitärcordon an der Grenze zu verſtärken.

Der Krieg in Südafrika.
Es ſcheint nun feſt zu ſtehen, daß General Warren den

Spionskop ſelbſt nicht genommen hat, ſondern nur eine ſchwache
vorgeſchobene Poſition der Buren am Fuße des Berges. Aus
London liegen nämlich folgende Telegramme vor:

London, 26. Januar. Um Mitternacht hatte das Kriegsamt
noch kein ergänzendes Telegramm über die Einnahme von Spionskop
veröfſfentlicht. Einem Telegramm des Korreſpondenten der „Central
News“ zufolge wurde der Angriff der Engländer durch das
Paſſiren zahlreicher Bäche und Gebirgsflüſſe ſehr erſchwert. Die
Buren beſitzen noch den Gipfei des Berges.

Engländer, die ein wenig zwiſchen den Zeilen zu leſen
verſtehen und wir ſind der Meinung, daß es deren immer
noch einige giebt werden ſich nunmehr den „Sieg“ Warrens
folgendermaßen zurechtlegen müſſen. Die von den Buren ein
genommenen Poſitionen am Fuße des Spionskop waren nur
aus dem Grunde eine Zeit lang gehalten worden, um die von
Warren beabſichtigte Umgehung von Weſten möglichſt zu
verzögern. Die dorthin vorgeſchobene Burenſtellung hat alſo
nur den Zweck gehabt, die auf die Hauptſtellungen vor-
rückenden Engländer möglichſt zu ſchwächen. Das
iſt ihnen nach dem amtlichen engliſchen Bericht, in welchem von
„ſehr ſchweren, noch nicht überſehbaren Verluſten der Eng-
länder“ die Rede iſt, offenbar gelun gen. Die Frage iſt jetzt,
was nun Warren thun wird. Soll Ladyſmith wirklich befreit
werden, ſo wird er, vereint mit dem Korps Lyttlelons, gegen
die durch einen Bach von Spionskop getrennte Hauptſtellung der
Buren auf dem Tambanyama- Berg vorrücken und in die
nach Ladyſmith führende Thalſchlucht eindringen müſſen. Dann
wird das Weitere folgen.
die die Engländer bereits erlitten haben, erfährt man viel-
leicht bald etwas. Allem Anſcheine nach iſt die engliſche Armee
wiederum einen Schritt weiter in die Mauſefalle hineingegangen,
die Joubert ihr geſtellt hat.

An weiteren Depeſchen liegen noch folgende vor:
Brüſſel, 25. Jan. „Etoile Belge“ zufolge hatte Dr. Leyds

geſtern in Paris in Gegenwart des amerikaniſchen Konſuls in Pretoria,
Marcrum, eine hochwichtige Unterredung mit dem franzöſiſchen
Miniſter des Aeußeren Delecaſſé, welche offenbar die Frage der
Friedensvermittelung betraf. „Etoile“ glaubt zu wiſſen,
daß die Großmächte unmittelbar nach der Entſcheidung des Kampfes
um Ladyſmith den Friedensſchluß unter der Bedingung der völligen
Unabhängigkeit Transvaals, ſowie der Gewährung ausgedehnter Rechte
der Uitländer vorſchlagen werden.

Ueber die offenbar großen Verluſte,

London, 26. Januar. Die „Times“ meldet aus Pieter
maritzburg, an die engliſchen Truppen ſei ein von Oberſt Wynus,
dem Chef des Stabes, unterzeichneter Armeebefehl erlaſſen worden,
welcher folgendermaßen ſchließt: Dieſer Krieg iſt uns aus den
niedrigſien und gemeinſten Gründen aufgezwungen worden von einem
Feinde, welcher jedes Mittel, Verrath, Betrug und Verſchwörung,
gebraucht, um ſein Ziel zu erreichen. Laßt uns ein Verhalten zeigen,
wie es unſere Sache verdient.

London, 26. Januar. „Morningleader“ bleibt peſſimiſtiſch
und drückt ſeine Unruhe aus über die Wortkargheit Bullers. Das
Blatt ſtellt die Frage, ob es wirklich nicht möglich ſei, den Spionskop
mit Geſchützen zu verſehen. Sämmtliche Blätter ſind einig darin,
daß die Einnahme von Spionskop nur der Beginn ſchwieriger Auf-
e iſt, um Ladyſmith zu entſetzen. „Daily Mail“ meldet aus

urban Buller hat einen Tagesbefehl an ſeine Truppen erlaſſen,
worin er dieſen den Rath giebt, beim Angriff gegen die Buren immer
nur ſprungweiſe vorzugehen. Tas Blatt fordert die Abſendungen
neuer Verſtärkungen.

New-York, 26. Jan. Der New-Yorker „Herald“ veröffent-
licht ein- Telegramm des Präſidenten Krüger worin dieſer die
Ameiikaner warnt, den engliſchen Berichten Gehör zu ſchenken, da
dieſelben nicht zutreffend ſeien. Das Blatt fügt hinzu, daß die
engliſchen Streitkräfte in der Umgebung von Spionskop verhältniß-
mäßig zu gering ſind, um den Buren noch einen nachhaltigen Wider
ſtand leiſten zu könren.

Bergarbeiterſtreik.
Die Lage hat ſich noch immer nicht geändert. Jn Pilſenkonſtituirte ch geſtern das Einigungsamt und beſchloß für

Sonnabend die nächſte Sitzung, zu der von jedem Schachte ein
Werkvertreter und ein Arbeiter hinzugezogen werden wird. Jn
dem Einigungsamt zu Brürx erklärten die Werkbeſitzer, mit den
Arbeitern erſt nach Wiederaufnahme der Arbeit verhandeln
zu wollen. Jn Kladno fanden geſtern Konferenzen des Sektions-
chefs Blumenfeld mit den Vertretern der Gewerke ſtatt und
werden heute fortgeſetzt.

Jn Peſter ſozialiſtiſchen Kreiſen verlautet, daß, falls der Streik
in Böhmen forkdauert, die Arbeiter der Bergwerke der Staats-
bahngeſellſchaft in Anina und Keſchitza, ca. 4000 Mann,
in den Streik eintreten werden.

Heer und Marine.
Kaiſer Wilhelm T. und General v. Steinmetz. Jn

dem ſoeben erſchienenen Werk Generalfeldmarſchall v. Steinmetz“
von H. v. Kroſigk (Verlag Mittler u. Sohn), auf. das wir
demnächſt zurückkommen, findet ſich die Kabinetsordre im
Wortlaut abgedruckt, durch die der General v. Steinmetz
arg ſeines Verhaltens gegen den Prinzen Friedrich Karl
eines Oberkommandos enthoben wurde. Dieſe Ordre,

die dem General v. Steinmetz am 15. September 1870 zuging, iſtein. Beiſpiel dafür, wie Kaiſer Wilhelm I. die ſechaſe
ſoldatiſche Auffaſſung der Sachlage mit ſchonendem Zartgefühl
zu verbinden wußte. Sie lautet:

Nachdem e Jhr Schreiben vom 7. d. Mts. erhalten, bedarf
es der durch Meine Ordre vom 9. d. Mts. angeordneten Bericht
erſtattung nicht mehr, denn es können in dieſer Angelegenheit leider
keine Zweifel mehr obwalten. Der General der Kavallerie Prinz
Friedrich Karl von Preußen, Königliche Hoheit, war vollkommen
berechtigt, bei dem Begegnen mit Jhnen eine Meldung
Jhrerſeits zu verlangen, denn Jch habe Sie ausdrücklich
und in ganz beſtimmten Worten unter ſeine Befehle
geſtellt, und es iſt eine völlig zweifelloſe dienſtliche Vor-
ſchrift, daß bei dem dienſtlichen Begegnen mit dem Vorgeſetzten von
jedem Untergebenen, ohne Ausnahme, dieſe Melvung abhzuſtatten iſt.
Einen ferneren nicht zu verkennenden Mangel an Gehorſam haben
Sie gegen den General der Kavallerie Prinzen Friedrich Karl vor
Preußen, Königliche Hoheit, dadurch begangen, daß Sie ſich ge-
weigert haben, die von ihm befohlene Auskunft zu ertheilen.
Jch möchte es gern vermeiden, Jhnen, einem General von
ſo großen Verdienſten um das Vaterland, harte Worte zu
ſagen, und darum will Jch nicht weiter darauf eingehen,
wie oft und in wie ſchonender Weiſe Jch Jhnen im Laufe dieſes
Feldzuges den Wunſch ausgeſprochen habe, daß Sie ſich diejenige
Fügſamkeit aneignen möchten, ohne die der beſte General in der
Gliederung einer Armee unmöglich iſt. Sie haben dies nicht über
ſich vermocht, und bleibt Mir daher nur übrig, den durch Sie ver-
anlaßten, Jhre dienſtliche Stellung zum General der Kapallerie
Prinzen Friedrich Karl von Preußen, Königliche Hoheit, völlig
unmöglich machenden Konflikt dadurch zu löſen daß Jch Sie hier-
durch von dem Oberkommando der Erſten Armee entbinde. Ich er
nenne Sie gleichzeitig zum Generalgouverneur von Poſen Bereich
des 5. und 6. Armeekorps, und ſtelle Jhnen ganz anheim, Mir eiven
oder mehrere Adjutanten Jhres Stabes zu bezeichnen die Sie

Die Mutter unſerer Kaiſerin.
Aus dem vielbewegten Leben der geſtern verſtorbenen

Herzogin Friedrich von Schleswig-Holſtein, der Mutter unſerer
erhabenen Kaiſerin, theilt der „B. L. A.“ folgende intereſſante
Einzelheiten mit:

Herzogin Friedrich von Schleswig-Holſtein war eine
Tochter des Fürſten Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg aus deſſen
Ehe mit der Prinzeſſin Feodora von Leiningen, deren Mutter
ſich in zweiter Ehe mit dem wo von Kent vermählte und
die dadurch die Halbſchweſter der Königin Viktoria von Eng-
land wurde. Als jüngere Schweſter des jetzigen Statthalters
der Reichslande ward Herzogin Adelheid am 20. Juli 1835
zu Langenburg geboren. Am 11. September 1856 vermählte
ſie ſich mit dem Erbprinzen Friedrich zu Schleswig-Holſtein
SonderburgAuguſtenburg.

Die erſten Jahre ihrer überaus glücklichen Ehe verlebte
die Herzogin auf dem ihrem Gemahl gehörigen Schloß Dolzig
im Kreiſe Sorau. Die liebliche Gegend, die von einer von
der Oder bei Glogau bis r Elbe hinlaufenden Hügelkette durch
z wird, ähnelt der waldgeſchmückten, meerumſpülten Heimath

es Herzogs. Jnmitten eines ſchönen Parks, umgeben von herrlichen,
uralten Eichen, den Zeugen einer bewegten, erſ Ver
gangenheit, liegt das ſchlichte Herrenhaus. Als das fürſtliche
Paar den Tod des erſtgeborenen Sohnes, des kaum mehr als
ein Jahr alt gewordenen Prinzen Chriſtian Friedrich beklagen
mußte, lächelte den Eltern bereits ein lieblicher Troſt entgegen:
am 22. Oktober 1858 war ihnen ein Mägdlein, Prinzeſſin
Auguſte Viktorig, geboren worden. Jn Dolzig haben noch
Prinz Gerhard (geb. 20. Jan. 1859, geſt. im April 1859),
die ſeit 1885 mit dem Herzog Friedrich Ferdinand zu Schles-
wig-Holſtein-Glücksburg vermählte Prinzeſſin Karoline Mathilde
(25. Jan. 1863) und Herzog Ernſt Günther (11. Aug. 1863)
das Licht der Welt erblickt. Jhnen folgte am 8. April 1866
zu Kiel die ſeit 1889 mit dem Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen vermählte Prinzeſſin Luiſe Sophie und am 3. Juli
1874 zu Primkenau Prinzeſſin Feodora Adelheid.

Unter den hohen Pathen, die außer dem Prinzregenten
von Preußen und deſſen Gemahlin am 30. November 1858
der Taufe der erſtgeborenen Prinzeſſin Auguſte Viktoria bei
wohnten, befanden ſich auch der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich Wilhelm von Preußen. Jnnige greund ſchaft ver

knüpfte dieſes ja auch durch die Bande des Blutes ihnen nahe
ſtehende Fürſtenpaar mit den Eltern des Täuflings, eine
Freundſchaft, die ſpäter auch der Wechſel der Zeiten nicht zu
ehe vermochte. Herzog Friedrich und ſeine Gemahlin
jaben ſich durch ihre perſönlichen Eigenſchaften überhaupt ſtets

die Liebe von Hoch- und Niedrigſtehenden exworben; wie ſie
ſelbſt die Treue zu ihren vornehmſten Tugenden zählten, ſo iſt
dieſe in ſchöner Wechſelwirkung auch ihnen in Freud und Leid
in reichem Maße erzeigt worden.

„Das Leben lehret jedem, wer er ſei.“ Jn einer ernſten
Lebensſchule hat Herzogin Friedrich bewieſen, was ein warmes
Frauenherz, ein großer Frauencharakter vermag. Aber alleser kam nur von außen: Durch den ehernen Schritt der

eltgeſchichte wurden die Hoffnungen, mit denen ihr Gemahl
im November 1863 ſeine angeſtammten Rechte als Herzog
Friedrich VIII. von Schleswig-Holſtein geltend machte und am
30. Dezember desſelben Jahres unter dem Jubel der Be-
völkerung in Kiel einzog, ſchon nach u Zeit zerſtört. Jm
Juli 1866 verließ Herzog Friedrich die Elbherzogthümer wieder
und nahm mit den Seinigen einen vorläufigen Wohnſitz

in Gotha.
Nach dem am 11. März 1869 erfolgten Ableben ſeines

Vaters ward Herzog Fiedrich Beſitzer von deſſen in Schleſiengelegener Herrſchaft Primkenau. Dorthin ſiedelte er nun mit

ſeiner Familie über.
Hatten die herzoglichen Kinder ſchon in ihren erſten

Jahren beinahe ausſchießlich der treuen Obhut des Vaters
und der Mutter unterſtanden, ſo gelangte nun hier in Prim-
kenau das Erziehungstalent beider Eltern zur vollen Ent-
faltung. Nicht allein in den perſönlich abwechſelnd von ihnen
überwachten Unterrichtsſtunden wurde das Erziehungswerk
d Wert ſondern auch auf den durch wiſſen
chaftliche Geſpräche gewürzten gemeinſamen Spaziergängenund in den ſtets einen bekennen hygieniſchen oder päda-

We Zweck verfolgenden Turn und Spielſtunden. Jm
aldſchatten des Parkes lag ein ganz kleines, zierliches, aus

olz und Backſteinen im Schweizerſtil erbautes Häuschen.
s war die ſogenannte Cottage, das Spielhäuschen, das der

Herzog für ſeine Kinder hatte erbauen laſſen.
Als im Jahre 1870 der große Kriegsſturm losbrach, da

wurde es ſtill in Primkenau. Herzog Friedrich hatte ſich, alles
rſönliche Leid vergeſſend, in flammender Begeiſterun rein deutſches Vanan i

für die deutſche Ehre dem Stabe

bereits zu der ſich hold
entwickelnden Prinzeſſin Auguſte Victoria hinzog. Als
ſpäter dem Herzog die frohe Gewißheit wurde,
daß ſeine älteſte Tochter mit dem ihm ſtets beſonders theuer ge-
weſenen Prinzen Wilhelm durch innige Herzensbande verknüpft
ſei, da umrauſchte der Fittich des Todes bereits ſein Haupk.
Am 14. Januar 1880 verſchied er fern von den Seinen in Wies
baden, wo er Heilung von ſeinem nervöſen Herzleiden geſucht
hatte. Mit jener echt chriſtlichen Geduld und Ecgebenheit, die

erzogin Friedrich ſtets zu üben gewußt hat, bekämpfte ſie
den Schmerz um den geliebten Gemahl und erfüllte treulichdie zugleich höchſte und ſchwerſte Aaſgabe einer Frau: den

Kindern den Vater nach Kräften zu erſetzen.
Seit dem Jahre 1887 lebte Herzogin Friedrich in Dresden,

wo ſie in dem zu den Räcknitzer Höhen ſich hinziehenden ſchönen
Stadtviertel eine Villa bewohnt. Jn deren mit edler Einfachheit
ausgeſtatteten, mit den mannigfachſten Zeichen der Erinnerung
ausgeſchmückten Räumen lebte die Fürſtin pietätvoll der Ver
gangenheit, ohne ſich jedoch dem Leben abzuſchließen. Sie
verſtand es noch immer, jung zu ſein mit der Jugend, und
war der einzigen, zuletzt noch bei ihr weilenden Prinzeſſin
Feodora ſtets eine geiſtig anregende Gefährtin und ihren mit
ſchwärmeriſcher Liebe ihr ergebenen Hofdamen, Stephanie
von Cerrini di Monte Varchi und Jda Freiin Röder v. Diers-
burg, eine wahrhaft mütterliche Freundin.

Geſellige Freuden und künſtleriſche Genüſſe unterbrachen
die ſtilleren Tage im Heim der HerzoginWittwe. Jn den der
edleren Tonmuſe geweihten Konzertſälen Dresdens war ſie ein
eifriger Gaſt und eine mit gleich liebenswürdiger Antheilnahme
lauſchende Hörerin ob es nun galt einem weltberühmten
Virtuoſen oder einem auſſtrebenden jungen Künſtler das Ohr
zu leihen oder gar eine Schaar talentvoller Anfänger durch die

ütige Anerkennung ihrer Darbietungen W die weitere Pilgerſehr zu höheren Zielen aufzumuntern. Wenn der Waljzerkönig

Johann Strauß im Sommer auf dem „Linkeſchen Bade“ ein
zog und ſeine fascinirenden Weiſen ertönen ließ dann ah
män ſteis das bekannte Gefährt der Herzogin mit den
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eiwa mit nach Poſen zu nehmen wünſchen. Was in dieſer Meiner
Beſtimmung Schmerzliches für Sie liegt, das müſſen Sie ſich ſelbſt
uſchreiben, denn Jch glaube es wohl ausſprechen zu können, daß Jch
je äußerſie Schonung und Nachſicht geübt habe und daß 98 dieſe

Ordre mit ſchwerem Herzen erlaſſe. Ich werde mich künftig nur
Jhrer ausgezeichneten früheren Dienſte mit dankbarer Anerkennung
erinnern, und werde es völlig vergeſſen, daß Sie jetzt Jhrem Könige
nicht Jhren Eigenwillen zu opfern vermochten.

H.Q. Reims, den 12. September 1870.
Wilhelm.

Vermiſchtes.
Eine Verkürzung der Eiſenbahnſtrecke BerlinKölnOſt

ende um 18 Km ſteht demnächſt zu erwarten, da, Antwerpener Be
richten zufolge, die bereits ſeit langem geplante Ueberbrückung der
Schelde bei Hoboken nunmehr feſt beſchloſſene Sache ſein ſoll.

Von einer merkwürdigen Schlafſucht wurde ein Finanz
aſſiſtent in Konſt an z überfallen. Er kam, nachdem er in froher
Geſellſchaft etwas reichlich Sekt getrunkey, auf dem Heimwege in
die Nähe der Werft. Dort entkleidete er ſich im Glauben, er ſei
zu Hauſe. Er bettete ſich hart am Seeufer und ſchlief ein. Jm
Schlaf gerieth er ins Waſſer und lief ein Stück weit in den See
hinein, wo ihn Arbeiter bei Tagesgrauen, im Stehen noch immer
ſchlafend, bemerkten und mittels einer Gondel herausholten.Der junge Mann liegt ſeitdem, ſchwer an einer Erkältung ertrantt,

im Spital. (Na, na! D. R.)
Die Heirath der Krouprinzefſin Stephanie von Oeſterreich

ſteht ünmittelbar bevor und dürfte ſich in der erſten Hälfte des März
vollziehen der Aufſchub, ſagt man, habe nur deshalb ſtattgefunden,
weil der gute Ruf der Kronprinzeſſi in Frage gezogen worden war
und ſie Beweiſe liefern wollte, daß es mit ihrer Verheirathung gar
keine Eile habe.

Die Ems iſt aus den Ufern getreken. Es berrſcht, wie aus Os
nabrück berichtet wird, fortgeſetztes Steigen. Bedeutende Regenmaſſen
gehen nieder.

h In Jtzehoe iſt das Manufacturwaarenhaus
von Fick und Moſel eingeäſchert worden. Zwei Angeſtellte ſind ver
letzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend

Zur Ermordung der Henriette Thurau, über deren räthſel
i Verſchwinden wir in den letzten Tagen wiederholt und aus
ührlich berichteten, werden jetzt immer nähere Einzelheiten ruchbar,

die wohl keinen Zweifel mehr übrig laſſen, daß der ſchwer belgſtete
Buchholz der Mörder des Mädchens iſt. Die neueſten Ausſagen
ſeiner bekanntlich ebenfalls verhafteten Frau ſind ungemein ſchauriger
Natur, wie uns folgende Nachricht aus Hamburg meldet Frau
Buchholz ſagte aus, ein Stoß Bretter ſei auf Henriette herabgefallen,
als ihr Mann nach einem Hammer gelangt habe. Da das Mädchen
alsbald verſchieden ſei, hätten ſie eine Anklage auf fahrläſſige Tödtung
defürchtet, deshalb alſo Meter tiefes Loch gegraben, die Leiche
hineingeſtampft und den Fußboden darüber gelegt. Da ſein Hund
beſtändig an dieſer Stelle gekratzt und jämmerlich geheult habe,
habe Buchholz den Boden wieder aufgeriſſen, eine Kelte um die
Leiche geſchlungen, ſie mühſam herausgehoben, dann ein tieferes
Grab geſchaufelt, den Körper zuſammengebunden, ein hinderliches
Bein mit der Fuchsſchwanzſäge abgeſägt und neben der Leiche in
die Erde verſenkt. Den Hund, welcher ſich nicht beruhigen ließ,
habe er verkauft. Wahrſcheinlicher iſt, daß er ihn getödtet hat.
Buchholz geſtand ſchließlich, das Sparkaſſenbuch Henriettes mit
87 und mehreren hundert Mark Darlehen des Mädchens verausgaht
zu haben.

Eine Gerichtsverhandlung in Kiautſchan. Jm „Oſt-aſiatiſchen Lloyd“ leſen wir: in Polizei Inſpektor brachte zwei
eingeborene buddhiſtiſche Prieſter vor den Gerichtshof und berichtete,
daß ſie in der Newchuang Road ein tragbares, käſigartiges Haus
aufgeſtellt hätten, in dem der eine Prieſter eingeſchloſſen war und
mit nackten Füßen anſcheinend auf ſpitzen ſchmiedeeiſernen Nägeln ſtand.
Die Thür des Käfigs war mit etwa 100 in Silber getriebenen und
dſchunkenähnlich geformten Vorlegeſchlöſſern von verſchiedener

röße, die mit t w Chaxakteren beſchrieben
waren, verſchloſſen. an ſagte der im Käfig Eingeſchloſſene
müſſe ohne Nahrung darin eingeſperrt bleiben, bis das letzte Schloß
verkauft ſei. Die Preiſe für die Vorlegeſchlöſſer ſchwankten zwiſchen
fünf, zwanzig, fünfzig und hundert Dollars. Mit dem Erlös ſollte
ein Tempel gebaut werden. Trotz ſeines mehrtägigen Martyriums
erſchien indeß dieſer Prieſter im beſten Wohlbefinden vor dem
Gericht; auch hatte er in Wirklichkeit nicht auf ſpitzen
Nägeln geſtanden, ſondern auf ſolchen mit breitgehämmertem
Kopf, auf die zum beſſeren Schutz noch eine Schicht dicken
Papiers gelegt war der Trick wurde durch ſein lang herab-
hängendes Prieſtergewand unberufenen Blicken entzogen. Die Käufer
der Schlöſſer waren nach der von ihnen geführten Verkaufsliſte meiſt
n und 237 ſollten die Schlöſſer einmal als Talisman von

indern zum Schutze gegen Krankheiten und dann, last not lIeast,
von den Käuferinnen ſelbſt zur Herbeiführung reichen Kinderſegens
getragen werden. Das Gericht erkannte gegen beide Prieſter auf

c c cccccchhGrauſchimmeln nach der Neuſtadt zu rollen und
drinnen ſaß die alte junge Fürſtin mit den vollen ſilbernen

aaren und den runzelloſen roſigen Wangen, lächelnden
Mundes und lachenden Auges, das von faſt kindlicher Frohheit
über den zu erwartenden Genuß gar deutlich redete.

Dieſe Frau, die allerdings das Stolzeſle erlebt hatte, was
eine Mutter erleben konnte: ihre Tochter auf dem Kaiſerthron
Deutſchlands zu ſehen, deren Erinnerungen aber auch ſo viel
fach Schattenpflanzen waren, die von Thränen lebten, ſie, die
eine ſeltene faſt bis zum Kultus gehende Pietät für die Ver
ſtorbenen bewahrte, die ein feines Verſtändniß hatte für das
Leid ihrer Mitmenſchen, war doch auch eine echte Lebens-
künſtlerin, eine Philoſophin, die nach der Vorſchrift Menus
„aus dem Bitterſten noch Amrita zu ſaugen“ wußie.

Neben der Kunſt ſprudelte der feinfühligen Frau auch
noch ein anderer herrlicher Lebensquell: ſie war eine
begeiſterte Freundin der Natur. Und dann: Berlin war nahe,
Berlin, wo ihr zwei geliebte Töchter wohnen, wo insbeſondere
die eine zum berechtigten Stolze der beglückten Mutter an der
Seite des erſten Mannes in Deutſchland als deſſen treue

benskameradin die goldene Herrſcherkrone trug, wo ſieben
Kaiſerſproſſen das Hohenzollernſchloß mit lautem Jubel
erfüllten, wenn „die Großmutter aus Dresden“ zum Beſuche
kam. Auch das war der Verewigten ein köſtlich Stückchen
Glück, wenn ſie die Zeichen der Liebe betrachtete, welche
ihr die auch trefflich zu z Handfertigkeiten er-
Sr. Enkel gewidmet: kleine ſelbſtgearbeitete Gegenſtände in

geholz und e htarbeit und dergleichen, bei denen die von
dem kaiſerlichen raroßvater ſo ſehr geliebte Kornblume nicht
felten eine ſchmückende Rolle ſpielte. Wie leuchtete ihr
klares Auge, wenn ſie von der muſikaliſchen Begabung des
Kronprinzen, von ſeinem Geigenſpiel und ſeinem Kompoſitions-talente erzä genſp ſeinem KompoſitionshlteNun t dies leuchtende Auge für immer geſchloſſen. Do

r gpr ne rn d geren u oriert
t o in Grabe der Herzogin Friedrich vonSchleswigHolſtein werden Thränen geweint werden, wie ſie

zum Schluſſe eines ſich und anderen nuhzbringenden Daſeinswerkes echter kein Sang wünſchen 53 gend

kuſſion.

1 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;

Entfernung aus der internationalen Niederlaſſung. Die Vorlege-
ſchlöſſer wurden konſiszirt, desgleichen der Käfig, der ſofort vor dem
Gericht durch Gerichtsdiener zerſtört wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchriebenAls Feſtvorſtellung zu Kaiſers Geburtstag gelangt am Sonnabend

das kürzlich mit großem Erfolg am Berliner Theater z Berlin in
Szene gegangene Werk „Das deutſche Jahrhundert“,
welches in 5 Bildern von fünf verſchiedenen Dichtern die haupt
ſächlichſten Perioden des 19. Jahrhunderts ſchildert, zur erſten Auf
ba Die Vorſtellung wird mit dem Kaiſermarſch von

Wagner eingeleitet und findet bei feſtlich erleuchtetem Hauſe
ſtatt. (Außer Farbenabonnement.) Für Sonntag Nachmittag
3 Uhr iſt die letzte Aufführung des Volksſtückes „Die Herren
Söhn e“ (bei kleinen Preiſen), für Abends die Oper „Tann
häuſer“ angeſetzt die Abendvorſtellung iſt ausnahmsweiſe i mFarbenabonnenent, da die Abonnenten der Farbe roth die Oper

noch nicht gehabt haben. Das irg ich in Leipzig wie auch am
Hoftheater in Dresden mit großem Erfolg in Szene gegangene
Werk von Otto Ernſt „Jugend von heute“ und das geſtern
im Berliner Theater erſchienene neue Stück von Felix Philippi
„Der goldene Käfig“ ſowie das neueſte erk vonGerhart Hauptmann iſt von der Direkton zur Auf-

Saiſon angenommen worden.
(Dieſe Mittheilungen ſind ſehr erfreulich, und das Halleſche
Publikum wird der Direktion dafür dankbar ſein. D. Red.) Jn
nächſter Woche geht erſtmalig „Der Probekandidat“, der
Schlager der Saiſon am Berliner Theater, hier in Szene.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Da kontraktlichen Beſtimmungen gemäß noch im Laufe des Monats
Januar die Novität „Arme Teufel“ (Die Olympier) im
Thaliatheater zur Aufführung gelangen muß, deren Première für
Sonntag, den 28. angeſetzt iſt, ſo kann von dem luſtigen Schwank
„Der Schiffskapitän“ nur noch eine Aufführung ſtatt-
finden, welche am Sonnabend, den 27. in Szene gehen wird. Am
Montag, den 29. gelangt Henrik Jbſens neueſtes Werk „Wenn
wir Todten erwachen“, ein dramatiſcher Epilog in 3 Akten,
zur erſten Aufführung. Mit dieſer Vorſtellung beginnt das drei
Abende umfaſſende Gaſtſpiel des Jbſen- Theaters unter
Leitung des Herrn Direktor Dr. Carl Heine. Dieſes Enſemble iſt
ſpeziell für die Aufführungen von Jbſens „Wenn wir Todten
erwachen“ und Hauptmanns „Das Friedensfeſt“ zu-
ſammengeſtellt und wird die Gaſtſpieltournee am 27. Januar am
Stadttheater in Stettin mit Jbſens neueſtem. Werk eröffnet. Jm
Thalia Theater wird die Geſellſchaft am 1. Abend „Wenn wir
Todten erwachen“ ur Darſtellung bringen und am 2. Abend
„Das Friedens leer Unter den Kräften des Enſembles ſind
die Damen Helene Riechers und Mizi Kallweit und die Herren

Schady und Arthur Waldemar in der Theaterwelt beſtens
akkreditirt.

führung in dieſer

Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Sonntag nach Epiphanias, den 28. Januar, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Archidiak.
Pfanne. Montag, den 29. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Diak. Grüneiſen. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8--10 Uhr, im Konfirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 5/,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſtr. 15: Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak.

Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Kon-
irmandenzimmer; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde
Oberpred. Wächtler. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch, Abends
8——9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 44 Uhr jüngere, 6 Uhr
ältere Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der Ulrigsgemeinde: Montag, Abends 7 Uhr im Kon-
firmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 31. Januar, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre;
Overpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak.
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Kand. Donath. Montag, den 29. Januar, Vorm. 10 Uhr Ein-
führung des Superintendent durch den Generalſuperintendent Holtzheuer.

Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr: Paſt. Nietſchmann.
Johannesgemeinde (im Saale der alten Volksſchule): Vorm.
10 Uhr: Kand. Tiſcher. Nach der Predigt Feier des heiligen
Abendmahls Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Mitiwoch, den 31. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen anſtalt:
Vorm. 81 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Lic. Lang. Vorm. 11 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt
Prof. D. Hering. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nächm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Uhr Pred. Freybe. Mittwoch, den 31. Januar,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner.
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Dienstag, den 30. Januar, Abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Panlus- Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Hilfspred.
v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 1. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goethe
ſtraße 6 part.; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag Abends von 7 bis A10 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Jugend-
verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):
Sonntag Abends punkt A8 bis 410 Uhr in der h zur
Heimath, Wuchererſtr. 11 II Vortrag des Direktor Dr. Reinicke über
„Kometen“. Junge Leute ſowie die Eltern der Mitglieder ſehr willkommen
Gerfammlung junger Männer der Paulusgemeinde: Freitag, den 2. Febr.,

Abends punkt 29 bis x11 Uhr, Schillerſtraße 59 J Thema ſiehe
lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags. Freie, gemüthliche Dis-

Junge Männer von 18 Jahren an, auch verheirathete
und ältere, ſind freundlichſt willkommen. Gegner des Chriſtenthums,
die freundl. diskutiren wollen, eingeladen. Diakoniſſenhaus
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag,
den 1. Februar, Abends 84 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II;
Derſelbe. Freitag, den 2. Februar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde
Derſelbe. Jm Paul Riebeck-Stift:Witte. Jn der Provinzial-Blinden-Auſtalt: Vorm. 10 Uhr
Cand. min. Buſch. St. Frauziskus und Eliſabethkirche:
Fett 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
91 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Wegs den 2. Februar, Feſt
Maria Lichtmeß: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. 9 Uhr: Kerzenweihe, Prozeſſion und Hochamt,
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

W Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 1h):
10 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.

Von 11--12 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abend 84 Uhr
Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; gaſt Kunitz. Nachm.

ſt. Meltzer. Abends

Sonntag, Vorm.

Vorm. 10 Uhr: Diak.

ö Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge (Schmelzerſtr. 10
Sonntag vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſamm-

lung der Vereine in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Frieden-
ſtraße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein,
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr Predigt
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mitt-
woch Abend 8 Uhr Verſammlung. Hünglings- und Männer-
Verein Sonntag Abends 8 Uhr: Gemeinſchaftlicher Unterhaltungs-
abend, Geburtstagsfeier Se. Maj. des Kaiſers im Saal Triftſtr. 21.

Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonnkag Vorm.

8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9*/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 2. Februar,
Feſt Maria Lichtmeß: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
997, Uhr Hochamt und Predigt vorher Kerzenweihe. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht.Voſorrg Sonntag, Nachm. 2 Uhr Goltesdienſt; Paſt, Ragotzly

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 25. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Fleiſchermſtr. Herm. Daute, alt. Markt 25und Maha Gerigk, Leipzigerſtr. 60. da Buchhalter Karl Kreie,

Landsdorf und Olga Willfroth, Herderſtr. 11. Der Ingenieur Jul.
Anacker, Halle und Ida Stenger, Leipzig. Der Maurer Julius

S und J Nienſtedt. Der Artiſtaul Neitzel und Minna Jako reslau.Eheſchließungen: Da Maurer Paul Hanke, Steg 18 und
Anna Emmerich, u Der Arbeiter Thomas Piſula und Emma
Voigt, Lerchenfeldſtr. 19.Severeg Dem Hausdiener Wilh. Rodenberg, gr. Wallſtr. 42,
S. Erich. Dem Schloſſer Wilh. Kindſchuh, Ludwigſtr. 18, T. Martha.
Dem Stellmacher Oswald Günther, Schmeerſtr. 18, S. Oswald.
Dem Schriftſetzer Otto Bloß, Schillerſtr. 27, T. Ella. Dem Schuh
macherſtr. Valentin Oechel, gr. Wallſtr. 42, S. Hans. Dem Fabrikarb.
Otto Melzer, Böllbergerweg 10, T. Klara.

Geſtorben: Des Schloſſer Eduard Huth T., todtgeb., Georgſtr. 117.
Die Wittwe Auguſte Neuroth geb. Wittig, 61 J., Schwetſchkeſtr. 49.
Des Rentner Bruno Schmidt T. Paula, 2 Mon., Landsbergerſtr. 5.
Des Stadtbahr. wagenführer Wilh. Ahne S. Walther, 4 Mon.,
Leipzigerſtr. 60.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Staatsminiſter Exzell. Frhr.

v. Feilitzſch aus Bückeburg. Bergrath Neubauer aus Staßfurt.
Rittergutsbeſitzer Pirl aus Beiderſee. Landwirth Schöht aus Henn-
dorf i. Schl. Prof. Manlin. Frau Böttcher aus Zabenſtedf.
Dr. M. Fränkel aus Berlin. Eiſenbahnbau äBetriebsinſpektor
O. Krone aus Brettin. Ingenieur H. Könecke nebſt Gemahlin aus
Sömmerda. Mühlenbeſitzer Gebr. Stoltz aus Dresden. Kgl. Kammier-
ſänger Eugen Gura aus München. Chemiker Dr. K. Stephan,
Unruh und Böker aus Leipzig. Eiſenbahn Bautnſpektor Biedermann
aus Berlin. Redakteur Kreutz aus Bitterfeld. Domänenpächter Olto
Lüttich aus Wendelſtein. Kaufleute: S. Raphael, H. Frömcke, Paul
Simonſon, J. Buchholz, R. Jürgens, Benno Neimke, Eduarn Behm,
Emil Feldmann, Ed. Geetz, Leop. Leyſerſohn, Paul Dachſel, Engels,
Berthold Kadiſch, Erich Bradl, Paul Roſenberg, G. Geiſert, Aug.
Dormnitzer, Felix Tiſchler, Felix Freund aus Berlin, Fritz Hulver
ſcheit aus Aachen, Karl Jäger aus Gatterſtedt, W. Schlenker aus
Hamburg, H. Hoppe aus Großenhain, H. Hilmers aus Pſauen,
Ed. Vöge aus Vielefeld, M. Sauerbrey aus Coburg, Leo Leißener,
H. Schellenberg aus Leipzig, S. Neuwahl aus Crefeld, Paul Meyer
aus Kreuznach, D. Marks, Guſtav Everling aus Cöln, S. Schomann,
Höhler aus Frankfurt, Arthur Brendecke, F. Borchers aus Hannover,
Stegherr aus Böningheim, Guſtav Gers aus Sondershauſen, Alfred
Kaßner aus Chemnitz, W. Engelhardt aus Braunſchweig, Th. Peterſeim
aus Mühlhauſen.

Verauntwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktlon betreffenden
Zzuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adrefſtre.t, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

ßraut-Seicſen-Robe M. 17,50

und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
von 75 Pf. bis 18,65 ver Meter.

und böher 14 Meter! porto
jchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Sceide“

G. Henneberg, Seicen-Fabrikant u. k. Hof) Türich.

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
naeh Maass.

Anfertigung in eigenen Arvbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erſahrenen Vachzuschneiders,
H. G. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 7,

bezeichnet Dr. Sonderegger den
Bohnen-Kaffee!! Ein gesunder
und wohlschmeckender PErsatz
dafür ist der patentierte

Kothreiner's Malzkaffeo.



h

e

Allein verkautf ciarre Be n bin ed er Vritz Müller,Nr. II 10 Stck. 50 Pfg. Leipziger Str 42.

e h LDLLLAACcCcCccccxcxxc5ç;ß«c«« e

S e e 9 AräSt e Gograndet h 7m Keſeriter Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes und geringen

S Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und S n fessentenjeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle a. S. bei dem

General- Vertreter M. Lehmer,
Hnaupt-Contor, II. ContorLager u. Eiokellereien mit direktem Gleisanſchluß im Hanſe meines früheren Geſchäftes

Landsberger Str. 7. Der 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.
Zweig-Niederlagen: Juſius Koch, Sternſtraße 1,

Nücheln: F. E. Martinis Wittwue. In Carsdorf:
ti Fernkorn l. Bierhandlung und H. Lauterhach. Jn Schafſtädt: C. Pilz.

e e e S e d 3

Herm. Niessner, Mittelſtraße 13, Wilh. Köppner,M C. Heinemann, Götheſtraße 3, Aug. Scheudler, Brüderſtraße 6. In Mockrehna:
C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn.

Alter Markt 8,Ernst Lorenz, Bahnhofswirth. In
Jn Rüdigershagen:

S Jn Gräfenhainichen 0. Walther. JnS Bad Schmiede er Paul Posselt, Brau E. Steinert, Hotel Kronprinz [235
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auf der S ohne
4fache

Haltbarkeitcder
Sohlen,-

Unbedingter Schutze
nasse Füsse.

e v

lin Tuben für 23 Paar
Sohlen und Absätze ausreichend

à 60 Pfg. per Tube
Vorräthig:

LEngros-Miederlage:
h Helmbold Cie., Drogerie, Leipzigerstr. 104,

t TEinzelverkauf:
W. Enders, Kaiserdrogerie, Wuchererstr. 60.

4 Paul Evers, Inh. Dr. G. Schneider, Kaisersäle,
NWngeldrogerie, Magdeburgerstr. 49.
Paul Fritzsche, Drogerie, Ludwig Wuchererstr, 75 und

Delitzscherstr. 74.
S. Jacohb, Schuhlager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst Jentzseh, Medicinal-Drogerie, Leiprigerstr, 31,
Carl Junge, Markt-Drogerie, Schmeerstr. l.
Emil König, Schuhwaaren, Schmeerstr.
Fr. Müller. Central-Drogerie, neben Central-Hötel,
Albert Schlüter Nachf., E. Vber, Drogerie, Gr, Steinstr. 6.
Ernst Walter, Drogerie u. Farhben, Geiststr., 67.
F. Walther's Nachf, Drogerie, Meritzzwinger

In Giebichenstein:
L'eclix Säoli, Drogerie, Brunnenstr. 2.

Sſtſiſſt
d

v n m

Alit

Vewelline
werden

30 Mark
erspart

bei nur einmaliger
Ausgabe

von 60 Pfg.

auf der

Sohlel Aſche
7 Haltbarkeit der Sohlen

Unbedingter Schutz
gegen alte und nasse füsse

I BIIIIIEEN
4 e

Fän. FeſtſpielLerein.

Moutag, den 29. Jannar, Abends
8 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße:

Patriotiſche Deklamationen,
vorgetragen von Herrn Lehrer Krull.
Weinhandlung u. Wöinstuben

Max Hofmann,
Leipzigerſtraße 12 W

(Eingang Kleiner Sandberg).
Vorzügliche preiswerthe Weine-

Ladenverkauf. Engrospreiſe.
Weinſtuben bis 12 Uhr Abends geöffnet.

S Pschorr-Bräu.
Leipzigerstrasse 36.

Sonnabend, d. 27. Jan. 1900
Geburtstag Sr. Majestät

Kaiser Wilhelm II.
Menu:
Kaiser-Suppe,

Steinhutt mit Butter
oder

Schoten mit Pökelzunge,

Rehkeule oder
Puterbraten mit Compot und Salat,

Süssspeise Dessert.
Hochachtungsvoll A. Beier.Vehüler- Ponsionat

Frau Dr. Schilling,
Halle a. S. Sternſtraße 11.

Oſtern finden noch einige Schüler
liebevolle Aufnahme mit engſtem Familien
anſchluß. Gewiſſenhafte Aufſicht der
Arbeiten durch einen tüchtigen Lehrer.
Jüngere Schüler finden die denkbar beſte
mütterliche Pflege. Preis mäßig.

x I rau PaſtorFamilienpensionat Tee
X Halle, VPoſtſtr. I. Oſtern finden noch

einige ſchulpflicht. und junge Mädchen
liebevolle, gewiſſenhafte Penſion bei Bex h der Schularbeiten und Nach

X hülfeſtunden. [994

Feinſten
Tafel Aufschmitt,
ff. gekochten Schinken,
Weſtf rohen Kernſchinken,

Ia. Braunſchweiger
Cervelatwurſt, Pfd. 1,40,
diverſe Rouladen,
gekochte Zunge,
ff. Braunſchw. Mortadella

u. Mettwurſt,
ff. Kalbszungenleberwurſt,
ff. Thüringer

Roth- u. Leberwurſt,
Pomm. Gänſebruſt.

Nur beſte friſche Waare,
billigſte Preiſe.

Robert Weise,
Friedrichplatz.

Aepfel, Apfelſinen, Tannengrün
verkauft billig Laue, Mühlweg 35.

Vereinehemaliger Gr enaciere,

Sonnabend, den 27. d. Mts., Abends 8 UhrFeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers

in den „Kaisersälen“ kleiner Saal)-
S Gäſte ſind willkommen.We Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.S NB. 26. Januar, Abends 8 Uhr: Commers in deng „Kaiſerſälen“. 27. Januar, Vormittags 10 Uhr Theil

nahme am Militär- Gottesdienſt in der Glauchaer Kirche;
Vormittags 11 Uhr Paradeaufſtellung auf dem 8 n.

Hallmarkte. [1 312ars la Tour-Reichhaltige Aus von Speisen
a Ieleinen Preisen-

M a 9 S k. 5 Abonnement
J Mare.Hochachtungsvoll Otto Sijerau.

Möhbeltrans porte
von und nach allen Plätzen von Wohnung zu Wohnung übernehmen

Zällimanmm Lorenz
am Güterbahnhof 1 und Landsbergerſtraße 65.

Fernſprecher Nr. 55.
NB. Um allen Wünſchen gerecht zu werden, bitten wir um n

zeitige Beſtellung. 324Schablonon
zum Zeichnen der Wäſche,

zum Signiren von Kiſten, Säcken c.

Monogramme, Languetten,

Kreuzstichmonogramme
empfiehlt in größter Auswahloito Unbekannkt,

Grosse Vlrichstrasse Ia. [1[333

Diner Saison
empfehle ich meine

Desserts und Confecte
in bekannter Güte, von K. 1,60 an,

m Knall- Bonbons
in neusn, reizenden Ausführungen mit Confect, Mützen u. scherzhaſtenKinliagen, von K. O. 50 an.
Knackmandeln, Trauben-Rosinen und Apfelsinen,

Thee- u. Eiswaffeln, Cancdirte Früchte, Petit fours,
T E. Taſel Liqueure WCognac Kirschen u. Salzmmandelm.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinstrasse II.

S

S

S

S

S

gänzlich neue MHuster pro 1900, S
Grossartige Auswahl. Billigste Preise.

re Einen Posten ca. 400000 Rollen aus vorflossener Saison S

bedeutend unter Preis.
D J elLinoleum,einfarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungen).

Teppiche PFelle Portieren Tisch- u,
PFenstermäntel. S

W d Frauendorf
Tapetenversandtgeschäft,

Schulstr. 34. Halle a. S. Vernspr. 1066.
e

e
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 2 Beilagen,
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oimabend, 1. Beilage zu Nr. 44 der Halleſchen Zeitung

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 36 Jahren, am 26. Jannar 1864, ſtarb zu München der

rühmte Architekt Leo von Klenze. Jn Berlin, Paris und
ngland, und namentlich in Jtalien mit entſcheidenden Eindrücken
füllt, bewährte er in München ſeine künſtleriſche Kraft in glänzend
moniſchen Schöpfungen, von denen wir nur an dieſer Stelle die
Palhalla“ bei Regensburg, die „Ruhmeshalle“, die „Glypthothek“
nd den Prachtbau der „Propyläen“ in München erwähnen. Er
ude am 29. Januar 1784 in Bockenem bei Hildesheim geboren.

5 7jaiſers Geburtstag in Halle a. 5.
Die Feier des konſervativen Vereins.

Vom Fels zum Meer durch den deutſchen Wald und über die
pderungen, überall, wo deutſche Männer zuſammen wohnen könt
z gewaltige: „Heil dem deutſchen Kaiſer!“ Keine gute deutſche
ſnilie, die nicht die Geburtstage ihrer Lieben durch irgend eine
zeichnung beginge! Keine gute deutſche Vereinigung die nicht
m Geburtstag des oberſten Hauptes der deutſchen Stämme der
en Volksfamilie, durch irgend eine Auszeichnung feierte! Der
zinutſche Mann fühlt: ſo muß es ſein, es iſt keine leere Rede,
r anerzogenes Thun! Dieſem Fühlen verſtändnißvoll entegegen
hnmend, und unverbrüchlicher guter deutſcher Sitte gemäß hat es
j der konſervative Verein zu Halle auch dieſes Jahr nicht nehmen
iſen, eine ſtimmungsvolle patriotiſche Feier zu arrangiren. Dieſelbe
nd r Abend im feſtlich dekorirten großen Saale der „Kaiſer-
hle“ alt.

Nachdem die Feſtouverture (v. Schneider) verklungen war,
hat der Vereinsvorſitzende, Herr GymnaſialOberlehrer Profeſſor
Suchsland, das Podium und hieß in ſeiner

Eröffnungsanſprachezahlreich Erſchienenen willkommen. Er ſprach den Wunſch aus,
d das Feſt den in früheren Jahren gefeierten und anregend ver
ufenen gleichkommen möge. Wenn auch der eigentliche Feſttag,
der 27. Jan.) noch etwas weiter liege, ſo werde dies der Feier
nen Abbruch thun. Der frohe Geiſt, der uns beſeele, habe als
noſſen aber auch das Dank 7 für das früher Geſchehene.
her habe Herr Landrath v. Wer der (ſetzt Oberpräſidialrath in
hnigsberg) die Verſammlung an dieſem Tage ſtets begrüßt, er
erde auch heute im Geiſte hier weilen, daher ſei es unſere Pflicht,
m in einem

Begrüßungstelegramm
n Dank des Vereins auszuſprechen. Es wurde darauf folgendes

W an Herrn Oberpräſidiglrath von Werder in Königsberg
geſandt

„Die zahlreich beſuchte Feſtverſammlung des konſervativen
Vereins ſendet beim Beginn der Kaiſer-Geburtstagsfeier Herrn
v. Werder und ſeiner liebenswürdigen Frau Gemahlin in dank-
barer Erinnerung vergangener Zeiten herzlichen Gruß.“

Als Antwort ging darauf (wie hier gleich mitgetheilt ſei)
lgendes Telegramm ein

„Für die freundliche Begrüßung danke beſtens und wünſche
dem konſervativen Verein ein fröhliches Feſt und weiteres Blühen,
Wachſen und Gedeihen. v. Werder und Frau.
Nach dieſer Begrüßung brauſte das erſte allgemeine

jed „Herrlich auferſtanden iſt das Deutſche Reich““ durch den Saal
d darauf von der Muſikkapelle der Krönungsmarſch von
herbeer und die Feſtreveille von Golde.

Die Feſtrede auf Se. Majeſtät
t Herr Profeſſor Dr. Suchsland. Sie. lautete:

„Hochgeehrte Damen und Herren! Wenn in unſerem engeren
daerland der Königsgeburtstag ſeit vielen Generationen als
J Hochfeſt des Volkes gefeiert worden iſt, und wenn die dabei zu
De getretene Liebe und Verehrung für das angeſtammte Herrſcher
haus bei der Gründung des Deutſchen Reiches durch den Hauch der
großen Zeit in die übrigen deutſchen Gaue getragen worden iſt, um
von dort aus den neuen Heimſtätten von Millionen Herzen über alle
Grenzpfähle hinweg an den nunmehrigen Kaiſer sgeburts-
tagen mit uns Preußen zuſammen herzliche Segen s- und
Dankes wünſche für den Schirmherrn des Reiches zum Himmel
zu ſeden, ſo iſt die herrliche Thatſache nicht allein das Ergebniß
einer langen und trotz zahlreicher trüber Tage in ihrer gegenwärtigen
Geſtalt glorreichen preußiſchdeutſchen Geſchichte oder ein Produkt
de uns Deutſchen eigenen Art des gemüthvollen Durchdringens auch
von volitiſchen Ereigniſſen, ſondern vor allen Dingen eine Folge
von zwei hervorragenden Charaktereigenſchaften der Hohenzollern ſelbſt.
Dieſe Charaktereigenſchaften ſind Lebendiges Gerechtig

hitsgefühl und unerſchütterliches Pflichtbewußtſein.
ide Tugenden haben in unſeren Königen die hohe, ſittlich-
ſeziale Erkenntniß befeſtigt, daß in einem Staatsweſen
dem Recht eine entſprechende Pflicht gegenüberſteht, daß
des Recht, auch die gewaltige Rechtsfülle der Königlichen Majeſtät,
m gewiſſe Pflichten geknüpft iſt, ja daß jeder Rechtsanſpruch erſt
ich dauernde Ausübung von Pflichten empfangen und erhalten
pid. Damit iſt fürwahr der Ewigkeitsgehalt jeder ſtaats-
enden und ſtaatserhaltenden Kraft aufgedeckt und unſer Königs-
s hat ſich, indem es dieſe Erkenntniß durch die Jahrhunderte
wſeren: Volke vorge lebt hat, ein Verdienſt von unvergäng-
ihem Werth erworben Die einſeitige Betonung von Rechten macht
hohl und ungerecht wie ein Blick auf die zahlreichen, an keine Selbſt-
jucht gebundenen Volksverhetzer lehrt, das einſeitige Aufbürden von
Mlichten macht. ſtumpf und träge, wie die Sklavenwirthſchaften
gen die Verbindung aber von Rechten und Pflichten in jedem
Loltsgenoſſen ſelbſt iſt eine ſichere Gewähr für den Fortſchritt in
gner edlen Kultur. Daher wird jeder Deutſche, der mit Ernſt die
Wbensarbeit der Hohenzollern betrachtet, es mit Dank erkennen, daß

ihm vergönnt iſt, unter ihrem Scepter zu leden. Und die Volks
Pele bat es erkannt und danfſt es mit dem Veſten, was
t geben kann, mit ihrer Liebe. Auch wir Konſervativen
en mit dieſem Danke nie gekargt. Uns iſt der König nie blos
r erſchienen, der Gut und Ehren ſpenden kann, auch
t 3 der 9 evpräſentant einer zweckmäßigen Staatsidee uns iſt er

den u dte unſerer Volksfamilie hehres Haupt
rn war Majeſtät unſere Ehre, deſſen Glück unſer Glück

den Verl e ig Leid iſt; wie wir auch heute mitempfinden bei
duſt der betroffen, bei dem Hinſcheiden der Mutter

v e War du F olche Gefühle im Herzen, verſammeln
wärtigen Ja u Jahr, damit wir uns in großen Zügen vergegen

enem r wir m dem letztverfloſſenen Geburtstag unſerem Kaiſer
eng r „„dan haben. Auch heute iſt dafür wieder Grund
r Daß der Friede in Europa erhaltenWange r nächſte Zukunft geſichert erſcheint, iſt aner-
bog de t Frucht des Strebens unſeres Kaiſers.
äane za er Herrſcher eines anderen großen Reiches um die
n es Ruhmes, und wir ſind die Letzten, ihm unſere Aner-
v ins für ſeine edlen Bemühungen zu verſagen, der Erfolg aber
geh groß ar gelegten Friedenskonferenz im Haag iſt nicht dazu
de fiaſte e u e Weg für den beſſeren zu halten.
eete Mächte der Ha ſucht werden, wie das feige Verfahren

h d gegen die ſüdafrikaniſchen Republiken wieder beweiſt,
altem papierene Verträge gebannt. Hier hilft nach
ber auch ezept nur ein ſcharfes Schwert in friedfertiger,
unſe ich ſchlagfertiger Hand. Und das iſt der Wahlfpruch
Weſen r Wir danken ihm daher ſeine nie raſtende
Le ie Wehrkraft unſeres Volkes zu Waſſer und zu Lande.

nd die Friedensbeſtrebungen unſeres Kaiſers nicht etwa nur
ehrender Natur. Sie tragen einen durchaus expanſiven

Charakter. Mit Aufmerkſamkeit folgt er auf ſeiner hohen Warte
den gegenwärtigen wichtigen Verſchiebungen in den Macht- und
Beſitzverhältniſſen der alten Kolonialmächte und zwei Mal hat er
uns an dem einen verfloſſenen Jahr mit Erwerbungen einer großen
Zahl von Jnſeln überraſcht, die dem Handel treibenden Theil unſerer
Nation große Vortheile verſprechen. Auch iſt der Friede, ſoweit er
in der Sicherheit vor feindlichen Angriffen beſteht, für unſeren
Kaiſer nicht Selbſtzweck. Er will den Frieden nicht um der
Ruhe willen, die er gewährt, erhalten wiſſen, ſondern um der
Arbeit willen, die in ihm geleiſtet werden kann, damit unſer
Vaterland ſeiner hohen Kulturaufgabe immer mehr gerecht zu
werden ver nag.

Und in der Arbeit geht er mit dem beſten Beiſpiel und mit
einem feinen Verſtändniß für die zahlreichen Faktoren unſeres viel-
verſchlungenen Kulturlebens voran. Daß er dabei auch nicht die
Schäden der Zeit überſieht, beweiſen die zahlreichen Geſetze und
Geſetzesvorlagen für viele Gebiete des ſozialen Lebens, namentlich
zur weiteren Förderung der Arbeiterwohlfahrtsbeſtrebungen und
zur Sicherung der Exiſtenzbedingungn des Mittelſtandes. So
haben wir denn am Anfang des Jahrhunderts das ſchöne Bild, wie auf
dem ruhmgekrönten Throne der Hohenzollern ein echter
Sproß des erlauchten Stammes beſtrebt iſt, ſein großes Volk glücklich zu
machen, indem er für den Lohn der ſchaffenden Arbeit ſowohl die
weiten Bahnen unter den Völkern der Erde, als auch die engen Pfade
im Verkehr der einzelnen Stände frei hält. Welch herrliche
Blüthe lebendigen Gerechtigkeitsgefühls und
unerſchütterlichen Pflichtbewußtſeins! Möchte
dieſem Streben der Segen Gottes, den der Kaiſer am erſten
Tage des neuen Jahrhunderts knieend in der Mitte der Prinzen des
Königlichen Hauſes und vieler hoher Würdenträger unter den neuen
Fahnen der Armee vor dem Altar ſelbſt auf ſein Werk herabgefleht
hat, nie fehlen. Jn dieſem Sinne gedenken wir des kommenden
Geburtstages Sr. Majeſtät und rufen Se. Majeſtät, unſer viel
geliebter Kaiſer Wilhelm II., er lebe hoch! hoch! hoch

Braufend erſcholl dieſer Huldigungsgruß durch den Saal, worauf
die Feſtverſammlung ſtehend die Nationalhymne ſang. Ein
Vorſtandsmitglied des Vereins, Herr Wieſert, führte darauf den
Zuhörern das ſchöne Tenorſolo „Dem deutſchen Kaiſer“, das von
einem unſerer Mitbürger, Herrn Lehrer Paul Hoffmann, ſehr
hübſch gedichtet und komponirt iſt, mit klangvoller Stimme und
prächtigem Ausdruck zu Gehör. Nach weiteren Muſikvorträgen und
einem recht wirkungsvoll dargebotenen Sopranſolo (Arie aus dem
„Glöckchen des Eremiten“), geſungen von Frl. Martha Rentſch,
führte Herr Paſtor Meinhof in ſeiner

Rede auf das deutſche Vaterland
etwa folgendes aus

Dem Vaterlande gilt der zweite Gruß! Die
patriotiſchen Feſttage ſollen das Volksganze aufmerkſam machen und
dazu ſtärken, daß wir recht bedenken und wiſſen, was wir an unſerem
Vaterlande haben. Möge Jeder in der Stille an ſeinem Theile dazu
ſorgen, daß das Vaterland allen werth werde. Was haben wir denn
aber an unſerem Vaterlande Die Antwort lautet einfach und
kühn: Wir haben ein Vaterland! Hatten wir vor 100 Jahren
ein deutſches Vaterland Hatte der Dichterfürſt, der damals lebte,
der große Goethe, ein Vaterland Sein Vaterland war wohl die
Kunſt, aber ein anderes beſaß er nicht. In dieſen hundert Jahren
haben wir es erhalten, beginnend in tiefſter Erniedrigung, ſteigend
zum höchſten Glanz hat es ſich entfaltet. Und beſonders die letzten Tage
haben es uns wieder ſo recht zum Bewußtſein gebracht. Unſeres
Miniſters Bülow Worte klangen, wie damals Bismarcks Worte
klangen, durch die ganze Welt. Aber woher kommt es,
daß die Worte eines einzelnen Mannes ſo ſchallen können Es
ſind die Thatſachen, die dahinterſtehen, die dieſen Worten die Kraft
verleihen, die Thatſachen im deutſchen Vaterlande. Deutſchlands
Machtſtellung entfaltet ſich nun auch auf dem Meere, obgleich
unſere Flotte noch viel zu klein iſt. Noch vor 50 Jahren kannte
man unſere Flagge auf dem Mecxre nicht, und auch die preußiſche
nicht. Jetzt aber iſt uns ein Vaterland gegeben und wit einer
Machtſtellung unter den Völkern. Den deutſchen Seemann, der
ſich früher als Holländer oder Däne anwerben ließ, kennt
man jetzt im Auslande wie im Vaterlande. Ja, wir haben ein
Vaterland! Aber nun laßt uns die Stelle auch recht ausfüllen,
die wir vertreten, laßt uns in der großen Zeit nicht kleine Menſchen
ſein! Es treten neue, hoch bedeutſame Aufgaben an
uns heran. Die große Zeit richtet die Frage an das Volk:
Wo ſind die Männer, die dieſer Zeit gewachſen ſind,
die ſie würdig vertreten? Wenn ich auch der Meinung

9bin, daß dieſes neue Jahrhundert kein ſo großes für uns ſein wird,
wie das vorige, ſo gebe ich doch der Hoffnung Raum, daß unſer
Deutſchland obenan b eiben, durch Kampf zum Siege kommen
wird Und das werden wir erreichen, wenn ſich alle Männer, die
hinaus gehen zu fremden Völkern, dort deutſcher Sitte und deutſcher
Zucht bewußt bleiben. Das iſt die Aufgabe der Zukunft. Und dazu
möge jeder ſeine perſönliche Kraft einſetzen, nicht warten, ob
ihm andere helfen oder ihn ſtützen, er ſehe, daß er allein feſt ſtehe.
Iſt er ſelbſt gefeſtigt, ſo wird der Zuſammenſchluß mit Gleichgeſinnten
von um ſo größerem Segen ſein. Die Quelle aber für den ſittlichen
Halt im Auslande, der die Völker rettet und ihr Segen wird, das
iſt die chriſtliche Weltanſchauung. Faſſen wir den Sinn „innere
Miſſton“ ſo, daß jeder eine beſondere Sendung an ſeine Mitmenſchen
hat und gute Einflüſſe ausüben ſoll. Halten wir uns ſtets vor,
dieſes Ziel zu erreichen. Wo aber liegt der Anfang dazu
Jhr Frauen und Mütter laßt das kommende Geſchlecht aufwachſen
in chriſtlicher Zucht und ſittlicher Stärke, dann wächſt und blüht auch
das deutſche Vaterland. Deutſchland über alles, es lebe hoch, hoch,
hoch

„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ reihte ſich als nächſtes all
gemeines Lied der ebenfalls ſehr beifällig aufgenommenen Rede an. Da-
rauf erfreute Herr G. Runge die Verſammelten durch mehrere ſehr hübſche
und ausgezeichnet zum Vortrag gebrachte Tenorſoli. „Die Uhr“ von
Löwe machte ſichtlich großen Eindruck, während „Spatz und Spätzin“
allgemein humorvolle Stimmung hervorrief. Lebhaften Beifall lohnte
den Vortragenden. Auch Fräulein Martha Rentſch brachte noch
einige reizende Lieder zum Vortrag, von denen „Niemand hbats
geſehen“ und „Der Vogel im Wald“ beſonders erwähnt ſeien.

Herr prakt. Arzt Dr. wed. Gutſche ſprach nun in wirk-
ſamen Worten

das Lob der deutſchen Frau
aus, Auch das Herz der deutſchen Frau, ſo führte der Redner un-
gefähr aus, jubele dem Kaiſer zu, der es durch ſeinen echt deutſchen
Sinn gewonnen habe. Unſer Kaiſer weiß, welch gewaltiger Stütz
punkt in der deutſchen Familie liegt. Er iſt ein Förderecr
des Familienſinns und des Familienlebens. Und darum ſei die
deutſche Frau die treueſte Bundesgenoſſin des Kaiſers. Königs-
treue und Gottesfurcht ſind die Fundamente des deutſchen
Hauſes. Dem Beiſpiel des Kaiſers in Bezug auf ſeine große deutſche
Volksfamilie folgend, wirkt die Frau im engen Kreiſe ihrer Familie,
nimmt aber auch Antheil am leiblichen und geiſtigen Wohle ihrer
Mitmenſchen. Nicht in lauter Rederei auf großen Verſammlungen
tritt die wahrhaft deutſche Frau hervor, ſie wirkt ſtill, aber mit viel
gewaltigeren Opfern. Sie iſt es, die dem Vaterlande die Heldenſöhne
ſchenkt und erzieht, ſie ſteht auch im Unglück treu ihrem Manne zur
Seite. Die Volksmänner Luther und Bismarck haben ihren Werth
ſehr hoch geſchätzt und wahrlich, wir beſitzen einen großen Schatz an der
deutſchen Frau. Sittenreinheit, Treue und Fleiß unſerer
Frauen werden andere Nationen nie erreichen. Deutſche Frauen und
deutſche Treue werden ſtets zuſammen genannt. Ehren auch wir ſie,
indem wir rufen die deutſchen ſie leben hoch!

Nach weiteren muſikaliſchen Darbietungen ergriff Herr Vrofeſſor
Dr. Such s land nochmals das Wort. Er führte in ſeinem
Schlußworte aus, daß jeder wohl mit Freude auf das ſchöne
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Feſt zurückblicke. Er danke allen, die dazu beigetragen haben und

hoffe, daß es noch lange in der Erinnerung aller Theilnehmer bleiben
werde.

Kaiſer Kommers der Eiſenbahnbeamten.
Eine imponirende Feſtverſammlung füllte geſtern Abend den

Saal des „Wintergartens“ bis auf den letzten Platz mehr als ſechs
hundert Eiſenbahnbeamte hatten ſich dort vereinigt, ſämmtlich kernige
Männer, die ſonſt ihr Thun der Allgemeinheit widmen nun aber
zuſammen gekommen waren gemeinſam ihrer Treue zu Kaiſer und
Reich Ausdruck zu geben keinem Zwange irgend welcher Art ſich
fügend, ſondern allein dem ſie beſeelenden patriotiſchen Gefühl gern
Folge leiſtend. Nicht als Vorgeſetzte und Untergebene ſondern als
vaterländiſch geſinnt. Männer einander gleich denkend kamen hier
zum erſten Male die irgendwie vom Dienſt abkömmlichen
Beamten der Eiſenbahndirektion Halle aus
unſerer Stadt und der Umgegend bis auf dreißig
Kilometer Entfernung zuſammen, Bureau, Stations-, Fahr und
Streckenbeamte, neben dem Herrn Präſidenten Seydel und ſeinen
Räthen die ganze große Schaar der in ihrer Thätigkeit ſo mannigfach
im Dienſte des geflügelten Rades zur Bewältigung der an die Eiſen-
bahnverwaltung herantretenden großen Anforderungen mitarbeitenden
Beamten herunter bis zum BureauDiener, zum Bahnwärter, Hilfs-
bahnwärter und Weichenſteller. Wahrlich eine Herzensfreude für
jeden Patrioten!

Der Bedeutung der Feier entſprechend hatte der Saal überaus
ſinnigen Feſtſchmuck angelegt. Auf der Bühne erhob ſich vor einer
Fahnendraperie die Koloſſalbüſte des Kaiſers inmitten einer ſchönen
Gruppe immergrüner Pflanzen von der gegenüberliegenden
Empore leuchtete aus hundert Glühlampen zuſammengeſetzt
das geflügelte Rad hernieder, das auch an der dem Haupteingang
gegenüber befindlichen Längswand des Saales ſich zeigte inmitten der
trefflich von Herrn Wieſe rt wiedergegebenen bildlichen Darſtellungen
der einſt 1830 von Stephenſon als erſte ihrer Art in Betrieb
geſetzten Lokomotive und einer Schnellzuglokomotive neueſter Kon
ſtruktion. Daneben bot ſich an einem rebenumſponnenen Wärterhauſe
vorüber der ſchier endloſe Ausblick auf ein unter einer Brücke hin
in der Ferne einem Tunnel zuſtrebendes Geleis, für welches das
Einfahrtsſignal gegeben war. Außerdem wieſen noch an den Saal-
wänden Ausſprüche zweier Autoritäten im Verkehrsweſen, des Eiſen
bahnminiſters von Thielen und des Präſidenten des Reichs
Eiſenbahn-Amtes Schul z auf die Bedeutung der Entwickelung des
Schienen-Verkehres für die Wohlfahrt wie für den Schutz des
Vaterlandes hin.

Die Eröffnung des Kommerſes kündete klar und vornehmlich die
Glocke eines Läutewerks unter den Hammerſchlägen des Präſiden,
Herrn Eiſenbahn-Sekretär Seſemann, als deſſen Beiſitzer im
Feſtpräſtdium die Herren Stationsaſſiſtenten v. Euen und Jurk
fungirten. Nachdem der Preußenmarſch von Golde, vorgetragen von
der Kapelle unſeres 75. Artillerie-Regiments, die ihrer muſikaliſchen
Aufgabe an dieſem Abend in vortrefflicher Weiſe gerecht wurde, ver-
klungen war, ergriff Herr Seſemann das Wort zur Begrüßungs-
anſprache. In kurzen, kernigen Worten hieß er die Erſchienenen
willkommen und gab der Freude über dieſen erſten Zuſammenſchluß
aller Beamten der Eiſenbahndirektion Halle ohne Unterſchied des
Ranges zu gemeinſamer patriotiſcher Feier und zugleich der Hoffnung
Ausdruck, daß auch in Zukunft das ſo geſchaffene Band beſtehen und
ſich feſtigen möge.

Nach einigen weiteren Muſikſtücken hielt dann Herr Rechnungs-
Reviſor Radunsky die Feſtrede. Er hob hervor, daß jetzt, wo
die Natur ſeit Monaten im Schlummer liegt, das Menſchenherz ſich
nach den ſonnigen Monaten des Lenzes zu ſehnen beginnt, und an
dem Tage, an dem einſt unſer Kaiſer das Licht der Welt erblickte,
jeden Deutſchen Freude und Begeiſterung erfüllt und gleichſam
ſchon ein neues Lenzen die Herzen überall durchdringt, wo Deutſche
wohnen und wo Deutſchland Sympathie entgegengebracht wird.
Mit beſonderem Stolz und beſonderer Begeiſterung werde von allen
patriotiſch geſinnten Männern der erſte Geburtstag des Kaiſers im
neuen Jahrhundert begrüßt, im freudigen Hinblick auf das, was
Großes im verfloſſenen Jahrhundert in unſerem Vaterlande vor ſich
gegangen ſei, und in hoffnungsvollem Ausblick in die Zukunft, Ge-
eint ſtehe jetzt Deutſchland da, hochangeſehen an Ehre und Macht vor
aller Welt ſein Handel und Verkehr habe gewaltigen Aufſchwung
genommen deutſche Arbeit ſei geſchätzt auf dem ganzen
Erdenrund. Möge es ſo bleiben in alle Zukunft möge die kraftvolle
und mächtige Hand unſeres Kaiſers das Erworbene ſchützen und die
Werke des Friedens fördern und ſchirmen zu Deutſchlands Macht.
Dem Weltverkehr ſo nahe ſtehend wie kaum ein anderer Berufsſtand,
ſeien die hier ver ſammelten Beamten doch von echt vaterländiſchem
Sinne erfüllt mit aller Kraft treuer Pflichterfüllung hingegeben,
ſtünden ſie feſt zum Herrſcherthron und brächten dem Kaiſer jetzt wie
allezeit innige Segenswünſche entgegen möge Gottes Segen auf
dem Kaiſer und ſeinem Hauſe ruhen. Donnernd durchvrauſte nach
dieſen warm empfundenen Worten das Hoch auf den Kaiſer und
das Lied „Heil dir im Siegerkranz“ den Saal. Gemeinſchaftliche
patriotiſche Lieder und Vorträge der Militärkapelle wechſelten
dann anſprechend mit einander ab. Die Feſtſtimmung wurde
vor Allem auch noch geſteigert durch ein von Herrn
Telegraphiſt Brandt zum Vortrag gebrachtes Gedicht, welches in
weihevollen Worten die Hauptmomente der Siegesthaten der Hohen
zollern feierte und in Segenswünſchen für den Kaiſer ausklang.
Jubelnden Beifall errang ſich dann Herr Wieſert durch den Vor
trag des von Herrn Lehrer Paul Hoffmann hierſelbſt gedichteten
und komponirten, ſehr wirkungsvollen Liedes „Nun ſchwinge dich Hohen-
ollern-Aar“, dem er dann noch unter lebhaften Dankeskundgebungen
er Feſtver ſammlung Alexander Dorn's „Hoch Deutſchland“ ſowieendlich noch „Das er am Rhein“ folgen ließ. Während der offiziel.e

Theil des Kommerſes einen patriotiſchen Charakter an ſich trug, brachte
die Fidelität, deren Ende abzuwarten uns nicht vergönnt war, eine
Reihe von Liedern, welche in trefflicher Weiſe auf die Berufsthätig-
keit der Feſtgenoſſen Bezug nehmend Freud und Leid derer, die dem
geflügelten Rade ihre Kräfte widmen, vorführten. Volle Harmonie
der Theilnehmer zeichnete dies Feſt aus, das in allen den Wunſch
auf ein baldiges Wiederſehen dieſer Art im Kreiſe der Kollegen rege
gemacht hat.

Feier im Stadtgymnaſium.
Das Skadtgymnaſium hielt die Feier des Allerhöchſten Geburts

tages heute um 11 Uhr Vormittags in ſeiner Aula ab. Den Beginn
machte ein Choral, es folgten Vorträge des Sänger hors, abwechſelnd
mit Deklamationen vaterländiſchen und auf den Tag der Feier
bezüglichen Jnhalts. Hervorzuheben waren beſonders zwei dramatiſche
Vorführungen, nämlich Szenen aus Martin Greifs vaterländiſchem
Schauſpiel „General York“, vorgetragen von Schülern der
Oberſekunda, und Szenen aus Paul Heyſes Drama „Colberg“,
dargeſtellt durch Schüler der Prima. Die Wärme des Vortrags
durch die jungen Darſteller berührte das zahlreich verſammelte
Publikum ſehr angenehm. Nachdem das bekannte Salonus fae
reg S durch den Chor geſungen war, hielt Herr Direktor
Dr. Friedersdorff eine Anſprache, in der er die Verdienſte
unſeres Kaiſers um das Reich hervorhob und dem kommenden Jahr-
hundert unter ſeiner Leitung Segen verhieß. Endlich wurde auf
Befehl Sr. Majeſtät als Geſchenk des Kaiſers dem Unterprimanei
Curt Dähne das Werk Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“
von Wislicenus überreicht, ſowie dem Untertertianer Walter
Bethge das Buch „Unſer Kaiſer“ eingehändigt.



Halleſche Nachrichten.
Halle, 26. Januar.

Ueber die militäriſchen Feſtveranſtaltungen zu Kaiſers
Geburtstag bringt der „G.-A.“ folgende Ueberſicht: Die Kapellen
der beiden hieſigen Regimenter haben am heutigen Abend (Freitag)
a n Die Kapelle der Sechsunddreißiger tritt vor der

aſerne J an und marſchirt mit klingendem Spiel durch die
Reil- und Bernburgerſtraße, Mühlweg Friedrichſtraße, Poſt
ſtraße und Leipzigerſtraße bis zum Riebeckplatz, wo ſie mit der
Artilleriekapelle, die von der Artilleriekaſerne kommt, um 74 Uhr zu
ſammentrifft. Beide Kapellen marſchiren nun vereinigt durch die

1 Markt gr. Steinſtraße, Martinsberg bis vor
die Wohnung des Herrn Generalleutnants v. RentheFink, wo einige
Muſikſtücke und zum Schluß der Zapfenſtreich (Gebet)
geſpielt werden. Am 27. Januar, Morgens 7 Uhr veranſtalten beide
Kapellen wie am Neujahrstage großen Weckruf. Zu gleicher
Zeit werden die Glocken ſämmtlicher Kirchen der Stadt den Tag
mit feierlichem Geläute begrüßen. Vormittags von 84 Uhr
ab bis zum Beginn des Feſtgottesdienſtes für die Civilbehörden
(Vormittags 94 Uhr in der Marktkirche Prediger Profeſſor
Schmidt) ſpielt auf dem Altan des in gewohnter Weiſe
geſchmückten Rathhauſes eine Muſikkapelle patriotiſche Muſikſtücke.
Der Feſtgottesdienſt der Garniſon wird in der Glauchaiſchen
Kirche abgehalten. Nach dem Gottesdienſte iſt um 11x Uhr
auf dem Hallmarkte Fußparade beider Regimenter,
welche von Herrn Generalleutnant von Renthe-Fink abgenommen
und von Herrn Generalmajor von Tivppelskirch kommandirt
wird. Zur Beiwohnung der Parade ſind auch die Spitzen
der ſtaatlichen Behörden, ſowie die Mitglieder beider ſiädtiſcher
Kollegien geladen. 750 Krieger nehmen mit ihren Fahnen in der
Thalamtſtraße Aufſtellung. Da die Hallorenſtraße zum Anmarſch
der beiden Regimenter freigehalten werden muß und der Abmarſch
eines Theiles der Truppen über den Domplatz erfolgt, ſo bleiben
für Zuſchauer in der Hauptſache nur der Bürgerſteig in der Thalamt
ſtraße und der Platz an der Kirche frei. Selbſtverſtändlich wird die
Parade in dieſem Jahre infolge der Garniſonverſtärkung ſich glänzender als
früher geſtalten, es war aber mit Rückſicht auf die räumlichen Verhältniſſe
nicht möglich, dem Publikum einen größeren Platz freizulaſſen.
Während der Parade muß vorausſichtlich auf
die Dauer von zwei Stunden der Betrieb auf den
beiden Stadtbahnlinien: Hettſtedter Bahnhof-
Hauptbahnhof und Hettſtetter Bahnhof-Stein-
thor eingeſtellt werden. Je nach den Umſtänden erfolgt die
Betriebseinſtellung von 11 Uhr Vormittags ab. Sobald die Parade ihren
Anfang nimmt, donnert eine Batterie, welche auf dem hochgelegenen Acker
zwiſchen Pfännerhöhe und Südſtraße auffährt, den Ehrenſalut
von 101 Schuß. Nachmittags findet im Stadtſchützenhauſe das
offizielle Feſtmahl ſtatt. Abends werden die rathhäuslichen
Gebäude auf dem Markte illuminirt. Die Garniſon hat
Abends in verſchiedenen Lokalen die üblichen Feſtlichkeiten und außer-

m zahlreiche Vereine Feiern.
Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen

Sitzung die Haushaltspläns der Paul Riebeckſtiftung, des Waſſer-
werks, des Gaswerkes und des Leihamtes pro 1900; der Finalab-
ſchluß der Paul RiebeckStiftung und ein Antrag auf Nachbewilligung
wurden gutgeheißen. Für die Gasanſtalt wurden behufs Legung neuer
R en (da die alten vielfach zu dünn waren) Mittel bewilligt. Auch
zur Veaufſichtigung der ſtädtiſchen Anlagen wurden Mittel bewilligt.
Den Anträgen auf definitive Anſtellung techniſcher Beamten
im Gas und Waſſerwerk, Schlachthof, beim Theater) und Mittel
für eine Gehaltsſkala wurde zugeſtimmt mit einer kleinen von der
Baukommiſſion beantragten Aenderung. Die Genehmigung der Pen-
fionirung zweier Polizeibeamten wurde ausgeſprochen.

Einführnng. Am nächſten Montag wird Herr Superintendent
Saran durch Herrn Generalfuperindenten D. Holtz heuer aus
Magdeburg feierlich ins Ephoralamt eingeführt werden. Der
Einführungsgottesdienſt, zu welchem die Geiſtlichkeit, ſowie die
weltlichen und kirchlichen Behörden eingeladen worden p. iſt für
Jedermann zu gänglich und beginnt um 10 Uhr Morgens
in der Moritzkirche. (Die Rohrſtühle vor der Kanzel und die Bänke
unmittelbar neben derſelben ſind für die geladenen Gäſte beſtimmt.
Unmittelbar nach dem Gottesdienſte wird der Herr Generalſuperintendent
die Geiſtlichkeit der Stadt beſonders begrüßen.

Oſteranfnahme in den Mittel und Volksſchulen.
Während für die höheren Schulen die Aufnahmen fortlaufend täg-
lich ſtattfinden, werden behufs Aufnahme der ſchulpflichtig werdenden
Kinder für die Mittel und Volksſchulen beſtimmte Tage an-
geſetzt. Wie wir hören, werden am Montag, den 19. Februar und
am Dienstag, den 20. Februar in den Nachmittagsſtunden dieſe
Aufnahmen erfolgen. Einzuſchulen ſind alle Kinder, die in der
Zeit zwiſchen dem 1. Oktober 1893 bis 30. September 1894 geboren
worden ſind. Bei der Anfnahme müſſen Tauf- und Jmpfſchein
vorgezeigt werden. Für nicht normal entwickelte Kinder ſind ärzt-
liche Atteſte einzureichen. Die Anmeldung hat in der Regel
in dem Schulhauſe zu erfolgen, das der Wohnung der Eltern am
nächſten liegt.

Der Halliſche Kolonialverein Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Dienstag,
30. Januar, Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofs“ eine
öffentliche Sitzung mit Damen, in welcher Herr Profeſſor Dr. von
Oettingen über das zeitgemäße Thema „Land und Leute
in Südafrika“ ſprechen wird. Der Vortragende, früher Profeſſor
der Phyſik an der Univerſität Dorpat und ſeit 1893 an der Leipziger
Hochſchule, hat in den Jahren 1898 und 1899 Südafrika beſucht,
um im Auftrage der GoldPatent- Kompagnie die elektriſchen Vor
richtungen zur Goldextraktion aus den Rückſtänden des Amal-
gamationsprozeſſes einer wiſſenſchaftlichen Kritik zu unterziehen. Bei
dieſer Gelegenheit hat er Land und Leute in Südafrika kennen ge
lernt. Von Kapſtadt aus wandte er ſich zuerſt nach den Diamant
feldern von Kimberley, war dann längere Zeit auf den Gold-
feldern von Johannesburg r und kehrte über Lady-
ſmith und Durban dann an der Oſtküſte Afrikas entlang nach
Europa zurück. Bei der Spannung, mit welcher man im deutſchen
Volke die gegenwärtigen Ereigniſſe in Südafrika verfolgt, dürften
die Ausführungen des Vortragenden von hohem Intereſſe ſein. Der
Zutritt zum Vortrag iſt nur den Mitgliedern des Kolonialvereins und
deren Angehörigen geſtattet, doch können die Mitglieder durch den
Vorſtand auch Eintrittskarten für diejenigen Gäſte erhalten, die ſie
einzuführen beabſichtigen.

Kaufmänniſcher Verein. Zu dem für Dienstag, 30.
Januar, Abends 8 Uhr in dem Saale des „Reichshofes“ vom
Halleſchen KolonialVerein geplanten VortragsAbend, an welchem
der Profeſſor der Phyſik Herr Dr. Oettinger aus Leipzig
über Land und Leute in Süd-Afrika auf Grund eigener Beobachtungen
gelegentlich einer Reiſe im Jahre 1898 ſprechen wird, haben die
Mitglieder des Kaufmänniſchen Vereins freien Zutritt. Nächſten
Montag Abend findet für den Verein muſikaliſche Abendunterhaltung
mit Tanz in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Huygieniſche Vorträge. Jm dritten ſeiner Vorträge für
die vereinigten LehrerVereine ſprach geſtern Herr Dr. Schmid-
Monnard über Verletzungen. Es war das für die an
weſenden Lehrer ein recht praktiſches Thema, da Verletzungen und
Unfälle während der Schulzeit öfter vorkommen und raſche ſach
gemäße Hilfe erheiſchen. Der Vortragende äußerte ſich zunächſt über
Quetſchungen, Knochenbrüche und Verrenkungen, deren Erkennung
und erſte Behandlung. Das Anlegen der gebräuchlichſten und am
leichteſten h Verbände wurde an einem Schulknaben praktiſch
gezeigt. Auch wurde der beim Turnen vorkommenden, übrigens
nicht allzu häufigen Unfälle, ſowie der hier und da durch Schul

entſtehenden Verletzungen, z. B. Trommelfellzerreißung nach
hrfeigen u. ſ. w. Erwähnung gethan. Sodann wurde auf die

Wichtigkeit einer rechtzeitigen, zweckmäßigen Behandlung friſcher
offener Wunden hingewieſen, ſowie auf die Gefahren und die Er
kennung der aus offenen Wunden zuweilen entſtehenden Blut
vergiftungen Der Redner verbreitete ſich dabei eingehend über die
Wandlungen in den Anſchauungen der Wiſſenſchaft über Wund-
behandlung und wies darauf hin wie es erſt in den letzten Jahr-

hnten gelungen ſei, die er ſo zahlreichen Opfer der Wundne Lalhel n vor v tobt hen Ausgange zu bewahren.
Nicht die Luft, wie man früher annahm, hatte vorzu

Wundinfektion günſtigen en, ſondern am Boden hafteten
die ſchädlichen Stoffe, und durch Berührung, namentlich mit un
ſauberen Gegenſtänden, gelangten dieſe in die Wunden. Jn der
Projektion wurden ſchematiſche Zeichnungen von Verletzungen vor

geführt, ſowie eine Reihe von Röntgen-Aufnahmen ges-
Se e Schluß der Bilder-Reihe bildete eine Darſtellung des

mp
bei der Wundinfektion beſonders häufig verbreitenden Spaltpilze.
Dem Vortrage wohnten auch die Herren Ober Regierungs Rath
von Borſtell und Regierungs und Schul-Nath Martin aus
Merſeburg bei.

S Frauenverein für Armen und Kraukenpflege hielt
geſtern Abend Herr Proſ. Dr. H. Erd mann einen Vortrag über

mit dem Hinweis ein, da
die Erkenntniß von dem Weſen der Atmotphäre ſei, in der wir
leben es ſeien gerade 250 Jahre verfloſſen, ſeit der Magdeburger
Bürgermeiſter Olto Guericke ſeine nach ihm benannten luftleer ge
machten Halbkugeln, zu deren Anseinanderreißung es bekanntlich der
Kraft von 16 Pferden bedurfte, dem Reichstag zu Regensburg vor
führte. Weiter behandelte er eingehend die ſeit jener Zeit unter

Weſen der verſchiedenen Luftarten, inſonderheit der atmoſphäriſchen
Lufthülle, ihre Zuſammenſetzung und Ausdehnung, ihr Gewicht, ihre

wandte ſich zum Schluß der neuſten Erfindung, der Verf lüſſigung
der Luft zu; Redner erklärte den Lindeſchen Apparat und
den Vorgang des Flüſſigmachens und wies auf die Wichtigkeit der
flüſſigen Luft für die Zukunft hin, die bis jetzt noch gar nicht ab
zuſehen ſei. Beſonders auf dem Gebiete der Kriegstechnik ſei die
flüſfige Luft berufen, eine wichtige Rolle als Sprengmittel zu ſpielen,
und der gegenwärtige Transvaalkrieg dürfte wohl der letzte Krieg
ſein, in dem dieſelbe noch nicht zur Anwendung gelange; auch im
Bergwerksbetriebe werde ſie bereits zu Sprengverſuchen benutzt. Der

unterftützte Vortrag wurde in beifälligſter Weiſe aufgenommen.
Eine Schnutzzoll Verſammlung für Handels Gärtner,

Blumenhändler, GemüſeGärtner, Obſtzüchter, Baumſchulen-Beſitzer,
ſowie alle ſonſtigen Gartenbau Intereſſenten iſt von der Verbands
gruppe „Mittlerer Saalkreis“ der Handels-Gärtner Deutſchlands für
Mittwoch, den 14. Februar, Nachmittags 3 Uhr im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ in Ausſicht genommen, zu welcher auch Einladungen
an die Behörden, Reichstags und Landtags Abgeordneten und die
Preſſe unſerer Gegend ergehen werden. In dem betreffenden Aufruf
wird hervorgehoben, daß die gegenwärtige Lage des deutſchen Garten-
baues durch die Maſſeneinfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe eine haltloſe
geworden iſt. Die Schutzzollfrage ſei daher in letzter Zeit mehr
als je in den Vordergrund aller gärtneriſchen Verhandlungen
getreten im ganzen deutſchen Reiche werden zur Zeit große
Schutzzoll Verſammlungen abgehalten, deren Verhandlungen
mit einem Appell an die maßgebenden Faktoren dahin gehend gipfeln,
daß beim Abſchluß neuer Handelsverträge der deutſche Garkenbau
durch einen entſprechenden Zoll auf alle gärtneriſchen Erzeugniſſe
geſchützt und damit lebensfähig erhalten werde. Auch in unſerer
Gegend ſei das Verlangen nach einer größeren Verſammlung laut
geworden die den Behörden und der öffentlichen Preſſe Einblick in
die einſchlägigen Verhältniſſe gewähren und die Berechtigung der
erwähnten Forderung begründen ſolle dieſer Anregung folgend, habe
die erwähnte Verbandsgruppe die Verſammlung angefſetzt, bei der ein
zahlreicher Beſuch ſchon die Wichtigkeit der ſie beſchäftigenden Frage
beſtätigen werde.

Die Jnnungen, welche mit dem Banwefen zu ſchaffen
aben, wie Baugewerks, Tiſchler-, Schloſſer-z, Klempner, Glaſer,
daler-gnnung find in Fragen des Submiſſionsweſens in eine Be

wegung eingetreten. Zunächſt handelt es ſich um eine Regelung des
ſtädtiſchen Submiſſtonsweſens, weßwegen bereits eine Sitzung der
Vorſtände ſtattgefunden hat.

Harzklubzweigverein Halle. Die Generalverſammlung
findet, wie mitgetheilt, Freitag, den 9. Februar 1900, Abends 8 Uhr
im oberen Saale des „Reichshof“ ſtatt. Der Ehrenvorſitzende des
Vereins, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, wird einen Vortrag halten
über das Thema: „Der Harz im frühen Mittelalter“.
Die Tagesordnung des geſchäftlichen Theils der Verſammlung
lautet: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung und Geſchäftliches.
3. Berathung über etwaige Aenderungen der Satzungen im Sinne
des Bürgerlichen Geſetzbuches. 4. Veſchlußfaſſung über das nächſte
Walpurgisfeſt. 5. Vorſtandswahl.

Das Wiunterfeſt des II. kommnnalen Bezirksvereins
findet am Dienstag, den 30. Jan. in den Räumen des „Winter-
gartens“ ſtatt. Es beſteht aus Konzert und Ball. Das reichhaltige
Programm wird eingeleitet durch den Freiheitsmarſch der Buren von
Friedemann und bringt dann in guter Abwechſelung Solis für
Sopran und Bariton, Männerquartette, Einzelvorträge und Opern
ſätze von der Kapelle. Dazwiſchen werden mehrere ſtimmungsvolle
Anſprachen gehalten werden.

Der Verein ehemaliger Grenadiere veranſtaltet am
Sonnabend, den 27. Januar in den „Kaiſerſälen“ (kleiner Saal)
aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers eine Feier, zu welcher
Freunde und Gönner des Vereins, ſowie ſämmtliche dem Verein
noch nicht angehörende ehemaligen Grenad'ere eingeladen werden.

Der Verein deutſcher Studenten hält aus Anlaß des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſowie des 19. Stiftungsfeſtes
des Vereins am Montag, 5. Februar, Abends 8 Uhr im Saale des
„Wintergartens“ einen Feſt-Kommers ab.

„Germania“, Verein wirklicher Krieger zu
Halle, begeht die Geburtstagsfeier des Kaiſers am 28. Januar in
ſeinem Vereinslokal „Herzog Alfred“, Große Wallſtraße. Zu dieſer
et awen nur die Angehörigen des Vereins nebſt ihren Familien

utritt.
Der Knunſtſalon Aßmann bietet dem g diesmal ein

ganz anderes Bild, da wir in den Räumen desſelben eine Aus
ſtellung von Künſtlerplakaten vorfinden. Bis vorKurzem wußte man von „Künſtlerplakaten“ ſo gut wie nichts. Das
Ausland hat uns erſt gezeigt, was man unter einem Plakat verſteht.
Man beſann ſich endlich, daß ein Plakat zunächſt die Aufgabe hat,
u „wirken“; große Farbenflächen, durch einfache korrekt gezeichnete
inien von einander getrennt, als Kontraſte harmoniſch zuſammen

geſtellt, einfaches Sujet mit guter Schriftanordnung ſind die Haupt
erforderniſſe für ein Plakat. Von den Künſtlern, welche Plakate
ausgeſtellt, ſeien beſonders erwähnt Ciſarz, Feldbauer, Th. Th. Heine,
Jakobi, Lindenſtaett, Schlichting, Fiſcher mit dem herrlichen Plakat
„Alte Stadt Dresden“ und Hans Unger mit ſeinen Plakaten für
die Coſtey Orgeln Kleieſche Decke, Central Theater
Dresden u. A. Es find ferner neu ausgeſtellt eine Rauten
deleinfigur des Bildhauers Engelhard Hannover, welche durch ihre
herrlichen weichen Formen für ſich einnimmt, eine größere Anzahl
Studien des Malers Karl Jung in Berlin und eine Menge kunſt-
gewerblicher Gegenſtände. Zum Schluß ſei noch beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß das Speiſezimmer von Ciſarz und das
Herrenzimmer von Walther nur noch bis Dienstag, den 30. d. Mts.
ausgeſtellt bleiben.

Unterhaltungsabend. Am Sonntag, Abends 8 Uhr, ver
anſtaltet der Jünglings und Männerverein der Baptiſtengemeinde
einen Unterhaltungsabend, verbunden mit Feier des Geburtstages
des im Verſammlungsſaale Triftſtr. 21. Zutritt für Jeder-
mann frei.

Der kommunale Bürgerverein zu Giebichenſtein begeht
die Geburtstagsfeier des Kaiſers Mi dreitis mit ſeinem 15. Stiftungs
feſte am Sonnabend, den 27. d. Mts., in den Räumen des Burg-
theaters zu Giebichenſtein Dem reichhaltigen Programm ſind
nebenher die Aufführungen von „Mariner Liebchen“ und „Kurmärker
und Pikarde“ beigegeben, woran ſich ein Ball für die Angehörigen
des Vereins ſchließt. Am 14. Februar hält Herr Prof. Kirchhoff
in demſelben Verein in der „Reilsbhurg“ einen Vortrag über „Werden

iſe die für

ßſyſtems des Menſchen und der vermittelſt desſelben ſich

„Luft“. Der Vortragende leitete ſeine intereſſanten Ausführungen
das Jahr 1900 ein Jubiläumsjahr für

nommenen Forſchungen und gemachten Erfindungen, erläuterte das

Bewegungsſchnelligkeit und ihre Bedeutung als Grundbedingung alles
organiſchen Lebens, ging dann auf das Gebiet der Luftſchifffahrt über und

durch Vorführung von Tabellen und Apparaten noch weſentlich

geſtern Nachmittag der 27jährige Tiſchler Hermann Fuchs dadurg
daß ihm ein Holzſpahn die Brille zerſchlug und ein Glasſplitter d
letzteren ins rechte Auge drang. Als der Geſchirrführer in

und en unſeres irdiſchen Wohnraums“. Zu dieſem Vor
abend haben auch Damen Zutritt.

Jm ApolloThegter findet morgen Sonnabend (Ke
Geburtsiag) eine große ExtraFeſtvorſtellung ſtatt, zu welcher
an allen Wochentagen, auch SonnabendVorzugskarten Gilt
haben. Nach Schluß dieſer Feſivorſtellung findet ein Tanz fir
Theaterbeſucher ſtatt und wird für den Tanz keinerlei Bezahlg
genommen.Unfälle. Durch ein Verſehen gerieth der 24jährige Morh
Jit Vollimer mit der linken Hand zwiſchen Treibriemen

elle, wodurch ihm die Hand erheblich gequtſcht und
Unterarm gebrochen wurde. Eine Augenverletzung zog

üller ſeine Pferde tränken wollte, wurde er von einem du
egenſeitiges Beißen beunruhigten Thiere derart gegen den rei
nterſchenkel geſchlagen, daß er eine ſchwere Verletzung davg

trug. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.
Vor der DOperation Infolge einer anſcheinen

nicht genügend beachteten Verletzung ſeines Beinſtumpfes mußt
der Jnvalide Paul Günther in eine hieſige Privnt Heilanſtalt an
genommen werden. Den Genannten welcher ſich einer Operatin
unterziehen ſollte und anſcheinend eine abermalige Amputation h
fürchtete erfaßte eine derartige Alteration, daß er noch vor da
operativen Eingriff verſtarb.

Schnittwunde. Geſtern Mittag verketzte ſich der Arbeit
V. von hier gelegentlich eines häuslichen Streites mit einem Bru
meſſer die Schlagader am linken Unterarm und mußte der Klig
zugeführt werden.

Zuſammeuſtoft. Geſtern Nachmittag 21 Uhr ſtieß r
Motorwagen Nr. 27 mit dem Laſtgeſchirr des Oekonomen Stem
aus Paſſendorf in der Mangsfelderſtraße zuſammen. Der Moin,
wagen wurde leicht am Vorderperron beſchädigt. Wen die Schudiſt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Schornſteinbrand. Geſtern Abend 8 Uhr wurde die Fenen
wehr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach Dorothen-
ſtraße 12 gerufen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Januar.

Wetterbericht vom 26. Jannar, Morgens 5 Uhr
Jn Deutſchland herrſchte geſtern meiſt trübes, regneriſches, milde
und ſtürmiſches Wetter, und zwar unter Einfluß eines Thel
minimums, das ſich von einer Depreſſion über Nordeuropa ſh.
wärts nach dem deutſchen Küſtengebiet erſtreckte und oſtwirtz
fortſchritt. Dieſe ſekundäre Störung veranlaßte, in Verbirhng
mit dem hohen Druck im Südweſten, über Centraleuropa üWeroil
eine Luftſtrömung aus Südweſten bis Nordweſten, die meiſt ſart
bis ſtürmiſch auftrat, weil von Hamburg aus ſüdweſtwärts biz
Paris hin die Druckunterſchiede ſehr erheblich waren und u
20 mm betrugen. Mit der Ausbreitung hohen Drucks vo
Südweſten her ſteigt indeſſen das Barometer ſchnell (in
Stunden 11 bis 14 mw); heute früh iſt es bereits theilweiſe
aufgeklärt und die Windſtärke in der Abnahme begriffen, in
für Sonnabend dürfte zunächſt eine weitere Beſſerung de
Wetters zu erwarten ſein, die aber am Sonntag mit der r
näherung einer neuen Depreſſion von Nordweſten her bereit
wieder beſeitigt iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Jannar. Zieml(h
heiteres und vorwiegend trockenes Wetter mit Nachtfroſt ind
er am Tage milde. Für ſpäter wieder Trübung in Aus
icht.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Dresden, 26. Jan. Geſtern Abend fand in Gegenwatt

der Kaiſerlichen Majeſtäten eine kurze Trauerandacht am Sarx
der Herzogin ſtatt. Um 5 Uhr vereinigten ſich die übrigen
Fürſtlichkeiten zu einer Trauerfeier, und um 11 Uhr wurde der
Sarg nach dem Schloß Prinkenau überführt.

Lodsz, 26. Jan. Die Baumwollfabrik von Roſenblatt
iſt abgebrannt. Während des Feuers ſtürzten die Mauern
ein. 6 Arbeiter wurden getödtet und 5 ſchwer verletzt.

Das Flottengeſetz.
Frankfurt a. M., 26. Jan. Die „Frkf. Ztg.“ meldet

aus Berlin: Nachdem das neue Flottengeſetz dem Reichstage
zugegangen iſt, kann die erſte Leſung in der Mitte der nächſten
Woche ſtattfinden. Die neuerdings verbreitete Mittheilung, daß
einzelne Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei für das Flotten
geſetz ſtimmen wollen und in ihrer Fraktion dafür Propagande
machen, beruht auf einer mißverſtandenen Deutung der Thab
ſachen, daß, wie im Centrum, ſo auch auf der Linken einer
ſolchen Vorlage gegenüber nicht ohne Weiteres zu einem kurze
Ja oder Nein Stellung genommen werden dürfte. Die Soiab
demokratie wird wohl die einzige Partei ſein, die ihre Antwol
bereits fertig hat.

Der Staatsſtreich in China.
London, 26. Januar. Wie die Morgenblätter mittheilen,

ſind aus Shanghai vom 25. d. Mts. hier Meldungen ein
gegangen, daß der Kaiſer Kuangſu, nachdem er das Edikt unter
zeichnet und der Kaiſerin Wittwe ſeinen Dank ausgeſprochen letzte
Nacht Selbſtmord begangen hat. Telegramme vom Abend be
ſagen, daß bereits franzöſiſche Marinetruppen in Peking ein
getroffen ſind. Man glaubt, daß bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft
vor Unterzeichnung des Edikts angefragt worden iſt.

London, 26. Jan. Aus Shanghai wird gemeldek:
Es wurden fünf Dekrete in den letzten Tagen veröffentlicht
welche vom Kaifer unterzeichnet waren. Sämmtliche derſelben
beziehen ſich auf den jüngſten Staats ſt reich. In einem der
Dekrete erklärt der frühere Kaiſer, er verzichte auf die R
gierung denn ſeine Regierung habe ſeinem Lande rUnglück gebracht und er habe u die verliehene Macht Verzh

geleiſtet, in der Hoffnung, daß unter ſeinem Nachfolger eiſe
beſſere Zeit herankoinmen werde. Ein weiteres Dekret v
eichnet die Ernennung von Vormündern und Lehrern, wesſür den neuen Kaiſer ernannt worden ſind. Der neue Kaſſe

wird ſofort ſeine Wohnung im kaiſerlichen Palaſt von Pekin
aufſchlagen. Am 31. Januar, dem chineſiſchen Neujahrstage,
wird der neue Kaiſer den amtlichen Empfang abhalten.

Der Krieg in Südafrika.
London, 26. Januar.] (Extrablatt.) General Bulle

telegraphirte vom 25. ds. Mittags: Jch bedaure, mittheilen
müſſen, daß, wie ich heute Morgen erfahren, General Warreß
den Spionskop in der Nacht zum Donnerstag hat wieder
aufgeben müſſen.

London, 26. Jan. Nach einer Depeſche der V

Spionskop verwundete General Da eſtorben ſein. „Driſe

anuar. Von hier bis Potgieters
ſind 6 Burenlager ſichtbar. Man ſieht ferner, wie ſichweitere in der Kdttng auf
Tugela zu bewegt, doch glaubt man
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Bullet

daß die Buren Geſchütze von hier fortnehmen. Seit dem 6.
iſt eine Britenverſtärkung da und iſt Ladyfmith jetzt

thatſächlich uneinnehmbar. Die Fieberepidemie hat bei dem trockenen
Wetter nachgelaſſen. Proviant für alle Truppen iſt noch aus-
reichend vorhanden.

Börſen- und Handelstheil.

im Hotet „Stadt
Leipzig, 26. Januar. Wolle. Leipziger W

Allgemeiues.
Der Sächſiſch Thüringiſche Zweigverein der Deutſchen

Zuckerindnſtrie hält am Freitag, den 2. Febr., Vormittags 11 Uhr
mburg“ zu Halle a. S. eine Verſammlung ab.

veranſtaltet von der Firma P. A. Hergersberg.
beraumte Auktion war zahlreicher beſucht wie geiwöhnkich, doch ſtanden
die anweſenden Käufer unter dem Eindruck der nicht gerade ani-
mirenden Nachrichten aus London und verhielten fich daher ſehr zurück
haltend.

d

WollVerſteigerung,
Die auf geſtern an

Von den angebotenen deutſchen Wollen wurde ca. ein
Drittel verkauft, während die ungariſchen Wollen ganz vernach-
läſſigt blieben. Gegenüber der letzten Juni-Nuktion ſtanden die be
zahlten Preiſe ca. 10 höher, dagegen iſt ein Abſchlag von 10 zu
verzeichnen, wenn man die Preiſe des letzten Jahres, alſo jene vom
November und Dezember, in Betracht zieht. Nach Schluß der Auktion
meldete ſich ein großer Theil Reflektanten für zurückgezogene Looſe und
es wurden auf dieſe zahlreich höhere Preiſe an Hand gegeben.

Dresden, 26. Januar. In der AuffichtsrathsSitzung des
Dresdner Bankvereins iſt ein Vertrag mit der Vankſtrma
Hch. Wm. Baſſenge K Co. in Dresden zum Abſchluß gelangt,
näch welchem dieſe, ſeit dem Jahre 1730 beſtehende Firma von dem
Dresdner Bankverein erworben worden iſt. Aus dieſem Anlaß wird
in der nächſten ordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung
des Grundkapitals von 12 auf 18 Mill. A. beantragt werden.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Käſefabrikant Karl Müller in Herreſſen bei Apolda.

Tiſchlermeiſter Georg Klughardt in Auerbach i. V. Kaufmann
Bernhard Wei ß in Bautzen. Uhrmacherswittwe Johanna Thekla
Oertel, geb. Beyer, in Chemnitz. Gaſtwirth

Kaufmann EugenBernsgrün. Glafer in Halle a. S.
Karl Heinig in

Offene
Handelsgeſellſchaft Tittes u. Volcksdorff in Kirchberg (Sa.)
Schriftgießereibeſitzer Friedrich Wilhelm Eiſert in Leipzig-Reudnitz.
Kaufmann Bernhard Jſakowitz in Magdeburg.fabrikant Franz Richard Höpfner in Meere
Rudolf Braun in Derenburg bei Halberſtadt.
Chriſtoph Wilhelm Schade in Leipzig.
Weller in Plauen.
Riederplanitz bei Zwickau.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthfchaftskammeru.

Notirungs Stelle.
25. Januar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſttz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Jnſterburg
Tilſit
Allenſtein
Breslau
Frankenſtein
Schönau (Ktzb.)
Hirſchberg
Militſch
Pofen
Bromberg
Oſtrowo
Rawitſch
Kiel
Flensburg
Hadersleben
Hannover Süd

do.
do. Weſt

Kaſſel

Elbe, Weſer

Weizen
136 142
149 141
145 150
154 155
135 140
136 145
137-152
134 145
140 142
140 145

136 146

132 149
143 149
139 147
141 155
146 148
131143
142 143
145--147
138 145
140--143

140
140 144
138 148
139 148
133 143

147

Roggen
130--136
136 138
130 142
153--142
140 143
134-143

5 147
140--150
145--146
130 135

132
132

128 135
12827

132--140
127

131-137
140

131138
133 142
132136
125--131
124-128
128 130
128 135
140--143

135
137 142
138-—150
141-146
140--150

149

Gerſte
126 140
135--137
128 140
135 145
145 160
136 145
136 157
140 172
130 135

130
1173 135

123 127

125 145
129 143
129 134

2130 149
135 140
116--130

120
116-130
128--140
140 145

137 145
140 180
130--160
150 155

d) Nach vrivater Ermiitelung
Stadt

Berlin
755 g. p. l. 712 g. p. l. 573

148 141

Zementwaaren
Mühlenbeſitzer

Gaſtwirth Carl
Agent Auguſt Hermann

Schneidermeiſter Oskar Rudolf Müller in

Hafer
118 126
132 142
125 138
130 148
136-143
134-144
130 145
139 142

118--122
12

102 112

114--121

g. p. l. 450 g. p. I.
139

e 5 7 7nigsberg

Breslau 150 137 145 121Pofen 142 131 132 121Neuß 154 145 e 134r 148 150 S 152Mannheim 166 150 140Hamburg 146 140x 131e) Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 25. Jan. am 24. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74 Cts. 171,75 172,25

Thicago Jan. 64 Cts. 164,00 164,00Liverpool März 5 ſh. R d. 174,00 173,50
Odeſſa loko 85 Kop. „161,25 164,25
h Niga 2 161,0085 161,In Paris. Jan. 19,15 Fes. 155,75 155,00Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60, Ets. 156,75 156,75
Odeſſa 71 Kop. 145,75 145,75Riga v 142,Amſterdam nach Köln Marz 130 hl. fl. 144,50 144,50
Newyork nach Berlin Mais Mat 39 Cts. 102,25 102,50

Magdeburg, 25. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 135--139 Mark,
Rauhweizen 132—136 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 138-144 je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 140—145 AC, mittlere Chevalier 144-155
feinſte bis 170 c. und noch darüber bezahlt. Hafer 132—138
angeboten. Erbfen 160—172 je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 107 ſchwimmend
und Frühjahr 98 A. ab Magdeburg bezahlt.

Chicage, 25. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Jan. 645 (64 er Mai 67 (6677 Mais perMai 331 (33 Schmalz ver Jan. 5,821 (5.778), ver
Mai 6,00 (5,92 Speck ſhort cklear 5,871 (5,875), Pork
per Jan. 19,50 (10,40).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

WocheuMarkktberichte.
Hamburg, 26. Jan. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt ruhig. Wenn auch hier und da etwas mehr Nach-
frage auftritt, wird die allgemeine Lage des Marktes dadurch wenig
beeinflußt, und die Preife haben auch keine Aenderung erfahren.
Erdnußkuchen und -Mehl. Durch Mangel an Abſatz hat
man ſich in Marſeille gezwungen geſehen, die Forderungen etwas zu
ermäßigen, und greifbare Waare wird infolge deſſen auch an unſerm
Platze etwas billiger angeboten. Jm Allgemeinen beſteht indeß für
Erdnußkuchen noch wenig Jntereſſe. Wir berechnen 131160
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Der Markt liegt außer
ordentlich feſt. Von Amerika werden ſehr hohe Preiſe verlangt, und
an unſerm Platze fehlt es faſt vollſtändig an Angeboten. Die kleinen
Zufuhren gehen meiſtens ſofort in den Verbrauch über, ſo daß von
einer Anſammlung von Vorräthen nicht die Rede ſein kann. Wir
berechnen 126142 für 1000 kg ab Ha mburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Geſchäft liegt
recht ſtill. An Angeboten fehlt es nicht, während der Abſatz voll
ſtändig ſtockt. Die Preiſe haben einen kleinen Rückgang erfahren.
Wir berechnen 119-130 A. für 1000 kg ab Hamburg.
Seſamkuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir be
rechnen 116124 A. für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
ölkuchen. Die Preiſe haben, infolge beſſerer Nachfrage, in den
letzten Tagen wieder eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Wir be
rechnen 114-121 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen 109
bis 114 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen.
Das Angebot iſt ſehr gering, während anhaltend Frage für dieſes
Futtermittel beſteht. Wir berechnen 145--150 für 1900 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt un-
dert Wir berechnen 94-100 c. für 1000 kg ab Ham-

urg.
Börſe von Verlin vom 26. Jannar.

Auf die Diskonterniedrigung in London, Paris und
Brüſſel war die Börſe hier zu Beginn feſt veranlagt. Ultimo-
geld wurde zu 5 bis 42 Prozent umgeſetzt. Der
Schwerpunkt des Geſchäfts zeigte ſich im Montanmarkt,
wo eine Aufwärtsbewegung ſich beſonders in Kohlen
aktien bemerkbar machte. An der Aufwärtsbewegung
nahmen insbeſondere Laurahütte großen Antheil in Anbetracht
deſſen, daß die Laurahütte eine große Kohlenproduktion aufzu-
weiſen hat; ferner führte man an, daß großer Mangel an
Kohlen ſei. Der Fondsmarkt lag ruhig. Spanier etwas
ſchwächer. Der Bankenmarkt zeigte wenig Veränderung.
Der Bahnenmarkt lag gleichfalls ſtill. Jn der zweiten Börſen-

ſtunde waren Canada etwas ſchwächer, erholten ſich jedoch ſpäten
Im weiteren Verlaufe lagen Privat Telegramme aus Englan
'vor, laut welchen die Engländer die Poſition bei Spionskq
wieder aufgegeben haben. Alles Uebrige unverändert. Priva
Diskont 4 Proz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Jan. 1900.
Auftrieb: 174 Rinder, und zwar: 99 Ochſen, 7 Kalben, 93 Külhe, 4

Bullen 798 Kälber 307 Stück Schafvieh 1364 Schweine,
aus Ungarn. Zuſammen in Thiere

und zwar: 1364 deut

ſe für 50 Kilog. in Rk.

Thier s SLezelchnung Sgattung s S FOchſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
2) fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 66
3) genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters 71) vollflei ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes S

und Kühe: 2) vollſteiſchige. ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

9) Ulere Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben v9) mäßig genährte Kühe und Kalben 954gering genährte Kühe und Kalben 29Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 68622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 69

3) gering genährte S 56Kälber: H feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 49 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 469) gertnge Saugkälber 40 S4) ältere gering genährte (Freſſer) 32

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 S2) ältere Maſthammel 29 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) c
Schweine vollfleiſchige der Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1, Jahren S 512) fleiſchige 2 473) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 42
9) ausländiſche (aus r

Verkauf:
153 Rinder, und zwar Geſchäftsgang32 Ochſen, 5 Kalben, 82 Kühe, 34 Bulle langſam
798 Kälber
262 Schafe

1328 Schweine

Zuckerberichte.
Halle a. S., 26. Januar.

Rohzucker.
Nachdem in den erſten Tagen dieſer Woche eine lebhafte Nach

frage zu erhöhten Preiſen beſtanden hatte, iſt das Geſchäft wieder in
ruhigere Bahnen gelenkt. Die Käufer ermäßigten ihre Limite und
die Umſätze wurden geringer, da die Fabriken meiſt an höherer
Forderungen feſthielten. Umſatz 74000 Etr.

Raffinirter Zucker.
Jn Folge der früheren ſtarken Käufe, welche den Bedarf au

einige Zeit gedeckt haben, iſt die Nachfrage geringer geworden, ſo da.
in der verfloſſenen Woche größere Abſchlüſſe nicht zu Stande kamen

Rohzucker
Rend. 92 excl.

88 excl. 10,40 10,50.
Nachprod. 75 Rend. excl.

8,00 8,30.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.
do. do. II incl. 24,00.

Gem. Melis I inck. 2323
do. do. II incl.

Farin

Raff. ff. excl.
do. fein excl.
Melis fein excl.
do. mittel excl.

Würfelzucker
PatentWürfel 26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 26. Januar 1990.
Koruzucker execl., von 889 Rend.

10,35 10,50.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,15-8,35.
Brodraffinade I. 23,75.

do. II. 23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,50--24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,82-23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per d 9,65G, 9,72B. 9,778G.

(Eig. Drahtbericht.)

Tadenn- ruhig.

Tendenz ruhig.

per Mai 9,80bez.,
ver Febr. 628bez., 9,65B. per Olt. Dez. 9,0736, 9,40B.
per März 9,65G, 9,70B. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 26. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzurker J. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 9,65. Mai 9.7738.
Sir 9,65. Aug. 9,973. Tendenz: ruhig.
März 9,67. Dez. 9,37

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterteld. An- u. Verkaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzins
liche Geldeinlagen, Conto-NCorrent- u. Wechgel- Verkehr ete., ete.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe von 26. Jannar

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche Reichs Anl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe kouv.
(unt. bis 1905)

u Eonſ. Anleihe
o. do.i Staats Rente

Preuß. Staatsſchuldſcheine

(unk. bis 1
Hamburger Hyp.- Bank

(unk. bis 1905).
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904)
Hann. BodenCredit.

(unk. bis 1904)

3 38,206z G
G38 9005

3
3'
3

3'

3'
3

3'
3
3

2'

3'

4

3

32

3

88,900 G

98,908z. G58. 900
193892
87,106 G

32

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Krgent. Gold Anleihe ge

do. innere do.
Grlech. konſ. Goldr. m. I. Cps.

do. Monopol Anleihe
mit lIfd. Cps.

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lfd. Cps.

Jtalieniſche Rent e.

5
4

S0bz. Gt

47,40
22705
94 206z G

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1608Mexik. Anleihe 1899 6 98,50bz Breslauer Wechſel-Bank 54 6 107.1063. G Eilenburger Kattun 2 2 79.60b3. G Sächſ. -Thür. Braunk. 7 J 7 141.89b3Oeſterr. Gold Rente. 4 1100,25b Darmſtädter Bank 8 1145 00b3 Flöther Maſch.Act. 82) 9 1130,00 b. B do. St.-Pr. 7 7 1142 256. 6
do. PapierRente 4 Deſſauer Landesbank. 721 7 1124,00b63. G Gelſenkirchen Bergwert 9 110 (196,606b5 Schlef. Zinkhütte St.-Akt. 15 18 369 25bz Gdo. SilberRente 4 98.8063z. G Deutſche Bank. 10 10 208 70 Gerresheimer Glashütte. 6 6 128.75 G St.-Pr. I15 1I8 369,75b GPort. StaatsAnl. 88--89 fr. 36,10vz. B do. Genoffenſchaftsbank 6 6 1127563 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 e 10 153,0063 G Schwartzkopff 10 12 228,75 bNumän. fund. 5 Disconto-Commandit 10 10 193,80 Glauziger Zuckerfabrik 8 62/31122 7503. G Schuckert 1 9,75 Gdo. amort. v 94,90 bz. G Dresdner Bank 9 9 1163 4063. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 22050b3 Siemens-Glasinduſtr. 14 15 237,00do. do. 1851 4 83,79bz. G do. BankVerein 7 7 1119 7563.G Halleſche Maſchinen 35 32 (1402,5063. G Staßfurt Chem. Fabr. 11 1ö 170008 6

Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1100,256bz. Gothaer Grund-Creditbank 4 4 1127,8063. G Halleſche Union 9 10 120 50b63 G Stolberger Zink-Akt. J 5 125,00 b G
Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 94. 905 B do. do. junge 4 4 1[27,8063. G Hamburger Packetfahrt 6 8 1128 1063 B do. do St. Pr. 8 10 1183 996 G

do. do. 1890 32] 94 706z. B Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1121,0063 G arpener Bergbau 8 9 203,20 Sudenburger Maſchinen 0 0 132,906b3. Gdo. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1160.0063. G Leipziger Bank 10 (10 (170506b; G artmann, Sächſ. M.-F. 10 7 (166,006b63. G Thale Eiſenhütten 10 8 13. b.
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 97,30bz. G do. Creditanſtalt 11 10 (192.2063. G Hibernia Shamrock 12, 12 227 5063. G Thüringer Salinen 1 1 62 50v

do. Rente 1884. 4 62,0063. G Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 (121 60b G ildebrand Mühlen 11*215 182.75b3. G Weſteregeln Alkali 13 15 209 59023. G
Ungar. Gold-Rente 1000er 4 99 40 bz. B Magdebg. Privatbank S 6'2 113 50b G uldſchin ky 1163.7563. Zeitzer Maſchinen 20 20 276,006. Gdo. do. 500er 4 99 50b3 Mitteldentſche Creditbank 6 6 115 8063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 123.90 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 304,75 G

do. do. 100 4 100,50bz G Nationalbank f. Deutſchland 8'/2 8 146, 6063 G Laurahütte 0 1132261. 9065. G
Oeſterreich. Credit 10* 10 234 7063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 207,006b3 G a Kannz Preuß. BodenEredit. 7 7 1137 0065 G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 101 255 G Wechſ el-Conr e.Eiſeubahn-Stamm-Aktien. do. Centr.BodenCr. 2,, 163 5065. G Luiſe Tiefbau conv. (09 s 9 b. G

do. Hyp. B. (Spielh.) e 6 62 130,7563. G do. do. St.-Pr.. h 4 4 1 4 00bz. G Privatdiscont 4 1 7
do. do. (Hübner) volle 21 6 117.8065.6NMälzerei Wrede 7 5* 104 2563. G d

Dividende 1897 1808 geih6ant S 154 906. Vorddeutſcher Alovd. S. 7 123 Schweiz 100 Fr. t. 30.75 GAnatoliſche 5 3 33 e 133180 b en. 32 h 523538DortmundGronau St.Pr. 7 184, o. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1139 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 110 11756 2265 Petersb. 100 R. t. 215 70
LübeckBüchen Z 7 16140 Schleſtſcher BankVerein 7 7 146,2563. Phönix B.-Aet. Lit. A. 13 11 121,805 S Ämſterdam 100 G. g. 1559.706
MarienburgMlawka 2 2 506. Schimiſch. Portl.Cem. Akt. s 10 147.5003 S Gveilg. Platz 100 Fr. 81.255 vdo. do. St.- Pr. 5 1114,00b5 B d j Riebeck Montanwerke. 12 12 215 7863. Lond. i Libre Steri. Tage t. 2047u n m z 3 In uſtrie-Papiere. er u 45 43: /2 1718820 Lond. ILivre Sterl. Monate lang 3532

Pr. e Paris 100 Fr. tz. 81,35bzBuſchtiehrader Bahn La. B. 13 Dividende 1897 1898Defterreich. Süddahn. e Y. 28006. A. f. Anilinfabr. 12 15 261 5063 Vien. 100 Kr. t. 84,/450 v
Warſchau Wiener III 20 2 e 443 50bz. Allgem. Eleltr. 15 15 256, Obz. G

dbarn 5 6 141,50 b G Anhalter Kohlen. 6 6 106 00ez GJtal. Meridionalbahn 6 65 135,9063. G Aſcherslebener Kali 10 110 448 598 ſt ourſgen 5 n. Z. Z. u 3588 t r 2558820 chlußC e.Pr. Hnr. 5 5 o. atzenhofer. 2 cSee e J i Sieg Säuiweis t Tendenz Monthan feſt.
0. or e 2 2 o. 0do, üntondahn 3 r 7 236 6 Berl. Elektr. Straßenbahn 2 z n n n n e Südbahn. 89,10Pacific. a 4 95 756 Berl. Elektricität. Werke 12 13 2 J 75bz. G Jtauener h uſcht ehrader.Paciſic. 4 4 75,00bz G L Meffingl. 48 z 488888 Spanier 94, e 14160marckhütte 4 III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe Bochumer Gußſtahl 1221 2 7,60bz. G Türken e Prince Henri 114. 10BankAktien Buderus Eiſenwerke 6 1 G Oreichif er Credit Aktien IIIIIIIIIIII „50 WarſchauWien LIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII n un

e e e t e et 1388n e IIIIIIIIIIIIIII amb. e e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDwidende 1897 1898 z23 e 259 Fs Se ner Handelsgeſeltfchaft I Sochumer Gußſtahi.
Berliner andelsGef. 16 g 50 bz. G Dannen aum. v 4 42 1 7 906 v Dresdner u.. 163,10 Dortm. Nnion St. Pr. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 138.00Berliner e 6 7 1 80tz. G Donnersmarckhütte conv. 10 12 7606 Darmſtädter Bank e h 144,75 Laurahütte h e 262 10
e 1 Dortmunder Union 5 s 1368.1063 rer rer 18535 g. le 22389e 1 7 e v e 9 ernid eBreslauer Disk.-Bank 7 /2117.406 Egeſtorff Salzwerke 6 6 1 9,00 b v Narienburger. 82,50 Iſenkirchen 196,75
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Prima Holländer u.

Wein u. Austern Stube
Julius Bethge,

Leipriger

Delicatessen- u. Weinhandlung.
Strasse 5,

Englische Austern,
sowie sümmtliche zeitgemässe

Delicatessen, Geflügel, Wild!

W Pünkitlicher Versandt nach auswärts! W

Wir zburger
Liter 20 Pfg.Special „Ausſchant Halle, Gr. Steinſtr. 13,

Eingang Mittelſtraße.
Ausſchank des rühmlichſt bekannten

I Bockbiereshat begonnen.
Reichhaltige Speiſenkarte, cibile Preiſe.

Permanente Ansſtellung von Transvaal Produkten,
Beſichtigung koſtenlos.

Hochachtungsvoll

o

burg b Braun

Liter 10 Pfg. e

e

B. AmenWe e e e

IFx-an W urstglöckle.
Zur Gebnrtstagsfeier Sr. W des Kaiſers

R Gr s Extra Frei- Concertvon Nachmittag 4 Uhr an.
Sonnabend 5 I. Ueb. für Damen Volksschule.J ä äB g cacl. Klughardt: Zerstörung Jerusalems.

An rmel du ung bei rofesor Reubke. Bernburgerstrasse 28b, V. 10--11l.

Kanzleirath Krüger Alb. Aumann.Stadt Theater e r Geſelle Julius Rol
a. S, ei Nagel Julius Nollet.Direktion: M. Richards. Richard von Heiſing,

Sonnabend, den 27. Jannar 1900,
Abends 7 Uhr.

133. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 1. Viertel.

44. Vorſtellung außer Abonnement.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.

Feſtvorſtellung zur Feier des allerhöchſten
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs Wilhelm II.Novität! Zum 1. Male:

Das deutsohe Jahrhundert,
Fünf Einakter aus dem neunzehnten Jahr-
hundert von Ernſt Wichert, Joſef Lauff,

Georg Engel, Georg von Ompteda,
Ludwig Jacobowski.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Weimar.
Feſtſpiel von Ernſt Wichert.

Perſonen
r Geimrath Dr. von
Goethe Cugen Gura.Bürgermeiſter Carl Brandes.

Proviſor Georg Foerſier.Theaterdirektor Hans Zillich.
Schauſpieler Richard Hahn.
Ein Fremder Julius NRollet.
Lohndiener Carl Stahlberg.Präſes der Jenenſer

Studenten Fr. Werner.Gaſtwirth Alb. Aumann.
Roſel Friei NiedtWilhelm. Hans Felder.Jenenſer Studenten, Gäſte.
Ort der Handlung: Weimar, Gaſthof zum
Erbprinzen. Zeit: Anfang Januar 1800.

Vorwärts.
Ein vaterländiſches Spiel von Joſef Lauff.

Perſonen:Gebhardt Leberecht von

Zill, Gefreiter

Offizier r. Werner.Dr. Reß, Privatgelehrter,

Zimmerherr bei Nagels Eugen Gura.
Dr. Wullweber, Arzt J Brandes.
Ein Arbeiter A. Hardenberg.Ein Schloſſergeſelle S e
Ein Student Gießen.Ein Weib Flerihe Lübben.
Mehrere Ringe und Frauen v. F Straße

Berlin. Zeit 1848

Wörth.
Achtzehnhundertſiebziger Kriegsſcenen.

Perſonen.
Generalleutnant von

Reinsberg, Diviſions-
kommandeur A. Hofmann.

Major Graf Genthin,
Generalſtabsoffizier der

Diviſion Theo Raven.Rittmeiſter Crociſins,

Diviſionsadjutant Hugo Diehl.Leutnant von Reinsberg Richard Hahn.
Majunke, Sergeant Fritz Behrend.
r Unter- G. Foerſter.Klughardt offiziere Hans Felder.

Otto Stange.

Finderling C. Stahlverg.
Eckardt Th. Gießen.Strimski Grenadiere R. Romeicke.
Puſchke J. Appelhagen.Ströbel A. Hardenberg.Aſſiſtenzarzt E. Müller-Dawin.
Madame Schätzlé Th. Paulmann.
Mademoiſelle Schätzlé Fanny Rheinen.
Schweſter v. rothen Kreuz Elſe Seidel.

Soldaten des V. Armeekorps.
Ort: Preuſchdorf bei Wörth und Schlächt-

feld von Wörth.
Zeit 6. Auguſt 1870.

Arbeit
Eine Handlung von Ludwig Jacobowski.

Perſonen:
Bing ſen., Inhaber einer

groß. Schiffskeſſelfabrik Engen Gura.
Dr. Richard Bing, ſein

Blücher, Fürſt von
Wahlſtadt Fritz Berend.

Neidhard Graf von
Gneiſenau, Chef des
Stabes Theo Raven.Von Grolman, Gencral
Quartiermeiſter.

Von Noſtitz, Blüchers
Adjutant C. Müller-Dawin.

Erſter J äer vom Th. Gießen.
Zweiter Blücherſchen Emil Lübben.

Oberſt Delancy, Welling-
tons Adjutant A. Hofmann.

Engliſcher Kurier Otto Stange.Mutter van Melle, Pächt.
eines Hofes in Gentinnes Th.

Michel, ihr Sohn R. Romeicke.Blaſius Spork, genannt
der Piepenmeiſter C. Stahlberg.

Preußiſche und engliſche Kuriere, Ofſiziere,
Unteroffiziere und Gemeine aller Waffen

des Blücher ſchen Heeres.
Zeit der Handlung Morgenfrühe des

17. Juni im Jahre 1815.
Ort der HandlungDiele eines Pachthofes in Wentinnes.

Sturmglocken.
Schauſpiel von Georg Engel

Perſonen
Andreas Nagel, Schuſter

meiſter
Emilie, ſeine Frau

Hugo Diehl.

Paulmann.

Hans Zillich.
E. Diehl-Förſter.

Sohn, Jngenieur Fr. Werner.Maſchow, Ingenieur Hans Zillich.
Drewes, Portier Hugo
Helene, ſeine Tochter Fritzi Niedt
Fritz Schmid, Maſchinen-

meiſter Julius Nollet.Erſter Arbeiter Schultze Fritz Berend.
Zweiter Arbeiter Baum R. Romeicke.
Dritter Arbeiter Blume Otto Stange.
Vierter Arbeiter Streuſel Theo Raven.
Fünfter Arbeit Knöpfchen A. Aumann.

Arbeiter.
Ort: Berlin. Zeit: Sylveſternacht 1900.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe Poſtſtr. II.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 27. Jannar 1900:
Der Schiffskapitän.

Sonntag, den 28, Jannar 1900:
Novität! Zum erſten Male

Arme Teufel.
(Die Olympia.)Helene, beide Tochter L. Blankenfeld. piel in 4 Akten v. Paul Oskar Höcker.Luſt

W ä

S

Walhalla Theater.

Direktion Riäüch. Hubert.
Niss Foy, Serpentin- und Fantaſie

tänzerin. (Der Feuerzauber. Der
Blumenregen. Nen! Senſativnell

Die George Osrani-Geſellſchaft,
Pantomimen-Darſteller. („Der armeOukel“, große neue Pantomime).
Die Manello FIarnitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf rollenden
Kugeln. Brothers DouseK,
Gigerl -Akrobaten. Frères CIE-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Do mi s01 40)-Thee UongkKings, excentriſche éhinejen.

Das FlottwellQuintekt (4 Damen,1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs- und

Tanz Geſellſchaft. Fräulein
HUanni Luxa, parodiſtiſche Tiroler
Sängerin. Herr PhilippAickel, Otxiginal Geſangs undCharakter Humoriſt.
Beginn s j Ende gegen 11 Uhr.

lackley Koston, Horley- Trio,
Affen Pantomime, Leonore,Brüder Vasilescu, Geschw. jamesson,
6fach Luftreck, Elizaheth,
Phönix-Trio

im elektriſchen
Palmenhain. Viola Myrton.

Auf dieſes Jnſerat Vorzugsöpreiſe.
Sonnabend, den 27. Januar

Kaisers Geburtstag):
S Extra Vest-Worstellung 0

mit e T Tänzehe n.

Heute ſenden 9

Chev. Normann,

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal 43, 9, 6, T,
Füramitiüonn

liefern als langjührige Spei Schr öder
Nachfolger,

n. W. N. Unlig,
üchsenmacher,Halle a. S. Leipziger Str. 2.

Fornsprochor 947.
Aeltestes Special-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze,

e grüändet S.
Reparaturen

s0wio

Seunanfertigungvon lagdgewehren und Scheiben
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntnies hbeliehig nach Wunsch
in msiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

9, 12 m sowie

pozialität

S

ausgeführt.

I Alte Warenkaufe u ehws in Zahl

M iſlionen,
Die im Deutſchen Reiche wohnen,
Jhre Bittgebete himmelan.
Im Vorzuge ich als treuer Unterküan,
Der für ſeines jetz gen Ka iſer s Ahnen,
Als er gern wo rd zu ihren Fahnen,
Mit Luſt u be ging zum Kampf und

Streit
Und Gut und Blut zu laſſen war bereit.

Einundierzig ahre ſind verfloſſen ſchon,
Wo Kaiſer Je richs ült'ſter Sohn,Jetzt unſer all berehrter Landesvater,
Der VBedrän igten Helfer und Be erather
Zu Deutſchlands Heil das Licht der Welt

erblickt
Und die erlauchten Ellern hoch beglückt.
Denn Ew. Majeſtät Regententugend,
War ſchon erſichtlich in früh'ſien

Jugend.
Gott mag in ſeinem gnädigen Walten,

Uns Ew. Majenät noch auge erhalten,
Der Unterthanen Wohl ſtets zu bewachen
Und Deutſchland groß und ſtark zu machen.
Denn immer mehr ſchwingt O eutſe hlan dsAar
Seine Schwingen weiter von Jl r zu Jahr.
Dahin richtet ſich nur das Bem ühen,
Zu gründen neue Kolonien

Zu der hohen Gemahlin Glück nicht
minder

Und der erlauchten theuren Kinder
Mag Gott mit ſeinen Vaterarmen
Und in ſeinem göttlichen Erbarmen
Ew. Majeſtät, ſtets Gott ergeben,
Noch verleihen ein riht langes Leben,
Glück, Geſundheit und Zufriedenheit

darTee

Mag Gott verleihen jederzeit,
Und Ew. Mafeſtät weit ſeiner Hand
Stets leiten bis zum Grabesrand!

Geſpendet zu
Sr. Majeſtät hohem Geburtstag von dem

Jnvaliden Carl Jakob
zu Halle a. S.

Seoehmidt- Hawkins,

Kutſcher,

I 1300 1309)

e

hute PFension
finden noch 2 jüngere Schüler bei J
hafter Aufſicht u. Ueberwachung d. Schul
arbeiten, eventl. Nachhilfe.

Frau Paſtor Preil, Steinweg 53.

Offene nnd geſuchte
Stellen.

Pür das Contor
einer Zuckerfabrik, verbunden mit größerer
Landwirthſchaft, wird zum Antritt mög
lichſt per 15. Febr. ein jüngerer Beamter
geſucht, der in erſter Linie den Verſand
zu beſorgen hat. Schriftliche Anerbietungen
mit Zeugnißabſchriften unt. B. g. 2203
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

genten
für die weliberühmt. Hofgöhlenauer
Holz-Ronleanx, Jalounſien c. engagire
bei hoher Proviſion überall hin (605
Fritz Hanke, Hofgöhlenau,

Poſt Friedland, Bez. Breslau.

Auf dem Rittergute Volkſtedt bei
Eisleben wird für ſofort ein verheiratheter
tüchtiger, zuverläſſiger

LeuteAufſeher
und ein verheiratheter

„Hof Aufſeher
geſuchtPeryglirGevick

Suche zum 1. April einen jungen
tüchtigen Verwalter für mittlere Wirth
ſchaft, gute Zeugniſſe, Gehalt nach Ueberein-
kommen, perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

G Geſsler,
Kammergnut Vurgan bei Jena.

nüchtern, guter
Pferdepfleger,

firm im Fahren, geſucht. Offert. unt.
B. g. 2188 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4. [1284
KutſcherGeſuch.
Zum 1. April ſuche ich einen unver-

heiratheten Kutſcher, der gut fahren und
reiten kann und im Serviren gewandt iſt.
Spätere Verheirathung geſtattet.

II. Braune, Oberamtmann,
Winningen, Bez. Magdeburg.

Ein zuverläſſiger, nüchterner

Schäferam liebſten verheirathet, geſucht per
1. April oder 25. Mai von Domäne
Gröbzig i. Anh.

A. Saeuverlieh, Amtsrath.
Tücht., zuverläſſ., verh.

r Knhfütterer Tſucht z. 1. April er. Stellung. Nür
gute Zeuan. u. Empf. ſteh. z. Dienſt.
W. Kiotzsch Rittg. T Tiefenſee b. Düben a. M.

Wirthſchafts-Eleve
J auf Rittergut Bez. Halle, 800 Mrg.,nut. günſtig. Beding. 1. April geſucht.

Wäb eres I. S. poſtl. Saubach i. Thür.
Sunrhe zum l. April einen

BEliewen
S für mein Gut von 900 Mra. mit Rüben-bau, Brennerei und Viehzucht, unter

meiner Leitung bei Familienanſchluß, unter
ſehr günſtigen Bedingungen.

Rittergut Lane bei Delitzſch
Mey er.

a rwird zu Oftern u. günſt. Veding. geſucht.
L osse, Hohenthurm

Zum 1. März oder April für großenGüte haushalt in Prov. Sachſen ein

Wirthschaftsfräutein
geſucht, die gut kocht, Federoiehzucht und
Plätten veiſteht. Zeugniſſ. Gehalts-
anſprüche u. ſ. w. unter Z. 1185 an die
Exped. d. Zeitung. 1185Zur Für r nung ſeine ins vHansh altes

ſucht verwittw. Herr eine
greiguete Perſönlichkeit,

evangel., nicht zu jung, ſtreng ehrenhaft,
n eil den vorhandenen 2 Mädchen (16 und
5 Jahre alt) eine ſichere Stütze hinſichtlich

beſonders im chriſtlichen Sinne,
gegeben werden ſoll. Bewerbungen ſind
nähere Verhältniſſe beizufügen und unter
I. Z. 5276 an die Annoncen- Expedition
Rudolf Mosse zu richten.

nennen 22

Großmutter und Schweſter,

im Alter von 65 Jahren.

Halle a. S., den 26. Jannar

Wirthſchaft hält ca. 200 Mrg.

(1317

TodesAnzeige.
Nach kurzem ſchwerem Leiden entſchlief ſanft in Gott ergeben heute

Morgen 9 Uhr meine innigſt geliebte Frau, unſere herzen?gute Mutter,

Der ſchwergeprüfte Gatte David Keil

Repräſentaukin,
Ende Vierziger, evang., ſ. ſogl. od. ſpät.
anderw. Engag. zu älterem Herrn od.
mutterl. Kindern. Beſte Empfehl. vorh.
üb. jahrel. Thätigk. Gefl. Offert. unt.
Z. 1330 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtige Verkäuferin
ſucht Stellung in W Juwelier- und
GoldwaarenGeſchäft. Gefl. Offert. nebſt
Gehaltsangab. u. z. 1297 an d. Exp. d. Ztg.

Als Stüte der Hausfrau
wird ein in häusl. Arbeiten erfahrenes
junges Mädchen geſucht, welches gut
Kochen und Nähen kann. [(1320Frau Fabrikbeſ. Marga Berg mann,

Plauen i. V.
Landwirthſchaſterinnen u. Schoſarinnen

erhalten zu jeder Zeit gute Stellen durch
Frau Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtraße 60.

I BVermiethungen.

Harz 4herrſchaftliche Wohnungen 800 900 Mk.
l. April auch früher zu vermiethen.

F. „Sütchenſtraſte 1
5 große Stuben, Kammer, Küche, ZuT behör, 780 Mk. 1. April zu vermiethen.

Näheres 1, Etage. eJlte Promenade S8,
herrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zubeher,

Centralheizung 2e., ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbſt.

Reelle Heirat.
Gutsbeſitzer, 31 Jahre alt, angenehme

Erſcheinung, ſucht ſich mit wi rthſchaftlicher

Dame od. Wittwe zu verheirathen. Meine
Damen

mit 10--15000 Thaler disponiblem er
mögen, welche hier einheirathen wollen
und ſich für Landwirthſchaft intereſſiren,
werden gebeten, ihre Adreſſe nebſt genauer
Angabe der Verhältniſſe sub F. W. 411
an die Annoncen- Exped. von Otto Thiele,
Berſin SW., Bernburgerſtr. 3, einzuſenden.
Auch bin ich nicht abgeneigt, event.
n gleich große Wirthſchaft einzuheirathen.
Vermöge n vorhanden.

Fanſſer ſiſrigſen

Die ſtaudes amtlichen Bekanunt-
machun gen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Am Mitiwoch, den 24. d. Mis., Abends
7 Uhr ſtarb nach kurzem Leiden unſer
geliebter Vater, Groß und Schwieger
vater, der Kanfmann

Ferdinand Butzmann
im Alter von 69 Jahren 1 Monat.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Beeſenlaublingen, d. 25 Januar 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm

22 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
Verlobt: Frl. Klara Wittſack m. HrnDr. phil. Herm. Kühn (L.- Reudnit)

Frl. Jna Leopold m. Hrn. Dr. jür.
Hermann Dzialas (Breslau). Frl. Annoer m. Hrn. Guſcao Pickert (Eis
lebenVerehelicht: Hr. Hauptmann Franz
Heinemann m. Frl. Gertrud Eſſelbach
(Gumbinnen). Hr. Willy Pleßke m

Selma Müller (Eisleben).
Geboren: Ein Sohn: u Her

mann Klews (Blumenthal II b. Burg).
Eine Tochter: Hrn. Reinh.Mohr (Erfurt). Hrn. Gyomaſiale hre

Dr. Bott (M.-Gladbach). Hrn. Fabrik
beſitzer Paul Sachſenberg (Roßlau).

Geſtorben: Hr. nd Ernſt Ed
ardt (Erfurt). Hr. SchmiedemeiſterWWinond Schmidt (Erfurt). Fr. Marie

Märgarethe Zacher (Erfurt). Fr. Kanzlei
rath Auguſte Stoeweiand (Erfurt). Frl

Henriette Bauer (Erfurt). Fr. Magdalene
Ammer (Erfurt). Hr. Fieiſchermeiſter
Albert North (Magdeburg). Fr.
Friederike Rave (Deſſau). Fr. MarieSchulze (Wittenberg). Fr. Poſt-
ſekretär Julie Rohrſchneidet (Witten
berg). Frl. Anna Krellig (Wedelwitz).
Fr. Erneſtine Metzſch (Etzoldshain).
Fr. Minna Dinter (Reuden). Frl
Luiſe n (Zeitz). Fr. Emilie Rade
feld (Zangenberg). Fr. Friederike
Meit: odt (Obergebra).

Fran Friederike Keil
geb. Strich

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der ſchwergeprüften Hinterbliebenen an
1909.
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zermalmt, der Oberarm und das

Magiſtrat öffentlich vergeben werden.

zonnabend,

S Provinz Sachſen und Umgebung.
waſſer. Wie die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, iſtach e Weoleheretgung der hydrographiſchen Landesanſtalt in

ſag für Sonnabend Nachmittag ein Waſſerſtand in der Elbe bei
orgau von 4,6 m a. P. und noch weiteres Steigen zu erwarten

Fleichzeitig ſind aus dem Gebiet der Weißen Slſter und
o de Anſchwellungen von vorerſt nicht erheblicher Bedeutung ge
eidet, Der Verlauf der ſich entwickelnden Fluthwelle wird ſich erſt
ach dem Eingange weiterer Nachrichten beurtheilen laſſen.

Niemberg, 25. Januar. (Feier.) Morgen Freitag Abend
udet im Ott ſchen Gaſthofe zur Eiſenbahn hierſelbſt eine

Vereinigung vatriotiſch geſinnter Männer von hier und der Um
gegend ſtatt, um Kaiſers Geburtstag in würdiger Weiſe durch ein
elimahl und folgende geſellige Vereinigung zu feiern. Die
Jetheiligung an dieſer Feier iſt eine recht rege, wie aus der
Feichnungsliſte hervorgeht.

w. Jhlewitz (bei Gerbſtedt), 25. Januar. (Unliebſame
Störung.) Als der Arbeiter R. kürzlich früh um 4 Uhr ſeiner
Peſchäftigung nachgehen wollte, bemerkte er in dem Vorgarten des
S ſchen Gutes eine verdächtige Erſcheinung und witterte in derſelben
nen Dieb. Er allarmirte einige Nachbarn, welche ſich mit Knütteln
perſahen, um ſich gegen den vermeintlichen Einbrecher bei der Feſt
nahme vertheidigen zu können. Wie erſtaunten ſie aber, als ſie ſtatt
deſſen ein harmloſes, ſich in den Armen liegendes Liebespärchen
horfanden, dem dieſe Störung keineswegs angenehm war.

Eilenburg, 25. Jan. (Entflogen.) Als der geſtern
von Sorau kommende etwa um X11 Uhr Vormittags in Halle ein-
treffende Zug unſere Station verlaſſen hatte, mußte er noch einmal
anhalten und die verwunderten Reiſenden bemerkten, daß der Zug-
führer im bloßen Kopfe auf der Plattform eines Wagens ſtand. Ein
ſtarker Windſtoß hatte ihm ſeine Kopftedeckung entführt. Nachdem
der Ausreißer erwiſcht, wurde die Fahrt fortgeſetzt.

m Eilenburg, 25. Jan. (Ein Einbruch) wurde in der
Racht zum Sonntag in der Leonhardiſchen Villa verübt. Die Ein
hecher hatten einige Eiſenſtäbe des Parterrefenſters ausgebrochen und
dann ſämmtliche Räume durchſucht. Aber nur Eßwaaren und Getränke
ſelen ihnen in die Hände. Jedenfalls haben ſie ohne Licht operirt,
denn ein Schub'ach mit Geld blieb von ihnen unberührt, trotzdem
das daneben befindliche durchſucht war. sv Witteunberg, 25. Jan. (Die.bſtahl.) Dem Knechte eines
Juhrherrn wurden vor kurzem 105 Mk. geſtohlen. Jetzt iſt ein
Arteiter, der an derſelben Stelle bedienſtet war, infolge größerer
Geldausgaben verhaftet worden. Er hat geſtanden.

z Mühlberg a. E., 25. Jan. (Streik. Gewerbe-
verein.) Unter dem Perſonal der hieſigen Korbwaarenfabrik von
Oswald Ezold iſt ein Ausſtand ausgebrochen. Sämmtliche Arbeiter
haoen am vergangenen Sonnabend nach vorhergegangener Kündi-
gung die Arbeit niedergelegt. Die Veranlaſſung zu dem Streik gab
der Umſtand, daß ein Arbeitsgenoſſe wegen angeblicher Differenzen
aus dem ſozialdemokratiſchen Holzarbeiterverband ausgetreten war.
Da der Betreffende dem Verlangen, dem Verbande wieder beizutreten,
nicht entſprach, ſo ſtellten ſämmtliche Arbeiter der Ezold'ſchen Fabrik
an den Arbeitgeber das Verlangen, den Genannten zu entlaſſen,
anderenfalls ſie ſämmtlich die Arbeit niederlegen würden. Da Ezold
dieſes Verlangen rundweg ablehnte, da es ſich um einen
tüchtigen und zuverläſſigen Arbeiter handelte, ſo legten am Sonn
adend ſämmtliche Arbeiter die Beſchäftigung nieder. Bereite vor
einigen Jahren iſt aus ähnlichen Urſachen in einer anderen Fabrik hier
ein Streik ausgebrochen. Die hieſigen Meiſter haben ſich mit dem
gemaßregelten Arbeitgeber ſolidariſch erklärt und beſchloſſen keinen
der ausſtändigen Arbeiter in Arbeit zu nehmen. In der geſtrigen
Sitzung des Gewerbe-Vereins wurde nach einem Vortrage des Lehrers
Süöckel über „Gewerbegerichte“ beſchloſſen Schritte zu thun um
feſtzuſtellen, ob ſich die Errichtung eines Gewerbegerichts für den
Kreis Liebenwerda mit dem Sitze in Mühlberg empfieblk.

21 Mühlberg a. E., 25. Jan. (Kloſterkirche Gülden
ſtern.) Ein ſehr eingehende Beſprechung rief in der Sitzung der
Provinzial Denkmäler Kommiſſion in Magdeburg die geplante
Wiederherſtellung der Kloſterkirche Güldenſtern bei Mühlberg a. E.
hervor. Die Koſten der Wiederherſtellung der Kirche ſind auf
60000 Mk. veranſchlagt. Davon ſind durch die außerordentliche
Opferwilligkeit Privater und Behörden 54 000 Mk. gezeichnet, nur
6000 Mk. fehlen. Nach eingehender Beſprechung beſchloß die
Kommiſſion, dem Verein die Bewilligung der 6000 Mk. an-
zuewpfehlen, d. h. ſoweit die Mittel des Vereins reichen.

Herzberg (Elſter), 25. Jan. (Fernſprech verkehr.)
Geſtern iſt unſer Ort in die Reihe der Städte mit Fernſprechverkehr
getreten. Gegenwärtig beſtehen in der Stadt erſt fünf und in der
Umgegend drei Anſchlüſſe, doch dürfte ſich die Zahl bald vergrößern.

Merſeburg, 25. Jan. (Verunglückt.) Das „Merſeb.
Kreisbl.“ meldet Auf dem hieſigen Güterbahnhof kam am Dienstag
Abend gegen 59 Uhr der hier wohnhafte Hilfsrangirmeiſter Brenner
beim Ankoppeln von Wagen zu Falle und gerieth unter die Räder
des Zuges. Hierbei wurde dem Unglücklichen der rechte Unterarm

t chulterblatt gleichzeitig ſtarkgequetſcht. Auf Anordnung des ſofort hinzugezogenen Arztes wurde
der ſchwer Verletzte mit dem nächſten Zuge der Halleſchen Klinik
zugeführt. Brenner, ein äußerſt pflichttreuer Beamter, iſt verheirathet
und Vater mehrerer Kinder.

Zeitz, 25. Jan. (Junger Poſiſchwindler.) Auf dem
hieſigen Poſtamte wurde ein Junge angehalten, der im Auftrage
eines 17jährigen Burſchen mittels gefälſchter Poſtanweiſungen wieder
holt erhedliche Geldbeträge erhoben hatte. Der Urheber der Schwinde
leien wurde verhaftet.

Wo Onerfurt, 25. Januar. (Mißhandlung.) Der beim
Mühlendeſitzer Esbach hier bedienſtet geweſene Knecht Goletz gerieth
mit ſeinem D'ienſtherrn in Streit und verwundete ihn mit einer
Miſtgabel dermaßen, daß der Mann bedenklich darniederliegt. Der
renitente Knecht wurde verhaftet.

Lanucha (Kr. Querfurt), 25. Jan. Erhaltung des
O berthores.) Zn der Sitzung der Provinzial Denkmäler Kom
miſſion in Magdeburg wurde bei der Beſprechung der Erhaltung
J Oberthores in Laucha, wozu Herr Baurath Kortüm-Erfurt

Referat gab, auf Grund eines dort vorgekommenen Falles das
hen den keit bei Bewilligungen an politiſche Gemeinden wieder
mälnn qu3 aufmerkſam zu machen, daß bei Funden von Kleindenk
Halle a Zeit ſofort der Direktor des Provinzialmuſeums in
Erhaltan d jegt Kenntniß geſetzt wird. Schließlich werden zur

0 Giele Baudenkmals 606 Mark bewilligt,
Eisleben, 25. Jan. Verdingung Preiser-„wmäßigung für Leuchtgas.) Die Lieferung von 40 zweiſitzigen

Fhbulbänken nach dem Syſtem Reitig ſoll e r enz Bewerber haben ihre Offertenentee d. L Februar, auf hieſigem Rathhaus, Zimmer 24
anf de Sigdie näheren Bedingungen können auch ſchon vorher

m adtbauamt eingeſehen werden. Der Preis für Leucht
iſt r für das Jahr 1900 auf 17 Pfg. pro Kubik-eter herabgeſetzt. Bekanntlich iſt die Gasanſtalt nicht ſtädtiſches

igenthum, ſondern gehört einer Aktiengeſellſchaft.

„Nanſitz (bei Arkern) 25. Jan. (Prämiirung.) Bei der
gen in dieſen Jahre in Naufſitz abgehaltenen Verſammlung des
mowirthſchaftlichen Vereins „Artern und Um egend“ wurden
u. A. auch 32 Arbeiter und Arbeiterinnen für langjährige treue Dienſt
zeit durch Medaillen, Diplome und Geldprämien ausgezeichnet. Die
thſte Auszeichnung wurde der ſchon 51 Jahre bei Ortsrichter
Tegewis Dottendorf im Dienſt ſtehenden Wittwe Marſchall zu
2 War Sie erhielt eine ſilberne Medaille, ein Diplom und

z. Eckartsberga, 25. Januar. (Ausbau der Ecburg.) In der Sißzung der Provingial- Dentidter- en f.

2. Beilage zu Nr. 44 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

27., Jannar 1900

Magdeburg berichtete Herr Baurath Kortüm Erfurt über den von der
Stadt Eckartsberga geplanten Ausbau der Eckartsburg. Der geſchäfts
führende Ausſchuß iſt gegen den Ausbau der Burgruine, empfiehlt
aber die Unterhaltung derſelben in ihrem jetzigen Zuſtande. Nach
einer eingebenden Beſprechung Zug man in dieſer Sache zur Tages
ordnung über, erſuchte aber den Ausſchuß, deu geplanten Ausbau
im Auge zu behalten.

Nordhanuſen, 25. Januar. (Bismarck-Denkmal.)
Das Komitee für unſer BismarckDenkmal war geſtern verſammelt,
um mit dem Vertreter der Bronzegießerei Gladenbeck in Friedrichs-
hagen, der die Ausführung des Tenkmals üderkragen iſt, den genauen
Standort desſelben feſtzuſtellen. Das Denkmal wird ein einfaches
Standbild aus Bronze mit einem Sockel aus ſchwediſchem Granit
werden.

W Erfurt, 25. Jan. KKohlenlieferung.) Die hieſigen
KohlenEngros Geſchäfte haben ihren Abnehmern mitgetheilt, daß ſie
in Folge des Bergarbeiterſtreiks in Vöhmen die aufgegebenen Be
ſtellungen nicht erfüllen können, ſo lange der Ausſtand dauert, Für
ſpätere Lieferungen bleibt eine Preiserhöhung vorbehalten.

W Erfurt, 25. Jan. (Blutvergiftung.) m ſtädtiſchen
Krankenhauſe ſtarb vergangene Nacht der 50 Jahre alte Gaſtwirth
Meyer aus Jlversgehofen. Derſelbe hatte ſich an einem Fuß die
Hühneraugen beſchnitten, wobei Blutvergiftung entſtand, die trotz
ärztlicher Bemühungen nach einigen Tagen den Tod zur Folge hatte.

W Heiligenſtadt, 25. Jan. (Chriſtlich patr iotiſcher
Landesverband.) Auf einer in voriger Woche in Mühlhauſen
abgehaltenen Verſammlung der Vertreter der Eichsfeldiſchen Ziegelei
arbeiter wurde die Gründüng eines chriſtlich patriotiſchen Landesver-
bandes beſchloſſen nach dem Vorgange des Gewerkvereins der Ziegler
in Lippe. Einige geiſtliche Herren beider chriſtlichen i er
klärten ſich dereit, im Verein mit mehreren Laien die Geſchäftsführung
des Verbandes zu übernehmen. Der Verband bezweckt, die Hebung
des Standes durch Schaffung von Arbeitsnachweis, Unterſtützungs-
kaſſen, Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen u. ſ. w., ſowie die
Fernhaltung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen.

Laugenſalza, 25. Jan. (Ein engliſcher Wuth
ausbruch.) Die Eiſenmöbel- Fabrik von Hugo Klinghammer in
Langenſalza erhielt, ſo leſen wir im Langenſalzaer Kreisblatt, unterm
10. Januar 1900 von der Handlung Hupfeld u. Co. in London,
7 Whittington Avenue, Leadenhalt Street als Antwort auf eine
Offerte eine Poſtkarte mit nachſtehendem Jnhalt:

„Jhre werthe Zeilen vom 7. d. Mts. beantwortend, wird die
deutſche Induſtrie ſehr faulen Zeiten entgegengehen, wenn den
deutſchen ſog. Patrioten von Schuſtern und Schneidern, die keine
Ahnungen von den Folgen haben, der Engländer Haß förmlich von
oben herab befohlen wird. Armes Vaterland! welches in die Fuß-
tapfen des letzten franzöſiſchen Kaiſerreiches zu treten ſcheint!
Ordres giebts keine mehr für deutſche Kontreband- Händler.

Zu bemerken iſt noch, daß die Karte mit deutſcher Schrift ge
ſchrieben iſt. Die auf der Karte ſelbſt gedruckt ſtehenden Worte:
Dear Sir als Ueberſchrift und Vonrs truly als Schlußformel ſind
vom Abſender durchſtrichen worden. Der Jnhalt der Karte verräth
wieder einmal den ganzen Haß der Engländer gegen uns Deutſche.
Köſtlich iſt die Bemerkung von den „deutſchen Kontreband-Händlern“,
Eigentlich iſt doch den Engländern hinreichend bewieſen worden, daß
ſie die Krontreband- Händler im eigenen Land zu ſuchen haben, unter
Konſorten wie Chamberlain und Familie.“

Staßfurt 25. Januar. (Ein 14 jähriger Poſt
anweiſungsſchwindler.) Nachdem vor einiger Zeit ein
Poſtanweiſungsſchwindel beim hieſigen Poſtamt durch Quittungs
fälſchung verſucht, aber durch die Aufmerkſamkeit des betreffenden
Beamten damals vereitelt worden war hat ſich jetzt herausgeſtellt,
daß dem Thäter bereits vorher ein gleicher Schwindel geglückt iſt.
Der Betrag der widerrechtlich einkaſſirten Poſtanweiſung lautete auf
20 Mk. 45 Pfg. Der Thäter iſt in der Perſon eines 14 jährigen
Schulknaben feſtgenommen und hat die That bereits eingeſtanden,

Magdeburg, 25, Jan. (Der Verein zur Erhaltung
der Denkmäler der Provinz Sachſen) hielt heute Mittag
im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rathhauſes ſeine Jahres-
verſammlung ab, der u. A. auch der Oberpräſident Dr. v. Vötticher,
der Landeshauptmann Graf o. Wintzingerode, Graf v. Wartensleben,
Oberbürgermeiſter Schneider zc, beiwohnten. Die Vexſammlung
wurde kurz nach 412 Uhr von dem Vorſitzenden, dem Fürſten
von Stolvberge-Wernigerode, eröffnet. Sodann wurde
von dem Schriftführer Herrn Stadtarchivar Dr. Ne.ubauer der
Jahresbdericht erſtattet. Es ſind dem Verein 80 neue Mit-
glieder beigetreten 25 ſind ausgeſchieden. Die Mietglieder-
zahl beträgt 528. Ferner wird über die Gaben von 13899,
1900 und 1901 berichtet. Jn Ausſicht genommen ſind als
Gaben für 1900 und 1901 das Merſeburger Bibelblatt und die
Merſeburger Zauberſprüche. Dann berichtete der Provinzialkonſer
vator Dr. Döring über die Aendeeung des Beſchluſſes betr. die
Gabe von 1898. Mit der Aenderung, wonach man eine photo-
graphiſche Aufnahme vom Weſtchor des Naumburger Domes als
Gabe für 1898 genomwen hat, erklärte ſich die Verſammlung nach
träglich einverſtanden. Co folgte die Rechnungslegung durch
Herr Bankier Max Jaenſch. Es haben betragen die Geſammt
einnahmen 11 063,42. Mk., die Ausgabe 9834,12 Mk., ſo daß ein
Beſtond von 1229,30 Mk. vorhanden iſt. Nach dem Prüfungs
bericht durch Herrn Stadtbauinſpektor a. D. ZJaehn wurde
dem ſtellvertretenden Schatzmeiſter Entlaſtung und Dank für ſeine
Kaſſenführung ausgeſprochen. Der Haushaltsplan, der in Einnahme
und Ausgabe 10 099,30 Mk. aufwies, wurde nach dem Entwurf ge-
nehmigt. Genehmigt wurde die Nachbildung'eines Gemäldes von Lucas
Cranach d. Aelt. „Anbetung der Könige“ aus der Wenzelskirche in
Naumburg als Gabe für 1899 und den oben erwähnten für
1900 und 1901. Die vorliegenden Proben wurden mit Intereſſe
beſichtigt. Am Tage vorher hielt im Rathhausſaale die
Provinzial-Denkmäler- Kommiſſion gleichfalls ihre
Jahresſitzung unter dem Ehrenvorſitz des Grafen v. Wartensleben ab. Es
wurde der Jahresbericht feſtgeſtellt und dann der Rechnungsab
ſchluß entgegengenommen. Die Einnahme betrug 13 740,87 Mk. die
Ausgabe 8742,48 Mk. ſo daß ein Beſtand von 4998,39 Mk. vor
handen iſt. Der Haushaltsplan, der in Einnahme und Ausgabe mit
10 044 35 Mk. abſchloß, wurde genehmigt. Dann wurden bewilligt zur
Herſtellung der Chorfenſter in der St. Jakobikirche zu Stendal
1000 Mk., zur m des Salzwedeler Thores zu Garde
legen 500 Mk., zur Herſtellung des alten Zuſtandes der
reformirten Kirche zu Aſchers leben 1000 Mk., zur Herſtellung
des Beuſter Thores in Seehauſen (Altmark) 500 Mk., als Bei
trag für einen Sparfonds zur ſpäteren Herſtellung der St. Wenzel
kirche zu Naumburg a. S. 500 Mk., zur Herſtellung der Kloſter-
kirche Güldenſtern bei Mühlberg a. E. 2000 Mk. zur Aufdeckung
der romaniſchen Wandmalereien in der Kirche zu Kloſter

Gröningen 200 Mk., zur Erhaltung des Oberthores in Lauch a
600 Mk. und zur Herſtellung des Alkaraufſatzes, der Altargemälde
und der Kanzel in der Kirche zu Ummen dorf 300 Mk.

C (Magdb. Ztg.)
G. Roßlan (Anhalt), 25. Januar. (Auszeichnung.) Das

Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit wurde dem Fabriktiſchlermeiſter
Theodor Wiegand, dem Maſchinenführer Friedrich Matthies,
dem Streckenarbeiter Karl Kortle ben und dem Ärbeiter Auguſt
a ſämmtlich von hier, verliehen. Dasſelbe wurde den

enannten durch die Herzogliche Kreisdirektion in Zerbſt über
mittelt. Auch wurde dem Hilfsweichenſteller Friedrich Tuchel
aus dem nahen Mein sdorf das Ehrenzeichen für Treue in der

deb e 25.9eimar, 25. Jan. (Flottenverein.) Geſtern wurde
hier der Landesausſchuß des Deutſchen Flottenvereins für das Groß

erzogthum Sachſen unter dem Protektorat des Erbgroßherzogs von
achſen gebildet durch die Ortsausſchüſſe von Weimar, Eiſenach,

Apolda, während in Jena, Neuſtadt a. O. und Jlmenau ſolche im
Entſtehen ſind. Der Landesausſchuß beſteht aus dem Vorſttzenden
der Ortsausſchüſſe und deren Stellvertretern; Weimar wurde als
Sitz ſehen und Major z. D. von Hagen Weimar als Vorſitzender

ewählt.5 W Gerag, 24. Jan. (Typhus.) Das „Geraiſche Tagebl.
meldet: Jn einem Hauſe am Eſelswege iſt der Typhus ausgebrochen,
drei Kinder und eine erwachſene Perſon ſind bereits erkrankt. Die
Krankheit wird auf ſchlechtes oder verdorbenes Trinkwaſſer zurück

eführt. Die Polizei hat heute einen Brunnen geſchloſſen, der wahr
cheinlich durch Jauche einer in der Nähe befindlichen Düngergrube

verdorben worden iſt.
Gotha, 25. Jan. (Auskritt aus der ſozigldemo-

kratiſchen Partei.) Es erregt hier ziemliches Aufſehen, daß
der Schneidermeiſter Karl Mößler, welcher als ſozialdemo-
tratiſcher Landtagsabgeordneter für das Herzogthum Gotha den
I. Wabhlkreis unſerer Stadt vertrat, plötzlich ſein Mandat
niedergelegt und ſich vom politiſchen Leben und von der
ſozialdemokratiſchen Partei zurückgezogen hat.
Herr Mößler, ein äußerſt fleißiger, thätiger und geſchickter Mann,
mag wohl eingeſehen haben, daß die ſozialdemokratiſche Partei für
den ſtrebſamen Menſchen keine Befriedigung bietet. Herr Mößlet
wird hier das Schneidergeſchäft des Herrn Schneidermeiſters Stößel
übernehmen, für welche Firma er ſeit vielen Jahren arbeitete.
Volche Vorgänge müßten doch endlich den der Sozialdemokratie an
gehörenden Arbeitern die Augen öffnen und ihnen klar machen, daß
erarfe Bige und ſtrebſame Mann der Hilfe dieſer Pattei nicht
bedarf.

Vermiſchtes.
Die Veſtie im Rauſch. Ein furchtbares Familiendrama hat

ch dieſer Tage in Lobedig bei Römerſtadt in Mähren ereignete
ie von dort geſchrieben wird, ergriff der dem Trunke ergeben,

Schmiedemeiſter Krönes, Vater von ſechs Mädchen, aus Wuth darüber,
daß ſeine Frau abermals mit einem Mädchen niedergekommen war,
die Badewanne mit dem neugeborenen Kinde und ſchleuderte ſie mit
ſolcher Wucht zu Boden, daß die Wanne zerkrümmert und das Kind
ſofort getödtet wurde. Hierauf packte er ſeine ſchwer krank darnieder
liegende Frau, warf ſie zu Boden und ſchlug ſo lange auf ſie ein, bis
ſie bewußtlos blieb. Der Unhold hatte ihr dabei auch die halbe Naſe
weggeriſſen. Er wollte hierauf noch die Hebamme mit ſeinem Gewehre
erſchießen, wurde aber noch rechtzeitig durch das Dazwiſchentreten des
Gemeindevorſtandes daran gehindert. Krönes wurde von der Gendar-
merie verhaftet und dem Bezirksgerichte in Römerſtadt eingeliefert.

Chineſiſches Piratenthum. Jn letzter Zeit iſt das ſüdliche
China außerordentlichen Wirren unterworfen ſind es doch die völlig
unterdrückt geweſenen Piraten, welche ruchloſer als je ihr Handwerk
betreiben. Ueber ihre letzten Frevelthaten wird telegraphirt: Die
Piraten haben, durch ihre jüngſten Erfolge ermuthigt, aufs neue von
den ausländiſchen Handelshäuſern in Canton Geld zu erpreſſen ver-
ſucht. Sie haben 10000 Taels von der „China Merchants Steamſhip
Company“, je 5000 Taels von „Reuter Brockelmann Company“ und
„Deacon Company“ verlangt unter der Drohung, daß ſie bei Nicht
zahlung ihre Bureaux mit Dynamit in die Luft ſprengen würden.
ſern neten Behörden haben die fremden Conſuln um Rath
gefragt.

Die zerſtückelte Franenleiche. Der Frauenmord in Verona
iſt immer noch in ein myſteriöſes Dunkel gehüllt. Wie gemeldet
wird, ſoll der verhaftete Offizier Trivulzio, der ſeine vollſtändige
Unſchuld behauptet, auf Bürgſchaft ſeines Oberſten wieder aus der
Haft entlaſſen werden. Aus Rouen iſt an die Staatsanwaltſchaft
ein Brief gelangt, welcher ausſagt, daß die Ermordete eine in Genf
anſäſſige Gräfin ſei, welche im Auftrage einer anderen Gräfin, die
mit ihr im Erbſchaftsſtreite gelegen, bei Seite gebracht ſei. Haupt
und Arme der Leiche werde man in einem Hauſe in der Via
Colomba eingemauert finden. Nach wieder anderen Nachrichten ſei
Jſolina Canuti wohlbehalten in Genug; die Behörden halten jedoch
die zuerſt w. Spur für die richtige. Es liegt noch über
dieſe ſonderbare und geheimnißvolle Angelegenheit folgendes
Telegramm aus Rom, 25. Januar, vor Leutnant Trivulzio
richtete an ſeinen Oberſten einen erſchütternden Brief, in dem er
ſeine vollſte Unſchuld verſichert. Er ſchwört, er würde ſich er
ſchoſſen haben wenn nur ein Schein der furchtbaren gegen ihn
geſchleuderten Anklage wahr wäre. Er dankt ſeinem Vorgeſetzten für
den Troſt den dieſer ſeiner armen Mutter geſpendet. Die Be
völkerung glaubt weder daß der aufgefundene Leichnam der der
Jſolina, noch daß Trivulzio, der ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute,
der Thäter ſei. Es fanden Studentendemonſtrationen vor dem Ge
fängniſſe ſtatt mit den Rufen: Vivo lesereito! Evviva U tenente
Trivulzio Zu Gunſten Trivulzios ſprach der Umſtand, daß Jſolina
ſchon vier Monate in geſegneten Umſtänden war als der Leutnant
in das Haus ihrer Eltern zog, und daß ſie vorher ſchon mit anderen
Offizieren verkehrt hat. Viele glauben nicht an die Richtigkeit der
Jdentifikation des Leichnams da die Jſolina ſchlank und zart war,
d die aufgefundenen Körpertheile einer robuſten Perſon an-
gehören.

Eine ganze Familie ertrunken. Ein entſetzlicher Unglücksfall,
dem eine ganze Familie zum Opfer fiel, wird aus Lemberg gemeldet
Der Gemeindevorſtand in Luka (Bezirk Kalus), Namens Kornow, fuhr
mit ſeiner Familie in einem Wagen über den zugefrorenen Dnieſter-
Fluß, um ſich nach Bukaczowee zum Markte zu begeben. Plötzlich
brach unter dem Wagen die Eisdecke ein und der Wagen ſtürzte mit
ſammt den Pferden in die Fluthen. Kornow, deſſen Frau und
Kinder, ferner der Fuhrmann ertranken.

Mord auf dem Maskenballe. Auf einer Redoute im Kreuzbrän in
München erſchoß am Dienstag, wie ſchon kurz gemeldet, der Buchhändler
Max Lohner aus Thun im Kanton Bern den Artiſten Karl Strembel
aus Erfurt. Die „M. N. N.“ berichten hierüber des Näheren Der
28 jährige Lohner und der 27jährige Streinbei ſaßen an einem Tiſch
beiſammen. Aus einer noch nicht feſtgeſtellten Urſache, nach der
einen Verſion, weil der Artiſt dem Lohner ein Mädchen wegfiſchen
wollte, nach der andern wegen Meinungsverſchiedenheiten über die
Buren, entſtand zwiſchen den Beiden ein Wortwechſel, der den
Lohner veranlaßte, einen Revolver zu ziehen und den ihm

ſitzenden Strembel niederzuſchießen. Der Schuß brachte eine
urchtbare Aufregung im Saal hervor, doch wagte Niemand, zu dem
Mörder zu gehen, da er immer noch den Revolver in der Hand
hatte. Endlich ſprangen der Ballmeiſter Regauer und der Schenk-
kellner Betz hinzu Regauer hielt dem Burſchen, der ſehr nobel gekleidet war, die Hände feſt, während Betz und ein Muſiker ihm
den Revolver entwanden und gleichzeitig auch ein noch in der
Taſche ſteckendes feſtſtehendes Meſſer abnahmen. Hierauf wurde Lohner
aus dem Bierſtübl ins Foyer gebracht, wo die nachſtürmende
Menge den am Boden Liegenden mit Füßen und Fäuſten bearbeitete
ſodaß er erhebliche Verletzungen erlitt. Die Schutzmannſchaft befreite
Lohner aus ſeiner verzweifelten Lage. Inzwiſchen hatten einige
Mediziner den Verwundeten, der die Kugel war in die linke
Schläfe eingedrungen ſofort vom Stuhl gefallen war, ins Foyer
getragen, auf dem Garderobentiſch unterſucht und gleichzeitig Wieder
belebungsverſuche angeſtellt, die ſich aber als reſultatlos erwieſen, da
der Tod bereits eingetreten war,

Der Prozeß gegen die internationalen Scheckfälſcher hat
in Braila (Ungarn) begonnen. Auf der Anklagebank ſitzen der Kauf
mann Theologo und Aronowitz, Beamter der geſchädigten Bankfirma
Jeſchek u. Co. Die Vertheidiger beantragen die Freiſprechung von
Aronowitz gegen Kaution. Staatsanwalt und Kläger opponiren gegen
dieſen Antrag, ausführend, daß die dreifache Kaution des verlorenen
Betrages, alſo 90)000 Fres,, erforderüch ſei. Die Freilaſſung wird
verweigert. Tie Verhandlung wird auf den 12, Februar vertagt.
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Kintliche Bekanntmachungen. XXVI. Mastvieh-Ausstellung in Berli
un r n verbunden mit einer9 e m eTagesordnung für die sihung der Siadtrerordueten- Verſammlung Ausstellung Masehinen, Geräthen und ProduktenVrehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe

am Montag, den 29. Jannar er., Nachmittags 4 Uhr. auf dem Central-Viehhor der Stadt Berlin
Oeffentliche Sitzung.1. Feſtſetzung der Fluchtlinien und der Höhenlage für das Steckner'ſche am 9. un 40. Mal 1900

7 und am 10. ausserdeme t al dere Slſthig ln Pogre Dein Ausschlachtungen und Ausstellung von geschlachtetem Mastgenügel-
i Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März 1900 erfolgt sein. Programm und Anmelde- Formulare zu beiBeamten und Schaffung einer Gehaltsſkala für dieſelben. 4. Finalabſchluß der aus dem „Bureau der Mastvieh-Ausstellung“ Berlin SW., Wilbelmstr. 133. n

n für 1898/99 und Nachbewilligung. 5. Mittelbewilligung zur

Die ordentliche WSäohsiseh-Thüringischerrweiterung des Gasrohrnetzes. 6. Mittelbewilligung für die Anlagen. 7. Feſt

Generalverſammlungllung des Haushaltsplanes des Waſſerwerks für 1900. 8. Feſtſtellung des Haus

m r W e e des e 1amte r erb von Straßenland vom Grundſtü erdergaſſe v11. Verſtärkung des Etats Kap. VIa,. des Vorſ ußvereins zu Vettin, 8 D t h k tyhuhrereins Weigverein der Deutschen Auckerindus

Be Halle a. S.znitive Anſtellung von 3 Polizei Sergeanten. 15. Befinden über die Ablehnungs- mittags 3 Uhr auf hieſigem R Zu der auf
gründe eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl. keller“ ſtatt. (1331 Freitag den 2. Februar d. Js., Vormittags II

Der Stadtverordneten Vorſteher. Tagesorduung: im Hotel Stadt ar zu Halle a. S.
Wegen der am 27. d. Mts. auf dem Hallmarkt ſtattfindenden Parade der Rechnungslegung u. Gewinnvertheilung Halle g. S., den 23. Januar 1900

hieſigen Garniſon wird für dieſen Tag der Straßenbahnverkehr auf der Thal pro 1899. Der Vorſtand.amt, Halloren und Dreyhauptſtraße von 11 Uhr Vormittags bis nach dem Ergänzungswahlen von 2 Aufſichtsraths- W. Kahne, Vorſitzender

L

Nr. 4
u
e Sie Hall

tägl. Feullleton

Geſchloſſene Sitzung.
12. Penſionirung eines Beamten. 13. Penſionirung eines Beamten. 14. De findet Sonntag, den II. Februar, Nach

J M. Dittenberger- Decharge Ertheilung der Rechnung ſtattfindenden Verſammlung des Sächſiſch-Thüringiſchen Zweigvereins
Bekanntmachung. pro 1 Deutſchen Zuckerinduſtrie wird hierdurch ergebenſt eingeladen. Geschäfts.

r

S

e

c

c

Abrücken ilitäre mitgliedern. tr e w. 1900. Die PolizeiVerwaltung. Wahl von 3 Pitgliedern s gr. (Die 3. Verſammlung iſt für Anfang April d. Js. in Ausſicht genommen.

57 ä es und Auf-Bei der Güterabfertigungséſtelle hierſelbſt werden am Sonnabend, den Borſtow Tages-Ordnnn
27. d. Mts. dem Geburtstage Sr. Majeſtät des und Königs, Fracht-! Wahl von 2 Supreviſoren zur Prüfung t 5 nung Dere h 12 Uhr Mittags angenommen und ausgeliefert. Die Annahme und der Rechnung 1899. 7 J h W Dresden

u i a 8 ß 2 t O alio Arie 51 gr. e der Eilgutabfertigungsſtelle dagegen erfolgt unbe- u r 3. Hat ſich a e der Diffuſeure mittelſt Druckluft als betriebsſg S wen

S und vortheilhaft bewährtHalle a. S., den 24. Januat 1900. e r en über 4. Was iſt über die in öſterreichiſchen Fachblättern angekündigte Zuch Kaiferpaar
Vorstand der Königl. Eisenbahn Verkehrsinspektion, Gebiet erzeugung ohne Melaſſe bekannt herzogireſchäft Aufſichterach z S ren der r nach Markwort. neDer Anu rat Genügt eine Arbeitszeit von I Schichten, um die Qualität in beſtimmie FürſtlichkeiBekanntmachung. des Vorſchuſt vereins zu Wettin Weiſe gedüngter Rüden zu beurtheilen e Leiche
7 nd r 2 75 ehe Marine vorausſichtlich e. G. m. u. H. (1331 7. Wie laſſen ſich die Schwierigkeiten bei der Verarbeitung von FroſtrübeHeſetzung

welch e in deſege v eken vollen m W e S 2 L ſo können ſich junge Leute, A. Rrauer, Vorſitzender. überwinden -ileswig
t an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen 8. Welche Arbeitsmethode empfiehlt ſich in der Saturation, um aſchengünſt10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung

ihrer Tauglichkeit melden.
Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein müſſen,

jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben dürfen.
iſt die Einſtellung bereits im Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen

Nur bei großer Körperſtärke

müſſen vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen und Anlagen zu
chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, normales Farben-Unterſcheidungsvermögen,
gutes Gehör auf beiden Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und einen Bruſtumfang e
von mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und S
ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen
können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizeiliches Führungsatteſt vorzulegen.
Halle a. S., den 18. Januar 1900.

Königl. Bezirks-Kommando.
h

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Handelsfrau Emilie Witzel
geb. Schubert hier wird nach abge-
haltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 15. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7

Die Firma: Carl Haaſe, Schuhfabrik,
u Halle a. S. Nr. 2491 des Firmen
egiſters iſt heute gelöſcht.
Halle a. S., den 17. Januar 1900.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung 19.
Nutzholzverkauf-

Im Herzoglichen Forſtrevier Moſig-
kauer Haide bei Deſſau ſollen

Montag, den 12. Februar
im Spahr'ſchen Gaſthauſe zu Törten,
von Morgens 108 Uhr ab bei 25 An-
zahlung meiſtbietend verkauft werden:

1. Aus dem Schutzbezirk Brambach
im „Alten Lehmkutenhau“, Jagen 40,
50, 51, 52, 67, 68 und 69. Samen
kiefern: 206 St. bis 18 m bis 71 em
233 fm, 16 rm Nutzſcheit 2. S., 1 Latt-
baum 1. S. Eichen: 2 St. bis 4 m bis
93 em 2,98 fm. Die Kiefern ſind ſehr
kernig und haben oft nur 3 em Splint.
Alter des Holzes 270 Jahr. Die Hölzer
enthalten Schiffsbau- und gute Tiſchler-
hölzer.

2. Aus dem Schutzbezirk Schierau im
Jahresſchlage „Siebenruthen“, Jagen 6.
Eichen: 131 St. bis 11 m bis 91 cm
97 fm, 57 Steile 1. u. 2. S., 2 rm Nutz
ſcheit 2. S., Weißbuchen: 415 St. bis
7 m bis 39 em 80 kw, Ellern: 18 St.
bis 9 m bis 37 em 6 fm, Birken:
6 St. 0,95 fm.

Haideburg, d. 22. Januar 1900.
Der Forſtmeiſter. Krüger

Kandhaus in Thüringen,
mit ca. 2 Morgen Obſt- und Gemüſe-
garten, 4 größeren u. 3 kleineren Zimmern,
Küche, Keller, Gewölbe, Stallung und
Wohnung für Kutſcher, großer, zu
Zimmer verwendb. Bodenraum, iſt zu ver-
miethen eventl. zu verkaufen. Entfernung
von Bahnſtation der Hauptlinie Leipzig-
München 2 Kilom., ſchöne Lage. Aus-
kunft ertheilt Oekonomierath Schiümmel-
schmiädt., Gräfendorf b. Krölpa.

Verkaufe meine neuerbauten Zins-
häuſer in bevorzugter Lage von Halle a. S.
Nehme eventl. anderesObjekt, guteHypothek
od. dergl. mit in Zahlung. Offert. unter
U. a. 2126 an Rudolf Mosse, Halle.

Beſſeres
Produktengeſchäft,
ſichere Exiſtenz, Ecke, ſoll bald verkauft
werden. Preis 1500 Mk. Anfragen bef.

II. Müller, Leipzig,
1250) Buſſeſtraße 3.

Für Bäcker!
Gutgehende Bäckerei mit feiner Kund-

ſchaft, Hauptſtraße in Halle, iſt kauf- od.
pachtweiſe zu übernehmen. Refl. woll. ihre
Adr. u. Z. 1246 an d. Exped. d. Ztg. ſend.

Rohr -Auction!
An den Dieskauer Teichen bei

Halle a. S. ſollen Montag, den
29. d. Mts., Vorm. 11 Uhr ca.
30 Haufen helles Maurerrohr ver-
ſteigert werden. Bedingungen vor der

Auction. [1141Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arthur Möbius,
nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156.

e

J Bauſtellen in Cröllwitz, beliebiger Größe und
theilweiſe aus Gärten

beſtehend, ſind preiswerth zu verkaufen. Reflektauten wollen ihre
Adreſſe nuter B. u. 2145 bei RudolrMosse, Halle a. S.,
niederlegen (1159

DampfMolkerei Worbis (Eichsfeld)
empfiehlt

täglich friſche Süssrahm- Butter.
9 Pfd. incl. Verpackung nd Porto Mk. 10,50 gegen Nachnahme oder vorhene
Einſendung des Betrages

2 Portionen
Vorzüglicher

u.

Gr SFARSAME Köcht
Zu haben in allen Delſcatess- und Kolonialwaaren- Gesohäften und Droguerien.

r J

e eS 8

Hypotheken
zu eediren. eMehrere feine Ackerhypotheken

S im Betrage von Mk. 4-25 000
S ſollen per ſofort oder 1. April

S koſtenfrei cedirt werden durch
e B. J, Baer, ;ankgeschüäft, S
S Halle a. S., L inzigerſtr. 64.

e. e e e Je ee e e n 3apitalien v. 3-—-100000 Mk
ab l V.gegen 5 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil

und Militairs. Off. u. W. r. 2022
bef. Nudvlf Moſſe, Halle a. S.

x Schweine- Verkauf.
Sehr ſchöne halbengl. Läufer und

Abſatz-Ferkel verkauft das
Rittergut Gutenberg

2557] Station Teicha.

ber.tragende Sauen
offerirt

Dom. Karlsroda b. Roßla a. Harz

Echter Forterrier
zu verkaufen Luisenstr. 6.
Gepreßtes Weizeuſtroh,
2000 Ctr., verkänflich ab Thüringer
Station. Offert. unt. Z. 1287 an die
Exped. d. Ztg. 1287

e 5 e cZuckerrühensamen
letzter Ernte, Grundlage revidirte Magde-
burger Normen, von Züchtern wie Zahn-
Artern, Heine-Kloſter Hadmersleben u. ſ. w.

zu verkaufen. Anfragen durch
Haasenstein Vogler A. G.Leipzig unter Chiffre R. 444 erbeten.

c u
a

c

Priäma ſerde-
Regendecken aus chemisch präp. Segel-
tuch mit Kummet- und Schwanzriemen

sowie Oesen.
Graue Decken

Rückenlängeca. 110 cm 120 em 130 em
Breite ca. 140 em 140 em 140 cm
Preis für Stück 4,50 A. 4,75 A. 5

Braune oder schwarze Decken
Rückenlänge ca. 110 em 120 em 130 em
Breite ca. 140 em 140 em 140 em
Preis für Stück 5 5, 25 A. 5,50

Mit leinenem oder wollenem Futter
per Stück 1,25 A. mehr. Versand
gegen Nachnahme. Was nicht gefällt
nehme anstandslos zurück.
Wilhelm Kläning, Delitzseh,

Sücke-, Planen u. Pferdedecken- Fabrik.

in an Varquett-Jede Keparakur geben
Abziehen, Ausſpahnen, Brandflecken be-
ſeitigen, Reinigen u. Bohnen, ſowie Ab-
ziehen eichener Treppen wie neu, wird ſauber

ausgeführt von W. Steude, Leſſingſtraße 4.

Apfſelsinen Dutzend 50--180 Pfg.,
Citronen x 120 Pfg.Cacao rein Pfund 120 Pfg. (1153

Otto Pallas, Leipzigerſtr. 64

Zucker zu erzielen

Nach Schluß gemeinſchaftliches Mittagefſen! [t3.

Pittsburg Visible-
Schreihmaschine

beſtempfohlenes Fabrikat. Konkurrenzfähig mit
allen anderen erſtklaffigen Erzeugniſſen. Ein
fachſte, beſte Konſtruktion, leichtfaßlichſtes Syſten

e Auf Wunſch wird die Maſchine 8 Tag
zur Probe geliefert. [110

Heſchäſtsbücherfahrik und Papierhandlum

du t 7Große Steinſtraße

meez e o 5 oD5 V h c d ſttt 4. 2 W.2 k F 4S er C ches5 mit t enDie mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß
F zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1900 am 19. April.

Z Hervorragende Erfolge. Direktor Pfeifer
Für die Armen und Kinder der Neumarktg meinde
ſind eingegangen

Bei Paſtor Meinhof: Fr. R. N. 3 Ab, 3. 20 AAt., Fr. Juſtiz. H. 5 C Fl.
L. R. 5 A, Fr. Prof. R. 9 Wittwe P. 5 Fr. N. 4 Sup. M. 3
M. D. 3 A., Geldbrief 50 Fr. Amtm. B. 10 Aa, Frl. v. B. 10 C. Fr. D. 10
H. A. 10 c. (u. 20 Akt. für Aſyl), Wittwe Th. 5 Ac., Poſtanw. A. C. 10 Fabrikbeſ.
K. 20 AG, Fr. Sp. 2 Prof. H. 20 Ac., Frl. H. 3 Amtsgerichtsr. v. M. 10
Frl. C. 2 A. Bankier H. 20 (u. 20 C. für die Herberge), Fr. H. 3 Al., Poſtanw.
B. Wgr. 3 At., Ung. Conf. 20 At., Fr. Qu. 6 Juſtizrath Kr. 100 Fr. Sanitäts
rath E. 3 Poſtanw. C. B. 10 Prof. B. 1 Fr. Geh. Oberbergr. v. R. 20
Fr. L. u. Frl. H. 10 Fr. L. K. 20 Fr. Juſtizrath E. 10 Fr. Kammerdir.
B. Sachen, Ung. 3 u. Kleiderſtoff, Fr. Geh.-R. W. 25 Ac., Juw. W. 10 l. Fr.
Dr. 3 A. Juw. W. jun. 5 Juw. Sch. 5 Ac., Frl. L. G. 5 Fr. K. 4
Frl. v. S. 3 Frl. Sch. 3 Ac, Frl. J. 2 H. J. 1 Ac, Fr. Paſtor Z. 3
Frl. Schm. 3 AC, Fr. Hauptm. M. 2 Fr. Paſtor und Frl. W. 5 Fr. Paſtor
R. 2 Al., Fr. Paſtor H. 4 Al, J. 1,50 Ac., Oberkonſ. K. 3 A., Fr. Oberlandesger.
C. 10 Frau E. M. 3 Fr. Prof. H. 3 Frl. S. Puppen, Ung. 3 W.
3 Ac, Prof. B. 5 Al., Fr. Paſtor M. 3 Fr. Geh. R. S 20 A. Fr. PA. H. 5 A. Fr. v. M. 6 Al, Fr. Paſtor B. 3 AC., Amtm. K. 3 AU, Fr. J. St. 30
Prof. S. 3 A. Frl. R. 1,50 Ac., Fr. Dir. E. Kr. 5 Ac., Fr. Schloſſerm. B. 3
Buchh. M. Gr. 20 C. und Bilderbücher, Fr. Dir. B. Sachen, Buchb. H. Spielſagfen,
Bauinſp. St. 20 und Sachen, Ung. 5 C. (u. 15 C. für Miſſion), Frl. Aug K.
4,50 A. (u. 1,50 c. fürs Thür. S. Bl.), Frl. K. 2 AG, Math. v. d. H. 3 AC, Fl.
Br. 6 Fr. M. u. Frl. Fr. Sachen (u. 6 c. f. Aſyl), Frl. N. 10 Fr. In

SächnrScohm.

I Sch. 10 AC., Kr. 6 K. N. M. 2 AC, Fr. B. 10 Fr. Oberpr. Gr. 8 L.
2 Ac, Fr. Prof. Schm. 10 ACc, Fr. Juſtizr. W. 20 AC., Fr. Geh.-R. T. 35 Poſt
anw. C. B. 10 Frl. Z. 4 At, G. G. W. 10 AC., Fr. Oberſt B. Kinderkl. un
Spielſachen, Th. D. 20 C. (u. 20 für Aſyl), Fr. Dir. N. 20 Rentier M. J
5 Fr. v. L. 10 Fr. 3. 20 Landgerichtsrath Tr. 10 Fr. Paſtor 8
10 Prof. H. 20 Fr. D. 2 K. und Sachen, Fr. Kreisgerichtsr. S. 6 Amt
gerichtsr. E. 10 Fr. B. 20 Al, Fr. Dir. Schr. 20 Fr. M. Sch. 15 H. W
5 A. (u. 15 C. für die Herberge), Fr. A. L. 50 für die Herberge, A. Gr. Jacht
v. M.-M. 10 Poſtanw. P. 5 Fr. Prof. R. 10 Ac, Laur.Becken 100 9.1
50 A. (u. 50 C. fürs Gemeindehaus), M. H. 10 f. d. Herberge, Fr. Dir. R. 14
f. d. Herberge, E. K. 2 für Herberge und 2 fürs Aſyl, Hr. Kſm. Bl. 104

Bei Diakonus Waguer: Frl. B. 10 Fr. Paſtor D. 2 Frl. D. 34
Frl. F. 3. Fr. v. F. 2 Fr. F. 4 Fr. Gr. 3 Frl. H. 4 l. Fr.
K. 5 Fr. Prof. K. 5 Ac, Fr. L. 5 Ac, Fr. U. 4 c, Fr. R. 3 A. Hr. R.
Fr. Oberſt S. 2 Hr. Sekr. Sch. 3 Frl. S. 2 Fr. S. 2 Fr. And.
St. 3 Fr. Muſikdir. Th. 10 Fr. Rend. Th. 10 Ac., Frl. T. 3 A.

Bei Schweſter Martha: Fr. Dr. K. Kinderſachen, Frl. B. 3 Röcke, 1 Kleid
2 P. Strümpfe, 1 Huth, Müffchen, Frl. H. 2 Schürzen, Frl. Z. Spielſachen, Fr. Lan
gerichtsr. H. 1 Kleid, Taſchen, Müffchen, Fr. Sup. Th. Handſchuhe, Th. D. 30 J
V. 1 Dizd. Strümpfe, 12 Schürzen, Müffchen, Frl. W. 2 Röcke, Fr. Dr. Sch. 3 Hemd
3 Schürzen, 3 Mützen, 3 Shawls, 3 P. Str., Fr. H. 1. Tannenbaum, Fr. G.
Kinderſachen, Fr. E. getr. Sachen, Frl. L. 1 Puppe, Fr. v. G. 2 P. Strümpfe, Gebr.
2 St. Stoff, Hr. Hofm. 10 I Sack Nüſſe, Fr. A. K. Strümpfe, Frl. S. Srit
ſachen, Frl. G. 2 Röckchen, Frl. G. Bilderbücher, Frl. L. Th. 3 P. Strümpfe,
Fr. P. Th. 1 Kleid, 1 Schürze, Fr. K. Th. Stoff, Fr. E. Th. Taſchentücher S
Fr. P. B. 4 Röcke, Fr. St. Taſchentücher, Spielſ., W.P. Stoff, 3 Schürzen, Frl.
etr. Sachen, Frl. D. 3 Oberpf. H. 6 Schürzen, 1,50 Fr. Dr. B. 3 Fr.
St. Stoff, Frl. N. 2 Röcke, 1 Mütze, 3 P. Sir., Fr. Bm. W. 3 Fr. J. R.

Fr. Fabrikbeſ. K. Kinderſ, Spielz., Fr. Oberpf. U. 4 Schürzen, 1 Mütze, Frl.
Spielzeug, Taſchentücher, Fr. Dir. Schr. 10 Fr. P. L. 1 Kleid, Fr. Geh.
3 A. Kleiderſtoff, Spielzeug, Fr. v. Schr. 3 Frl. K. 6 Schürzen, Fr. G.
Sachen, Fr. E. B. 3 Schürzen, Handſchuhe, Hemden, Schw., Fr. P. H. getr. Sacheh
Frl. G. 2 Frl. R. 3 Fr. L. Honigk., H. M. G. 4 Schürzen, 4 Tücher, do
kuchen, Bilderb, getr. Sachen, Weihnachtsm. Honigk., M. M. 3 P. Strümpfe, 1 Puppe
Fr. M. H. Taſchentücher, i Mütze, Frl. v. B. Spielſachen, Fr. Fr. 4

Wir quittiren die obigen reichen Gaben mit herzlichem „Vergelt's Gott für jedeund Giebichenſtein, Auguſtſtr. 59/60.
einzelnen freundlichen Geber!

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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